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können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


u 

ug vor Überschätzung der Einnahmen 

i du aus dem Wehrbeitrag. 
Verhältnis lachlich nüchterner Beurteilung der 
Uberſchätzun renden Warnungen vor einer 
teten Wes er aus dem Wehrbeitrag erwar⸗ 
Finanzminiſteren haben durch Erklärungen des 
Ab eordnete ers in der Budgetkommiſſion des 
den. ann baufes volle Beſtätegung gefun- 
ſaſſung er iſt der Finanzminiſter der Auf⸗ 
Wirkun i gegengetreten, daß infolge der 
Steigerung 5 Generalpardons eine erhebliche 
„ Einnahmen aus der preußiſchen 
en i 3u dem 
daß bei deins muß die Erwägung führen, 
ſiattfindende ufgrund des Wehrbeitragsgeſetzes 
len di ar Veranlagung in zahlreichen Fäl⸗ 
1. er ‚gensdeklazierung über den am 
bitan Mee v. A. tatſächlich vorhandenen Be- 
dieje ga sangen ift, in der Abſicht. 
des Seile die höheren Sätze 
mögenszuwachsſteuerge⸗ 
t eritmaligen. Beran- 
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zu erwarten wäre. 


ei de 
Liane bbemeiden und Seilen 
ten eini d ei ſeinem Inkrafttre⸗ 
außerdem abermaßen abzuſchwächen. 
tert hat die in der preußiſchen Fi⸗ 
erer Seite 8 beſtehende Überzeugung von 
nerkennung in ſehr bemerkenswerter Weite 
à erer Siren, nämlich durch das Bor- 

a = e abberliner Kommunalver⸗ 
Berling + Rommunalverwaltungen, u. 
Bett, ge, Verlin⸗ Lichterfelde und 
wird, urch Sege? wollen fiğ, wie gemeldet 
Wirkungen 5 angebliche Ausſficht, infolge der 
nA eneralpardons größere Mehr- 
lichen Eiko kommunalen Zuſchlägen zur 
ner Erhöhun mmenſteuer zu erhalten, von 
munalſteuerſe 3 der bisher beſtehenden Kom- 
von i lage nicht abhalten laſſen; es ſollen 
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Seife, di a mi wäre bewieſen, daß die 
ezüglich Sg preußiſchen Finanzverwal⸗ 


aus de es tatſächlichen Aufkommens 


m à 
telbaren Witten und betreffs der unmit⸗ 
tiralpardons elbaren Wirkungen des Ge⸗ 


ung haben det werden, ihre volle Berech⸗ 
ung beharrt dane preußiſche Finanzverwal⸗ 
daß die le auf ihrem Standpunkte. 
Si ofür Ces Ergebniſſe des Wehrbeitra⸗ 
altspunkte 15 Spätſoſmmer ſichere An- 

erden m EEN werden, abgewartet 
an irgendein Ce t, bevor um ihretwillen 
Ainnahmeverhälkn derung in den beſtehenden 
nd: was den Sg gedacht werden könnte. 
Sch recht ift, sees Finanzverwaltun⸗ 
ung billig ſein. ſtaatlichen Finanzverwal⸗ 


Über die „ und Fleiſchverbrauch 1913. 

Beie geſamte Fleiſcheinfuhr und den 
gen die doll am deutſchen Reiche 1913 lie⸗ 
die Einfuhr "digen Nachweiſe vor. Es betrug 
Noppelzentner dn Fleiſchwaren über 566 000 
Borja Keen das find 31 693 weniger als im 
dur bei vie unahme der Einfuhr wurde 
chwej fleisch 190 und einfach zubereiteten 
der Gesamte Schlachtvien feſtgeſtellt 
ark und war ne betrug gegen 65 
s im Vorjahre rund 4 Millionen ge⸗ 
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STE Internationale, Me Senoffin 
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vom Schlage der „blutigen Roſa“ auch die er⸗ 
ſehnten Früchte tragen. Während man bisher 
ohne ſonderlichen Erfolg die Arbeiterbevölke⸗ 
rung in den Vororten mit dem Frankfurter 
„Klaſſenjuſtizurteil“ aufzuputſchen verſuchte, 
hielt die „Genoſſin“ Luxemburg am Donnerstag 
im Südweſten Berlins eine Verſammlung ab. 
nach welcher die Teilnehmer unter Abſingung 
von Arbeiterliedern eine Straßendemonſtration 
veranſtalteten. Infolge des Zuſtrömens der 
üblichen radauluſtigen Elemente war der Zug 
bald auf mehrere Tauſend Teilnehmer ange⸗ 
ſchwollen, und nur dem rechtzeitig verſtärkten 
Schutzmannsaufgebot und feinem entih.edenen 
Einſchreiten iſt es zu danken, daß Skandale 
vermieden wurden, denn ein großer Teil der 
Demonſtranten beabſichtigte nach dem Schloſſe 
zu ziehen, und konnte nur durch die Sperrung 
der Zugangsſtraßen davon abgehalten werden. 
Im öſterveichiſchen Abgeordnetenhaus 
brachten die Polen eine Interpellation ein, die 
gegen die angebleche polenfeindliche politiſche 
Agitation des deutſchen Konſulates in Lemberg 
proteſtiert. Hierzu brachten die Deutſchen eine 
Interpellation ein, in der die politiſchen Vor⸗ 
würfe gegen den deutſchen Konſul in Lemberg 
zurückgewieſen werden. 

Die internationale Konferenz für die Be⸗ 
kämpfung der Pflanzenkrankheiten in Nom 
hat ihre Arbeiten mit der Unterzeichnung einer 
Akte geſchloſſen, welche eine internationale 
Konvention enthält. Durch dieſe verpflichten 
ſich die vertragſchließenden Staaten, geſetzgebe⸗ 
riſche und Verwaltungsmaßregeln zu ergreifen. 
die ſie für geeignet halten, um Pflanzenkrank⸗ 
heiten zu verhüten und zu bekämpfen, und be⸗ 
ſonders einen wirkſamen Überwachungsdienſt zu 
organiſieren. Das internationale Inſtitut für 
Ackerbau iſt zur amtlichen Zentralſtelle für alle 
in Betracht kommenden Fragen beſtimmt. Die 
Konvention ſchont die freie Bewegung des 
Handels ſorgfältig und ſchafft einen Ausgleich 
zwiſchen den Intereſſen der Hygiene und denen 

des Güteraustauſches. 


Franzöfiſch⸗polniſche Freundſchaft. 

Wie der „Kurjer Poznanski“ mitteilt, iſt 
ein im „Kurjer Warſzawski“ von dem polniſchen 
Schriftſteller Boleslaus Koslowski unter dem 
Titel „Die Franzoſen über Polen“ veröffent⸗ 
lichter Artikel durch das Preßbureau des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen über⸗ 
ſetzt und den franzöſiſchen Tageszeitungen zu⸗ 
geſtellt worden, die den Artikel mehrfach ab⸗ 
gedruckt und freundlich kommentiert haben 
ſollen. — Es iſt auch für franzöſiſche Verhält⸗ 
niſſe ungewöhnlich, daß für derartige Zwecke 
das offiziöſe Preßbureau des Auswärtigen 
Amtes in Anſpruch genommen wird. 


Das rumäniſche Parlament 
wurde am Freitag vom König durch Verle⸗ 
fung der Thron rede feierlich eröffnet. Kö- 
nig Karol, der vom Erbprinzen begleitet war, 
wurde bei ſeinem Erſcheinen von den verſam⸗ 
melten Deputierten und Senatoren mit Ovatio⸗ 
nen begrüßt. Die Rede beſagt unter anderem: 


Die Ereigniſſe des letzten Jahres haben allge⸗ 


mein die Wichtigkeit unſerer internationalen 
Stellung dargetan und noch mehr die Pflicht 
hervorgehoben, die unſere geſunde und jtändig: 
Entwickelung uns auferlegt. Die ſtändig ſich 
entwickelnde Organiſation der Armee und die 
Konſolidierung der Staatsfinanzen durch den 
Aufſchwung der Arbeit und der Volkswirtſchaft 
werden es geſtatten, die Stellung, auf die wir 
ſtolz ſind, nicht nur aufrecht zu erhalten, ſon⸗ 
dern zu verbeſſern. Ich bin glücklich, die aus⸗ 
gezeichneten Beziehungen des Königreichs zu 
allen Staaten neuerlich feſtzuſtellen. Rumä⸗ 
nien wird nicht zögern, den Frieden, zu welchem 
es jo mächtig beigetragen hat, aufrecht zu er, 
halten und zu ſichern. Dank dieſem Vertrauen 
iſt es in der Lage, in dieſem Teile Europas 
eine wohltätige Beruhigung auszuüben. Die 
Armee hat dank ihren Eigenſchaften und dank 
dem glänzenden Aufſchwung, von dem ſie im 
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vergangenen Jahre einen Beweis geliefert hat, 
ihr Preſtige erhöht und unſere volle Dankbar⸗ 
keit erworben. Ihre Bedürfniſſe machen neue 
Vermehrungen notwendig, die Sie, deffen bin 
ich gewiß, bewilligen werden, denn das 
Schickſal des Landes iſt mit ſeiner Militärmacht 
innig verknüpft. Die budgetären Geſetze wer- 
den trotz der notwendigen Vermehrungen und 
Kredite unſer finanzielles Gleichgewicht nicht 
beeinträchtigen. Die Regierung wird auch ein 
organiſches Geſetz über die Dobrudſcha unter⸗ 
breiten, welches dort eine gute Verwaltung 
ſichert. — Die Thronrede wurde wiederholt 
von lebhaftem Beifall unterbrochen. Eine 
dichte Menſchenmenge bereitete dem Könige 
und dem Erbprinzen Kundgebungen. 
Keine Probemobiliſtierung in Rußland. 

Aus Anlaß des Artikels der „Millitäriſchen 
Rundſchau“ über eine angeblich bevorſtehende 
Probemobiliſation in Rußland iſt die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur ermächtigt, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die Nachricht den Tatſachen nicht 
entſpricht, da eine allgemeine Probemobili⸗ 
ſation garnicht ins Auge gefaßt iſt und ſich 
die diesjährigen militäriſchen Übungen dem 
Umfange nach von denjenigen früherer Jahre 
durch nichts unterſcheiden werden. 

Miniſterwechſel in Japan. 

Ooka, der Präſident des Unterhauſes, iſt zum 
Anterrichtsminiſter ernannt worden anſtelle 
von Okuda, der den verſtorbenen Matſuda als 
Juſtizminiſter erſetzen ſoll. 

Zur Frage der Panamakanalgebühren. 

Die Handelskommiſſion des nordamerikani⸗ 
ſchen Repräſentantenhaufes hat ſich mit 17 
gegen 4 Stimmen für den Geſetzentwurf zur 
Aufhebung der Klauſel über die Befreiung der 
amerikaniſchen Küſtenſchiffe von den Pana⸗ 
makanalgebühren ausgeſprochen. 


Mexikaniſches. 


Luis Terrazas jun., der viele Monate von 
den Rebellen gefangen gehalten wurde, jollte 
bis Donnerstag an General Villa 500 000 Dol⸗ 
lar zahlen, und zwar bei Todesſtrafe. Dadurch, 
daß ſein Vater Donnerstag Abend das Geld 
aufzutreiben ſuchte, wurde die Nachricht be⸗ 
kannt. Da die Bemühungen vergebens waren. 
wurde an Villa telegraphiert, daß der Bote 
mit dem Gelde erſt Freitag Abend ankommen 
werde. Die von den Rebellen eingeſetzte Kom⸗ 
miſſion zur Anterſuchung des Todes Bentons 
und Buſchs hat ihre Tätigkeit begonnen. 
General Terrazas, der Vater des von General 
Villa gefangen gehaltenen Luis Terrazas, hat 
ſich an den Konſul der Vereinigten Staaten in 
Chihuahua um Rettung ſeines Sohnes ge⸗ 
wandt; der Konſul antwortete tief ergriffen, 
daß er nicht helfen könne. Der General, der 80 
Jahre alt iſt, hat den Wunſch geäußert, ſelbſt 
nach Chihuahua zu reiſen, damit Villa ihn an⸗ 
ſtelle ſeines Sohnes töte. Der General galt als 
reicher Mann in Mexiko, ſein Vermögen wurde 
auf 40 Mill. Dollar Gold geſchätzt, bevor es 
beſchlagnahmt wurde. — Das Gerücht iſt wie⸗ 
der auſgetaucht, daß Huerta in Kürze von 
der Präſidentſchaft zurücktreten und den Ober⸗ 
befehl gegen die Inſurgenten im Norden über⸗ 
nehmen werde, um dann bei den Wahlen im 
Juli von neuem für die Präſidentſchaft zu tan- 
didieren. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 6. März 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt an Bord des 
Linienſchiffes „Deutſchland“ um 6 Uhr abends 
auf der Reede von Bremerhaven eingetroffen. 
„Deutſchland“, ein kleiner Kreuzer und zwei 
Torpedoboote gingen vor Anker. Das Wetter 
iſt regneriſch und ſtürmiſch. Der Kaiſer hat 
den Wunſch ausgeſprochen, morgen Vormittag 
um 10 Uhr die Kriegervereine des Unterweſer⸗ 
gebietes in der Lloydhalle in Parade zu be⸗ 
grüßen. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Frei⸗ 
tag Nachmittag in Braunſchwera eingetroffen. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Betantwortlich für die Schriſttenung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Rückſendung beigefügt iſt. 


Auf dem Bahnhof hatten ſich der Herzog und 
die Herzogin mit Gefolge zum Empfange ein⸗ 
gefunden. Nach kurzer Begrüßung fuhren die 
hohen Herrſchaften von freudigen Zurufen be⸗ 
grüßt, im Automobil langſam zum Schloſſe. 

— Der Kronprinz wohnte einer für einen 
kleinen Kreis veranſtalteten Privataufführung 
der Elizabeth⸗Duncanſchule im Leſſingtheater 
in Berlin bei. Der Kronprinz wurde von 
einem Mitglied des Berliner Komitees, Herrn 
Profeſſor Orlik, Herrn Direktor Merz von der 
Elizabeth⸗Duncanſchule und Herrn Direktor 
Barnowski vom Leſſingtheater empfangen. 

— Von den Höfen. Kronprinz Friedrich 
von Dänemark, der am 11. März 1899 zu 
Schloß Sorgenfri geborene ältere von den bei⸗ 
den Söhnen des Königs Chriſtian X. und der 
Königin Alexandrine, wird am Mittwoch den 
11. März fünfzehn Jahre alt. — Prinz Moritz 
zu Schaumburg⸗Lippe, der nächſtjüngere Bru⸗ 
der des regierenden Fürſten Adolf, vollendet 
am Mittwoch den 11. März ſein dreißigſtes 
Lebensjahr. Er ijt Rittmeiſter und Eskadron⸗ 
chef im Leibküraſſierregiment Großer Kurfürſt 
(Schleſiſchen) Nr. 1 in Breslau und wird 
außerdem als Hauptmann & la suite des 
Weſtfäliſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 7 in Bücke⸗ 
burg geführt. 

— Am Freitag nahm in Troppau Kar⸗ 
dinal Bauer die feierliche Einſegnung der 
Leiche des Kardinals Dr. von Kopp vor. Dann 
wurde der Sarg unter großem Gefolge nach 
dem Staatsbahnhof gebracht zur Überführung 
nach Breslau. Hinter dem Leichenwagen folgte 
als Vertreter des öſterreichiſchen Kaiſers Erz⸗ 
herzogKarl Franz Joſef. Die Straßen hatten 
Trauerſchmuck angelegt. — Die Ankunft des 
Sonderzuges mit der Leiche des Fürſtbiſchofs 
Dr. von Kopp erfolgte in Breslau heute 
Nachmittag 4,39 Uhr. Von der Leichenhalle 
des Güterbahnhofes hatten Abordnungen der 
katholiſchen Studentenkorporationen in Wichs, 
der katholiſchen Vereine, alle mit umflorten 
Fahnen, Bergknappen, die Geiſtlichkeit der 
Diözeſe und die Alumnen Aufſtellung genom⸗ 
men. In der Halle wurde die Leiche eingeſeg⸗ 
net, dann auf den ſechsſpännigen Leichenwagen 
gehoben und unter Vorantritt der Abordnun⸗ 
gen und der Geiſtlichkeit ſowie gefolgt von den 
Domherren und den Equipagen in feierlicher 
Prozeſſion nach dem fürſtbiſchöflichen Palais 
geleitet, wo ſie in der Privatkapelle aufgebahrt 
wurde. Eine unüberſehbare Menſchenmenga 
hielt die Straßen beſetzt und ließ mit ehr⸗ 
furchtsvollem Schweigen und entblößten Haup⸗ 
tes den Trauerzug paſſieren. Auf der letzten 
Strecke bis zum Palais bildeten die katholiſchen 
Schulen und die Männer⸗ und Frauenvereine 
Spalier. 

— Die Errichtung einer Provinzialanſtalt 
für öffentliche Lebensverſicherung hat der Pro⸗ 
vinziallandtag von Sachſen mit großer Mehr⸗ 
heit beſchloſſen. 

Osnabrück, 6. März. In programmäßiger 
Weiſe fand heute Vormittag die feierliche 
Beiſetzung des Biſchofs Dr. Hubertus Voß im 


Dome ſtatt. Als Vertreter des Kaiſers war 
der Oberpräſident von Hannover Dr. von 
Wentzel erſchienen. Das Pontifical⸗Requiem 


hielt der Erzbiſchof von Köln, während der 
Biſchof von Hildesheim die Trauerrede hielt. 
Im Trauerzuge folgten außer vielen Schulen 
und Korporationen u. a. auch die hieſige pro⸗ 
teſtantiſche Geiſtlichkeit. Von dem Geheimen 
Kabinettsrat von Valentini war im Auftrage. 
des Kaiſers ein in herzlichen Worten gehalte⸗ 
nes Befleidstelegramm eingelaufen. 


Kunſthandwerk. 

Bekanntlich führt das Handwerk den Kampf, 
ums Daſein unter den ſchwierigſten Verhältniſ⸗ 
ſen. Erſt kürzlich wurden im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe mannigfache Klagen durch den 
Mund der Volksvertreter vorgebracht. Wohl 
niemand verkennt die Berechtigung der Forde⸗ 
rung, daß für Abhilfe geſorgt werden muß. Auch 
auf dem Spezialgebiete des Handwerkes, dem 
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Kunſthandwerk, liegen die Verhältniſſe nicht 
anders. Obwohl imgrunde jeder Handwerker 
im Gegenſatze zu der fabrikmäßigen Herſtel⸗ 
lungsweiſe dem Werk ſeiner Hände eine perſön⸗ 
liche Note zu geben beſtrebt ijt und jomit eine 
künſtleriſche Tätigkeit ausübt, hat ſich doch 
mit der fortſchreitenden Entwicklung des Hand⸗ 
werks das Kunſthandwerk als beſonderes Ge⸗ 
werbe herausgebildet. Die Notlage des Kunſt⸗ 
Handwerks zu lindern und ihr wirkſam ant- 
gegenzuarbeiten, iſt neben andern der „Fach⸗ 
verband für die wirtſchaftlichen Intereſſen des 
Kunſtgewerbes“ bemüht. Er ſucht fein Ziel 
durch den Zuſammenſchluß aller im Kunſtge⸗ 
werbe tätigen Kräfte zu erreichen, wofür er in 
einer Werbeſchrift, deren Anſchauungen man ſich 
getroſt zu eigen machen kann, Propaganda 
macht. Zu bekämpfen iſt in erſter Linie der ſich 
allenthalben breitmachende dünkelhafte Di- 
lettantismus, der dem Anſehen des Kunſthand⸗ 
werks ſchweren Schaden zufügt. Er iſt eine 
Folgeerſcheinung der unzureichenden Ausbil⸗ 
dung der jungen Elemente, die anſtatt der Er⸗ 
ziehung bewährter Fachmänner unterſtellt zu 
werden, vielfach unter Leitung von Laien in 
Schülerwerkſtätten herangebildet werden. Dazu 
kommt, daß jiġ in dieſem Berufsſtande zwiſchen 
Käufer und Kunſthandwerker ein vermettelndes 
Element gedrängt hat, das in dem Kunſtge⸗ 
werbe nur die milchende Kuh ſieht. Damit hat 
ſich das früher zwiſchen Auftraggeber und Vers 
ßertiger beſtehende Vertrauensverhältnis ge⸗ 
löſt. Hinſichtlich der Ausbildung iſt unbedingt 
zu fordern, daß die an Kunſtgewerbeſchulen tä- 
tigen Profeſſoren und Lehrer ihre ganze Kraft 
der Ausbildung der ihnen anvertrauten jungen 
Schüler widmen und nicht mit Hilfe dieſer dem 
ſchwer ringenden Kunſthandwerk eine überaus 
bedenkliche Konkurrenz machen. An die Leiſtun⸗ 
gen insbeſondere der entwerfenden Künſtler find 


die höchſten Anforderungen zu Heften: aber an U 


dem Erfolg müſſen Künſtler und Kunſthandwer⸗ 
ker gleichen Anteil haben, damit nicht der das 
Riſiko tragende Kunſthandwerker in den Hin- 
tergrund gedrängt wird. Von den Nroduzen⸗ 
ten darf nur wirkliche Qualitätsarbeit geleiſtet 
werden, die auf den Geſchmack der Abnehmer 
eine gute Wirkung ausübt und der Würdigung 
hochſtehender Arbeiten förderlich wird. Be⸗ 
züglich des Konkurrenzkampfes haben alle un⸗ 
reellen Geſchäftsmachinationen (wie das Aus⸗ 
verkaufs⸗ Auktions, Schmiergelderunweſen und 
ſchmutzige Praktiken) zu unterbleiben: auch das 
verheerende Wirkungen herbeiführende Submiſ⸗ 
ſionsweſen iji ſtrikte zu bekämpfen. Der Kla⸗ 
gen ſind gar viele — aber die dringende Not 
wird auch hier auf den eben gewieſenen Wegen 
ihre Linderung und Beſeitigung erfahren, da⸗ 
mit das Kunſthandwerk, dieſes einſt jo blſihende 
echtdeutſche Gewerbe, wieder zu neuer Blüte er⸗ 
ſtarkt und ſeinen Vertretern nicht nur einen ma⸗ 
teriellen Erfolg beſchert, Tondern wieder zum 
alten Anſehen verhilft. N 


Parlamentariſches. 

Die 16. Kommiſſion des Reichstages trat Frei⸗ 
tag früh zuſammen, um die endgiltige Formulie⸗ 
rung des dem Plenum vorzulegenden Kommiſſions⸗ 
beſchluſſes zur Leſung der Duellfrage vorzunehmen. 
Ein Antrag Dr. van Calter (natl.), Groeber (Ztr.) 
Bis folgende Faſſung vor: „Hat der Herausfor- 

tnde oder der Annehmende die Herausforderung 
oder hat in den Fällen der SS 205 bis 208 (Zwei⸗ 
kampf mit tötlichem Ausgang unter Übertretung 
der vereinbarten Regeln des Zweikampfes oder 
ohne Sekundanten) der Täter den Zweikampf fre⸗ 
u verſchuldet jo tritt anſtelle der Feſtungs⸗ 
haft Gefängnisſtrafe von gleicher Dauer. Neben 
der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der bürgerli⸗ 
chen Ehrenrechte erkannt werden.“ Das Zentrum hat 
ollo Ein Forderung, bei Vorliegen einer ehrloſen 
Handlung die bürgerlichen Ehrenrechte obligatorisch 
abzuerkennen, fallen laffen, um eine einheitliche 
Stellung der Kommiſſion zu erleichtern. Ein jo- 
zialdemokratiſcher Redner beantragte die Aufrechter⸗ 
haltung der geſtern angenommenen und heute vom 
Zentrum fallen gelaſſenen Beſtimmung. Der An⸗ 
trag der Sozialdemokraten wurde gegen deren drei 
Stimmen abgelehnt und ſodann der Antrag van 
Calker⸗Groeber einſtimmig angenommen. An das 
Plenum ſoll ein mündlicher Teilbericht erſtattet und 
der angenommene Antrag, nicht in Verbindung mit 
der Duellinterpellation, ſondern nach derſelben, als 
einſtimmiger Kommiſſionsbeſchluß dem Plenum 
vorgelegt werden. 
. . — — — EE 


Dom Balkan. 

Die Ankunft des ae von Albanien begrüßt 
die Belgrader „Samouprana“, indem jie 
betont, daß Albanien nunmehr in amtliche inter- 
nationale Beziehungen zu den fremden Saaten 
trete. Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß es 
dem Fürſten Wilhelm wie seinerzeit König Carol 
gelingen möge, die großen Schwierigkeiten zu be⸗ 
wältigen und Albanien zu einem geſunden Staats⸗ 
weſen zu geſtalten, ſowie es zur Pflege guter Nach⸗ 
barſchaft zu befähigen. In dieſem Falle werde man 
Europa zu feiner Schöpfung beglückwünſchen tön- 
nen und als Nachbar Albaniens Urſache haben ‚zu: 
frieden zu ſein. 

Die Mitglieder der internationalen Kontroll 
fommijlion ind am Donnerstag in Durazzo 
eingetroffen. Auch der italieniſche und der öſtertei⸗ 
chiſch⸗ungariſche Stationär ſind aus Valong ange⸗ 
kommen. Die von den italieniſchen Albaneſen ent⸗ 
ſandte Deputation ijt angelangt. Eſſad Paſcha iſt 
1 albaneſiſchen Abordnung hierher zurückge⸗ 
ehrt. - 


Streit über Norbepieus in der griechiſchen Kam: 
mer. In der Kammerſitzung am Donnerstag ha⸗ 
ben die Führer der Oppoſition die Politik der Ie- 
gierung betreffend Noidepirus heftig angegrifien 
und betont, die Regierung dürje nicht 150 000 
Griechen auguniten Albaniens preisgeben. Miniſter⸗ 
präſtdent Venizelos antwortete, er ſei ver⸗ 
pflichtet, die Entſcheidungen der Botſchaftervereini⸗ 


gung in London auszuführen. Fraſſari fei den M- 
baneſen übergeben worden; zwiſchen den griechiſc en 
und albaniſchen Offizieren ſeien Verhandlungen 


Büchſenmacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung ſowie die bei Lünette 5 und 6, zur Beſteuerung 


wegen Übergabe der Dorfer im Bezirle Colonia im 


Gange. 

Die montenegriniſche Skupſchtina hat 
am Freitag das Geſetz über die Verſorgung der In⸗ 
validen aus den letzten beiden Kriegen angenom⸗ 
men. Unterſtützungsberechtigt find ungefähr drei- 
tauſend Familien. 

650 bulgariſche Flüchtlinge, die ſich hauptſächlich 
aus Greifen, Frauen und Kindern zuſammenſetzen, 
und wegen der Tyrannei der Griechen in Mazedo⸗ 
nien ihre Wohnſitze verlaſſen haben, find am Frei⸗ 
tag in eee angekommen, wo fie in 
der Umgebung angeſtedelt werden ſollen. 


Provinzſalnachrichten. 


Culm, 4. März. (Die Einwohnerzahl unſerer 
Stadt) betrug am 1. März 12 277. Am 1. Dezem- 
ber 1910 wurden 11718 Perſonen verzeichnet. 

Mewe, 6. März. (Der Kaiſer) hat dem hier 
wohnhaften Schuhmachermeiſter Simon Hoffmann, 
einem alten, in bedürftigen Verhältniſſen lebenden 
Manne, eine große Freude bereitet. Hoffmann, 
der auch am 27, Januar geboren iſt, hatte den 
Kaiſer ſchriftlich zu feinem Geburtstage beglück⸗ 
wünſcht und ihn gleichzeitig um eine kleine Unter: 
ſtützung gebeten. Nunmehr iſt dem Bittſteller aus 
dem Geheimen Zivilkabinett des Kaiſers ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mark überſandt worden. 

Danzig, 6. März. (Verſchiedenes.) In der leg- 
ten Stadtverordneten Verſammlung kam die Frage 
der Arbeitsloſenverſicherung in Danzig zur Etörte⸗ 
rung. Obeubürgermeiſter Scholz lehnte, trotz An⸗ 
erkennung der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit, ein 
Eingehen darauf entſchieden ab, denn die Sache ſei 
nicht von den Kommunen zu übernehmen, ſondern 
müſſe einer reichsgeſetzlichen Regelung — wenn 
überhaupt — ülerlaſſen bleiben, vielleicht nach der 
Art der Alters⸗ und Invaliditä sverſicherung. Der 
Antrag wurde denn auch mit großer Mehrheit wb- 
gelehnt. — Zur Beſchaffung gedruckter Führer 
durch Danzig wurden wiederum 2000 Mark bewil⸗ 
ligt. — Rechtsanwalt Zander fragte an, weshalb 
noch keine Mittel für die Beſchaffung von Radium 
und Meisihorium angefordert feien, erhielt aber 
von verſchiedener, auch ärztlicher Seite die Mir 
wort, daß dies noch verfrüht erſcheine. — Erſchoſſen 
hat ſich der Oberleutnant Mieze vom ſächſiſchen 
lanen⸗Regiment 21 in einem hieſigen Hotel. M., 
der die Tat in einem Anfall geiſtiger Amnachtung 
ausgeführt haben dürfte, war als Inſpektionsoffi⸗ 
jier an die hieſige Kriegsſchule kommandiert. — 
Die 13. große, allgemeine flügel⸗, Vogel-, Ka- 
ninchen⸗ und Geräte Ausſtellung, veranſtaltet vom 
Ornithologiſchen und Geflügelzucht⸗Verein in Dan⸗ 
zig, wurde heute Vormi tag durch den Obexpräſi⸗ 
denten von Jagow feierlich eröffnet. Die überaus 
reichhaltige Ausſtellung iſt von 120 Ausſtellern aus 
Danzig und der Provinz beſchickt. Der Miniſter 
für Lamdwirtſchaft hatte 10, die Landwirtſchafts⸗ 
ſammer für eſtpreußen 14 Ehrendiplome und 15 
Diplome, der Magiſtrat der Stadt Danzig zahlreiche 
Ehrengaben in Geſtalt von Wertſachen geſtif et; 
außerdem ſtanden dem Verein 18 Privat Ehren⸗ 
a und eine Unmenge Vereinsklaſſenpreiſe zur 

erfügung. 

2.:Hollerd, 6. März. (Der Kaiſer als Pate.) 
Bei der Taufe des 7. Sohnes des Arbeiters Browa 
in Behlendorf wird der Kaiſer Taufpate fein und 
E ſich in das Kirchenbuch eintragen laſſen. 

eydelrug, 6. März. (Schreckliche Bilder aus 
dem ÜGberſchwemmungsgebiet) verbreitet das Berli- 
ner Hilfskomitee. n Sziesgirten ſetzte eine Fa⸗ 
milie, da das Waller bereits die Stube überflutete, 
ihte Kinder auf den Tiſch, um ſchnell das Vieh 
aus dem Stall zu retten. Eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter fand die Mutter ihre beiden Kinder ertrunken 
vor. Beſonders ſchlimm Am die vielen Erkrankten 
daran, denen es am noig ten fehlt. In Jodekrandt 
wurde eine Witwe gefunden, die von dem Kadaver 
ihres an den Werſchwemmaungsfolgen verendeten 
Pferdes lebte. Die Frau war bei der allgemeinen 
Verwirvung und d. ech Eis und Schnee von den 
übrigen Einwohnern getrennt, vergeſſen, und o 
blieb ihr nichts anderes übrig, als von der Pferde⸗ 
leiche zu eſſen um nicht Hungers zu ſterben. In 
den meiſten Wohnhäuſern find Breiter gelegt als 
Brücken, und beim Verfehlen dieſer Bretter ver⸗ 
int man im Sumpf. Man kann na benten, wie 
angenehm es in diefen Wohnungen iſt. 

Aus Oſtpreußen, 6. März. (Ein Verbot des 
Tragens ungeſchützter Zutnadeln) hat nunmehr 
auch die Eiſenbahndiretkion Königsberg erlaſſ en. 
Den Stationen werden Bekanntmachun über⸗ 
wieſen, durch die das Tragen ungeſchützter Hut⸗ 
nadeln auf Bahnhofsgebiet und in den Zügen ver⸗ 
boten wird. Dieſe Bekanntmachungen ſind auf den 
Bahnhöfen an auffälliger Slelle auszuhängen. Das 
für den Verkehr mit dem Publikum in Frage kom⸗ 
mende Perſonal ift angemiejen worden, gegen die 
gerügte Unſitte vorzugehen. 5 

Bromberg, 6. März. (Die polniſche Diskonto⸗ 
bank) in Bromberg, die ihren Geſchäftsbetrieb erft 
vor wenigen Wochen eröffnet hat, ſoll nach Angaben 


von polniſcher Seite bereits einen Umſatz von zwei 

Millionen Mark erzielt haben. In | 
Stolp, 4. März. (Der Klubhausplan) iſt jetzt 

wieder feiner Verwirklichung Son an er 

147 55 gerückt. Montag hat ſich die Geſellſchaft un⸗ 
r dem 


r Namen „Pommernhaus Aktiengeſellſchaft“ 
mit 200 000 Mark Stammkapital, das SEI, 
gabe von 200 Aktien zu 1000 Mark beſchafft wird, 
gebildet. Der Zweck der Geſellſchaft ift der Ankauf 
des Spellingſchen Grundſtückes, der Ausbau und die 
Nutzung der dort ſtehenden Gebäude. Vorſitzer des 
Auſſich stats ift Landrat von Brüning, Vorſtand 
der Ltiengeſellſchaft Sparkaſſenrendantk Schabei⸗ 
fom. Mit dem Plan, in Verbindung mit der S opt: 
verwaltung einen Theaterſaal zu bauen, und ande- 
ren wichtigen Fragen wird ſich die Geſellſchaft 
demnächſt befaſſen. 

C AR LTE T BETT TE le Fe TAT Fr DI na ll 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. März 1914 


Geburtstag) feierte 
geſtern der Feilenhauermeiſter, Rentner Herr 
Jab. Seepolt. Der Jubilar ſtammt aus 

albau in Schleſien und kam 1859 nach Thorn. 
Bei ſeinem Eintritt in die Stadt mußte er gemäß 
dem damals noch geltenden Stadtrechte 6 Taler 
Einzugsgeld entrichten In Thorn machte ſich Herr 
Seepolt bald ſelbſtändig und betrieb in dem Hauſe 
Ecke Gerechte⸗ und Hoheſtraße und ſpäter Bäcker⸗ 
ſtraße eine Feilenhauerei, die er im Jahre 1900 
ſeinem Sohne übergab Da dieſer indes ſchon nach 


— (Seinen 80. 


drei Jahren ſtarb, führte er das Geſchöft noch drei 


Jahre für ſeine Schwiegertochter und ſetzte ſich dann 
endgiltig in feinem 1865 gekauften Haufe Bäcker⸗ 
Ly 27 zur Ruhe. 

itwer. 
Jubilar reiche Ehrungen zuteil. 


Loge „Zum Vienenkorb“ übermittelten durch Depu⸗ 
tationen ihre Glückwünſche und Angebinde; ebenſo 


der Kriegerverein Thorn, ven Mitglied Herr S. 

ahre 1875 iſt, ſeit 
35 Jahren dem Vorſtande angehörend. Der Ma⸗ 
galten Thorn ſandte ein in warmen Worten ge⸗ 


ſeit deſſen Gründung im 


altenes Glückwunſchſchreiben. Unter den vielen 
Glückwunſchtelegrkammen und -Schreiben befanden 
ſich ſolche von den Herren Kommandant General⸗ 
major von der Lancken, Bezirkskommandeur Oberſt⸗ 
leutnant z. D. Piper; ferner von den nicht mehr 
in Thorn lebenden Ehrenmitgliedern des Krieger⸗ 
vereins, General der Infanterie z. D. von Amann⸗ 
Berlin, General $ D. von Brien⸗Potsdam, General 
der Artillerie z. D. von Gronau⸗Potsdam, General⸗ 
major Griepenkerl⸗Florenz, Regierungspräſident 
Se ant und Regierungspräſident von 
Schwerin⸗Frankfurt a. O., früher Landräte in 
Thorn, ſowie vom Vorſtand des preußiſchen Landes⸗ 
kriegerverbandes. Heute Abend wird Herrn See⸗ 
polt, der auch die Feldzüge 1866 und 1870/71 mit⸗ 
gemacht und das Kreuz zum allgemeinen Ehren⸗ 
zeichen beſitzt, im Kriegerverein noch eine beſondere 
Ehrung zuteil werden. Mögen die Glückwünſche 
ſich erfüllen und dem Jubilar noch ein langer, 
ee Lebensabend beſchieden ſein! 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Kanzleigehilſe Paul Reimann in Schwetz ijt auf 
feinen Antrag aus dem Juſtisdienſte entlaſſen. Der 
Kanzleidiätar SEN alapies bei dem Landge⸗ 
richt in Danzig ilt vom 1. April 1914 ab zum Kanz⸗ 
liften bei dem Amesgericht in Tarnowitz ernannt. 

= Befinreihtide Landwirtſchafts⸗ 
kammer.) Der Vorſtand der Landwirtſchafts⸗ 
kammer wird unter dem Vorſitz des Kammerherrn 
von Oldenburg⸗Januſchau ant Sonnabend den 14. 
d. Mts. im Dienſtgebäude der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Danzig ſeine 75. Stan abhalten. 

— (Reifeprüfung am Oberlyzeum.) 
Bei der geftern ſtattgefundenen Reifeprüfung De: 
ſtanden Margarete Helje, Eliſabeth Krieſel, Magda⸗ 
lene Rarau, Luiſe ert ſämtlich aus Thorn, 
Gerda Stiege⸗Hohenſalza und Joſepha Zelasny⸗ 
Culmſee unter Befreiung von der mündlichen 
Prüfung. erner beſtanden Frieda Butterlin. 
Margarete Garske, Erna Jaekel, Gertrud Kaſchik, 
Meta Roje, Pauline Winklewski, ſämtlich aus 
Thorn, Leokadia Abryszynski⸗Strasburg und 
Helene Drazkowski⸗Zlotterie. 

— (Gewerbeſchule Thorn.) Die Diret- 
tion der königlichen Gewerbeſchule weiſt nochmals 
darauf hin, daß Neuaufnahmen für alle drei Ab⸗ 
teilungen am 2. April d. Is. ſtattfinden. In der 
Abteilung A, Bauſchule, werden auch im Sommer⸗ 
halbjahr drei Klaſſen — eine 5., 4. und eine 
3. Klaſſe — betrieben. In der Abteilung B. 
Handelsſchule, finden Neuaufnahmen nicht mehr 
am 18. Oktober, ſondern von jetzt ab nur noch am 
2. April ſtatt. Anmeldungen werden werktäglich 
von 9—12 Uhr vormittags im Geſchäftszimmer 
entgegengenommen. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung wurden zunächſt die Einzel⸗Etats 
beraten und genehmigt. Im Haushaltsplan be⸗ 
trägt die Ausgabe 3716750 Mark, die Einnahme 
2 368 100 Mark, jodah ein Fehlbetrag von 1348 650 
Mark zu decken iſt. Im Vorjahr betrug das au 
172 600 Mart, in diem Jahre 266500 Mark. Es 
haben deshalb die Steuern erhöht werden müſſen. 
Um den geſamten Fehlbetrag zu decken, würde ein 
Steuerſatz von 247 Prozent fü 
ſein. Aber wir wollen mit einem Defizit von 
110 000 Mark weiter arbeiten, die aus den Beſtän⸗ 
den zu entnehmen ſind. An ſpätere Deckung iſt 
allerdings nicht zu denken Zu dieſen Ausführungen 
des Referenten Stv. Wendel nimmt das Wort 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Den Etat haben 
Sie genehmigt, wir find aljo einig über den Wirt- 
ſchaftsplan. Die Frage ift nur, wie der Fehlbetrag 
zu decken tjt. Aus der Reſtverwaltung wollen wir 
110 000 ark entnehmen, wie es in finanz⸗ 
techniſcher Hinſicht auch unbedenklich iſt; ein 
e muß natürlich bleiben. Wir Haben 
dabei die Hoffnung, daß das Steuerſoll wächſt und 
der Fonds ſich durch Überſchüſſe wieder füllt. Aber 
mehr zu entnehmen empfiehlt ſich jedoch nicht. 
Auf einen erheblichen Mehrbetrag der Einnahmen 
können wir nicht rechnen. Allerdings hat ſich das 
Steuerſoll feit 1912 von 228 000 auf 264000 Mark 
und jetzt 290 000 Mark erhöht. Die Steuern müſſen 
alſo erhöht werden. Die Frage iſt: welche? Der 
Haus: und Grundbeſitzerverein vertritt die Anſicht, 
daß der Grundbeſitz eine weitere Belaſtung nicht 


mehr verträgt. Von den 108 Städten der preußi⸗ 
ſchen Monarchie ſteht aber Thorn mit 220 Prozent 
Einkommenſteuer zwar 


halfter ſchon an 
26. Stelle, mit 190 Prozent Realſteuern aber erſt 
an 78. Stelle, alſo ziemlich günſtig. Der Durch⸗ 
E der Einkommenſteuer ijt 191,7 Prozent, der 
Realiteuern 203 Prozent. Unter den weſtpreußiſchen 
Städten von 25—60 000 Einwohnern hat Thorn 
mit 190 Prozent die geringſten Realſteuern, wäh⸗ 
rend Elbing mit 225 bezw. 272 Prozent an der 
Spitze ſteht; dabei erhebt Elbing bedeutend höhere 
Kanaliſationsgebühren als Thorn, ſodaß Thorn 
auch hinſichtlich dieſer Gebühren keineswegs ſehr 
hoch geſtellt iſt. Graudenz erhebt 215 Prozent Ein⸗ 
kommenſteuer und 220 Prozent Realſteuern. Die 
Klage eb, daß die Realſteuern nicht mehr erhöht 
werden könnten, iſt unzutreffend. Mit der Ein⸗ 
kommenſteuer durften wir nicht ſehr hoch gehen, 
da wir ſonſt keinen Zuzug erhalten. Es iſt aber 
zu bedenken, daß der Zuſchlag von 5 Prozent nebſt 
der Erhebung von 20 Prozent Kanoliſations⸗ 
gebühren tatſächlich zuſammen einer Erhöhung der 
Einkommenſteuer von 220 auf 240 Prozent ent⸗ 
ſpricht, was für Weſtpreußen ein verhältnismäßig 
hoher Satz iſt. Eine gerechte Beſteuerung iſt zu 
ermöglichen, wenn die Steuer nach dem gemeinen 
Wert eingeführt wird. Denn die Grundſteuer von 
3861 entſpricht den heutigen Verhältniſſen nicht 
mehr. benſowenig die Gebäudeſteuer, trotz der 
Reviſion, da die Verhältniſſe in Thorn fih zu un- 
gunſten der Hausbeſitzer der Innenſtadt verſchoben 
haben. Deshalb wollten wir eine gerechtere Be⸗ 
ſteuerung, nach dem gemeinen Wert, einführen. 
Daß die Beſitzer von unbebauten Flächen dagegen 
ankämpfen, ift verſtändlich; aber die Hausbeſitzer 
heben dazu keinen Grund. Die Anſicht, daß die 
Schätzung, die wir ſelbſt vornehmen, nicht gerecht 
ausfallen würde, kann ich nicht teilen; das wöre 
ein Armutszeugnis für die Selbſtverwaltung. Der 
Ausſchuß hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, an 
den ſtaatlichen Sätzen nicht zu rühren; aber die 
unbebauten Flächen ſollen mit herangezogen wer⸗ 
den. die Bauplätze an Straßen mit 4, das übrige 
Land mit 3 vom Taufend. Daß dies Kompromiß 
eine Verbeſſerung unſerer Vorſchläge ift, alaube ich 
auch jetzt noch nicht. Bei der Beſtenerung der un⸗ 
b hanten Flächen ift bei Gärten und Grundſtücken 


Seit 1897 iſt Herr Seepolt mit landwirtſchaftlichem Ertrag der Ertragswert 
n feinem Geburtstage wurden dem berückſichigt. Durch die neue Beſteuerung wird auch 
Die Schloſſer⸗, das Anland, einſchließlich des fiskaliſchen Beſitzes! möglichſt der hörbaren Sprache angepaßt. 


r alle Steuern nötig 9 


gezogen werden. D 
— (Die hieſige Abteilung der Bei 
ſchen Kolonialgeſellſchaft) vera 
am 10. März, abends 8% Uhr, iin groß tee w 
des Artushofs einen Vortragsabend. (Sie, gel 
jerat.) Als Redner ift der Direktor Herr 3 je 
aus Berlin gewonnen worden, der u er 
Studienreiſe in die afritaniſchen deutſchen chen 
nien unter Vorführung von Lichtbildern ch 
wird. Bergaſſeſſor a. D. Friedrich pupi: in Krb 
tor der deulſchen Togogeſellſchaft, iſt 186 „püre 
vali (Karnien) als Sohn eines Eisen 4 
direktors geboren, abſolvierte das preuhtl 5 del 
naſium in Schleuſingen und irat dann y piat 
preußiſchen Staatsbienſt im Bergfach ein. © erte in 
tizierie in Rheinland und Westfalen, ſtudi Berg 
München und Berlin und beſtand 1893 IE urn 
referendar⸗Examen, Ende 1896 ſein Berg tung 
Im April 189/ übernahm er die nebel 
Togoexpedition, bel hatt; pi 
{ liche 
Möglichkeit wie a 


reiſte Die 
der unterdes aus dem Staatsdienſte ausge) simen 
? 1839 a abel, 
Regierungsrat Profeſſor Dr. Wohltmann na 


n DE schließ” 
erſten Expedition erworbenen Landbeſitz eini A 
lich der Agupflanzung übernahm und ſich auch 
t allem, un 
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dem Faktoreibetriebe und insbejondere de iſterung ; 
ei 


1 
Beſuch von Dahomey, Lagos und Kamerun me 
Ss Im Jahre 1904 wurde die Plantage e 
in Togo G. m. b. H. unter Erhöhung des 905 

in die Pflanzungsgeſellſchaft Kpeme in fta 
gewandelt. Anfang 1907 wurde die Agupf amen, 


von der Agupflanzungsgeſellſchaft Ko? 
Zo | 


rni’ 

— (Ein Familienabend der oi áth 
jon Thorn) findet am Mittwoch den Konzert 
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ Gott, Das gime 


ſchen Oratoriums „Das ? 
Peri“ in die Öffentlichkeit getreten, 
reicheren Kräften und der bewährten, e 
Interpretierung ſichernden Leitung des He e 
mit großem Erfolge. Die zahlreiche, de Zu jte” 
Saal des Artushofes ziemlich füllende į haben, 
ſchaft, wird es dem Verein Dank gewußt al ie 
nach langer Zeit dies Tonwerk wieder "Ze 5 
aufgeführt zu haben, das zu Schumanns Tor SN 
beiten gehört, getragen und gehoben von en id 
lichen, 7 en Schönheiten überreich erſte 
sung Thomas Moores. Hatte man in =a pent 
Teilen vornehmlich Einzelſchönheiten zu us Gr 
dern, wie die treffliche Charaktekiſierm t det g, 
oberers und die Lyrik der Quartette, Jo t R 
ſamte dritte Teil ein muſikaliſches Fell, elig Ki 


ie gro 
ward vergeben“, eine Größe zeigt, die an A Sr b 
Meiſter heranreicht und voll empfund S nft 
wenn das Finale, das — wie auch der ch Gs 


ermattete, Eine übergroße Weichheit, ehe peit 


zu e: 
unt 
ſtellung. Die Berliner Soliſten Fräukeighgriton 
(Sopran) und Herr Weißenborn RH Ei 
waren ihrer Aufgabe voll gewachſen, und er ee 
Suckmann (Tenor), der anfänglich wenig 
befriedigte im dritten Teil völlig. itwir 
nach Re ihnen die als Soliſten mi jelenti je 
Mitglieder des Vereins Frau Eier ` 
Ripping (Alt), welche beſonders ſchön be 
m Waldesgrün am ſtillen See. 


x D 
Wieloch (Mezzoſopran), die ihre prächtigen e Ze 


mittel in den Arien „O laß mich von uf 

durchdringen“ und „Doch horch, wie Seet? 

Beten“ voll entfalten konnte, und S ai 

E der mit anderen Mitgliedern BC . 97 
reunde“ zur Anterſtützung herangezogen. 

höchſte Lob verdient der Chor, der 

E dramatiſchen und lyriſchen Chor füge 
ortrag und Klangſchönheit vollendet ez a 


eil 
chöne, im beit 2, 
Feinen Í 


un 
— (Der Turnverein o ee 

nimmt am Sonntag Nachmittag einen Zeg 
nach Barbarken. Nbmarſch 2% Uhr vom D 
denkmal. in On 
Ser Stenographen-Belfun bag 
belsberger) hielt Freitag im wengi 
Verſammlung ab. Herr Lyzeallehre! nen Let 
Zelt einen Vortrag: Gabelsbergers Gebur Za 
treben. Gabelsberger, deſſen 125. ſein g Ly 
wir am 9. Februar feiern konnten, der í Gesche 
Leben hindurch mit einem widrigen oben 


kämpfen hatte, der nie für ſein ernites ſeine o. 

erkennung fand, war unabläſſi bemüht, ren Dn 
immer weiter auszubilden. Geiner ert GA 
wie feinem innern Weſen nach ift das w 


bergers ein Rieſenſchritt auf der Bahn Ber GA 
lung der Stenographie. Es ſtüpt ſich ichen len 
ſätze, die ihre Begründung im menſchli oft en 

in den be, 2 


und Sprachvermögen und ie A 
i Auch bro 


Sätzen der Graphik haben. 


i 
mann 1 


zan = 


\ 
ran Ar E3 AS en Er AEN Ae ben tbe 


— — 


— — —— — — 


rch Hochſtellung, u als der tief- 

tentellung, a, der kräftige 
0, der hohle Laut, durch 
aut durch Weitung, 

werden durch die 

Belautungsmittel 
abelsberger wirklich aus dem 
n Sprache geſchöpft. 
2 rſcheinlich den VB 
Iſtemen gejichert, 


e und Doppellaute 


her Auch heute noch 
ſche Syſtem die meiſten Un- 
ch im lezten Jahre in Deutſch⸗ 
it 113496 Mitgliedern und 
insgeſamt aber 2941 Ver⸗ 
Si, aht 220 SCH uns 
tichteten gezahlt, Herr Profeſſor 
Tg machte 0 Miittei ii 

ngsverhandlungen Mitteilungen über 


N Handlungsge⸗ 
es) veranitaltet heute Abend 
einen muſikaliſchen 


; gemeinverſtäno⸗ 
„Redner den heutigen 
Flugzeuge, die leichter 
allons, Luftſchifſe) und 


zur Serie Lichtbilber 
Es wurden ſowohl d 


ſeiner Unfallſtele und das ver⸗ 
ſtpreuzen“, ſowie die Thor- 
„„ Parſeval 3“, gezeigt, als 
Landſchaftsaufnahmen, aufge⸗ 
ugen und Ballons. 
aren daraus die Bilder, welche 
d aus der Vogelſchau 
reſſanten Darbietungen mut: 
d Beifall aufgenommen. 
n en Nag den 
A alt am Montag den 
8% Uhr, ſeine Hauptverſamm⸗ 
ab. Es wird zahlreiches und 
der Mitglieder 
er des Geſanges ſind will⸗ 


Morgen Nachmittag 
ereine „Hohenzollern“ 
lten Bezirksſpiel gegenüber. 
auf der Culmer Esplanade zum 


tadttheater.) Aus dem 
Nachmittag iſt zum 4. und 
zt Walzer“; abends folgt 
von „Die ſchöne Helena“, 
ung außerordentli 
„Die Frau des 

chfalls bei der Erſtaufführung 


NE Bonner 


olenblut“ von Nebdal, in neuer 
usſtattung, unter der Regie 
9 A Freitag wird als 
ronge gegeben“ ein Leopold“ von Adolf 


21 ausgeführt werden. 
Gerichtsentſcheidung 
He E m SG 

eſtellt, ift zum Erſatze 
di", den der andere in Yus- 
ung einem Dritten widerrecht⸗ 
eilter, der durch feinen Ge 
Se läßt, haftet aljo, falls 

Geſellen ein einem Dritten 
Anfall ſich ereignet. 
tung nur durch 
N, daß er den Angeſtellten auf 
Zuverläſſigteit gehörig geprüft 
ecke hat er dem Gerichte aber 
zutun, aufgrund deren ihm ein 
die beſtellte Perſon hinſicht⸗ 
zu der ihr übertragenen 
oder ob er ſie wenigſtens 
5 geeignet anſehen konnte. 
is iſt auch der nach⸗ 
ichsgericht kürzlich entſchieden 
nermeiſter X. in Thorn 
verwaltung beauftragt wor⸗ 
berlichtes im Hau 
. Dieſe Arbeit lie 
sführen, dem er einen Lehr⸗ 


zerbrochene Scheibe geſtützt 
ge durch die Offnung des 
Seil glitt aber von dem 
urchſchlug das unmittelbar 


$ N aus 
WE Gesellen ch 


. wurde von Glasſplittern 
Der e er in ſeiner Arbeits⸗ 
in r von ihm erhobene Scha⸗ 

ten Inſtanz, vor 
Marienwer⸗ 


Auswahl des Geſellen 
alt außer Acht 
ſtändige Arbeit 
Zuverläſſigkeit 
te vom Klempnermeiſter 


Der 6. Zivilſenat des 
n feiner Entſcheidung 
üb immte Tatſachen dar⸗ 

er zulaſſen, ob der Geſelle 
ung nach ſeiner Befähi⸗ 
geeignet war oder doch 
t Prüfung als geeignet 

ine ſolche Prüfung hat 
as Berufungsgericht ver⸗ 
„ zuverlaſſig war, oder 


ben 


t dafür halten durfte. 
5 Zoe, daß Z. bis zum 

ang beim Beklagten als 
d ſich dabei als ge⸗ 
eiter erwieſen hatte, 
des Sachverſtändigen 


Arbeit; der Beklagte 
ge Tage vor dem 
rbeit getreten war, 
ſſigkeit während 
Erkundigungen ein⸗ 
rſieht einmal, daß 
mentlich bei ſelb⸗ 


klagten verlangt 
und die dieſem 29 


befohlene Abſperrung hätte überwachen beziehungs⸗ 
weiſe prüfen ſollen, davon ausgeht, daß er ſich von 
der Zuverläſigkeit ſeines Geſellen nicht überzeugt 
gehabt habe. Von dieſer aber muß ſich der Meiſter 
vorher unterrichten und mit Recht jagt das Be- 
rufungsgericht, daß er die Wahl habe, ob er ſich 
die überzeugung hiervon bei den früheren Arbeit⸗ 
gebern oder durch eigene Beobachtung verſchaffen 
wolle. So einfach in techniſcher Hinſicht die dem 
Z. übertragene Arbeit war, ſo keine fie doch 
nach den gegebenen örtlichen Verhältniſſen wegen 
der für Dritte vorhandenen hohen Gefahr ein be⸗ 
ſonderes Maß von Einſicht und Umſicht, wie es der 
Beklagte bei einem 18⸗ oder 19jährigen Geſellen 
nicht ohne weiteres erwarten durfte. Hiernach war 
die Reviſion zurückzuweiſen. 
Zu dem Bericht „Ein Beleidi⸗ 
gungsprozeß!) werden wir erſucht mitzu- 
teilen, daß Herr Schlicht nicht der Polizeikommiſſar 
geweſen iſt, mit dem der Beklagte Nüaſprache über 
die Frage gepflogen, ob die in Rede ſtehende Ver⸗ 
ſammlung als eine nichtöffentliche anzuſehen der 
— (Feſtgenommen) wurde, wie verlautet, 
bereits geſtern Abend in Berlin der flüchtige Unter- 
offizier Paul Rochow. Ein Kriminalſchutzmann 
Lerhaftete ihn, als er aus einer Damenkneipe 
heraustrat. ° 
— (Gefunden) wurden ein Pack Tapeten, 
eine goldene Lorgnette und ein brauner Muff. 
— (Eingefangen) find eine graue Dogge 
und ein ſchwarzer Teckel, beide ohne Maulkorb. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. 


Thorner Schwurgericht. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Bei⸗ 
itzer Landrichter Dr. Amdohr und Aſſeſſor Pflanz. 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Bennecke. Als 
Geſchworene wurden ausgeloſt: Amtsvporſteher 
Bernhard ⸗Neuhof, Oberamtmann von Beringe⸗ 
Zeland, königl. Baurat Förſter, Kaufmann Grätzer⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode, Mittelſchul⸗ 
lehrer Kowalski⸗Thorn, Stadtrat Mallon⸗Thorn, 
Rentier Romann⸗Thorn, Obcerinſpektor Nobel⸗ 
Tannhagen, Oberamtmann Sperling⸗Friederiken⸗ 
hof, Adminiſtrator Wolke⸗Schwirſen und Beſitzer 
Wichert⸗Gurske. 

Wegen Körperverletzung mit Todesfolge hatte 
ſich der Hausdiener Bruno Welnowski aus Thorn 
zu verantworten. Als Verteidiger war ihm Juſtiz⸗ 
rat Aronſohn geſtellt. Nach dem Eröffnungsbeſchluß 
ijt dem Angeklagten zur Lajt gelegt, am 30. Dezem- 
ber den Arbeiter Witkowski derartig mißhandelt 
zu haben, daß er an den Verletzungen Et 0 iſt. 
Am 30. Dezember befand ſich der Angeklagte mit 
mehreren anderen Arbeitern in der Schankſtube 
des Kaufmanns L. am Neu WEE Markte, wo 
Schnaps getrunken wurde, bis alle einen Rauſch 
hatten. Stärker als die anderen angetrunken war 
der gleichfalls im Lokale anweſende Witkowski, der 
umhertaumelte und dabei dem Angeklagten auj Die 
Füße trat, Letzterer geriet darüber in Zorn, faßte 

zitkowski und ſtieß ihn mit ſolcher Gewalt zur 
Tür hinaus, daß der Betrunkene mit voller Wucht 
die zwei 5 hinabflog, mit dem Kopfe auf die 
Bordſteine ſchlug und beſinnungslos liegen blieb. 
Polizeiſergeant Harbarth ſorgte dafür, daß der 
Verletzte, den er nur für betrunken hielt, ins Lokal 
urüdgetragen wurde. Hier zeigte es ſich, daß dem 
Verlehten aus Mund und Hinterkopf Blut ſickerte. 
Nichdem er etwa eine halbe Stunde auf dem Fuß⸗ 
boden gelegen, erholte ſich W. etwas, trank noch 
einen Schnaps und ſetzte ſich auf ein Faß. Dann 
begab er ſich in die Innungsherberge, wo er aller⸗ 
dings von der Bank fiel und von anderen Perſonen 
in die Höhe gebracht werden mußte. Da er weder 
Papiere noch Geld bei ſich hatte, ſo wurde er aus 
der Herberge gewieſen und von mehreren Gäſten 
in den Hausflur gebracht. Doch erbarmte ſich ein 
anderer Gaſt des armen GE und trat ihm 
ſeine Schlafſtelle auf der Bant ab. W. fiel hier 
nochmals von der Bank und ſchlief bis zum Morgen 
d laut ſchnarchend am Fußboden. Der Hausdiener. 
der morgens den Ofen heizen kam, hob ihn wieder 
auf die Bank, ließ aber auf Zureden anderer Gäſte 
nach dem Krankenwagen ſchicken. Als der Wagen 
ankam, war W. bereits tot. — Der Angeklagte will 
von den Vorgängen nichts Se da er ſtark be- 
trunken geweſen ſei. Dies trifft nach den Zeugen⸗ 
ausſagen nicht zu, da er nur etwa 4 Liter Schnaps 
getrunken hatte. Er hat ſich auch gleich nach der 
Tat durch eine Hintertür davongemacht, 10 am 
nächſten Tage dem Hausdienet Biſchoff von ſeiner 
Tat erzählt. Die Obduktion der Leiche nahmen die 
Medizinalräte Dr. Hopmann⸗Brieſen und Dr. 
Witting⸗Thorn vor, die auch beide als Sach⸗ 
verſtändige geladen waren. och hatte ſich der 
letztere dispenſieren laſſen, da er zu einem ſchweren 
Pockenfall gerufen war. Der anweſende Sachver⸗ 
ſtändige gibt an, daß der Verletzte einen gewaltigen 
Baſisſchädelbruch zeigte. Einen ſolchen Bruch her⸗ 
beizuführen, iſt eine koloſſale Gewalt nötig. Es iſt 
daher ganz ausgeſchloſſen, daß ſich der Verſtorbene 
dieſe Verletzungen etwa durch die Vorgänge in der 
Herberge zuziehen konnte. Die Erſcheinungen an 
dem Verletzten ſind ganz natürlicher Art. Die erſte 
Wirkung des Stoßes war eine Gehirnerſchütterung, 
die die Bewußtloſigkeit verurſachte. Nachdem die 
Erſchütterung etwas nachgelaſſen, kann der Ver⸗ 
letzte noch allerlei Handlungen vornehmen. Nun 
war aber bei dem Schädelbruch die Gehirnhaut⸗ 
ſchlagader zerriſſen, und es erfolgte ein allmählicher 
Bluterguß im Schädel. Der ſich langſam bildende 
Blutkuchen führt dann durch den Druck aufs Gehirn 
zu der unbedingt tödlichen Gehirnlähmung. Ein 
ſofortiges Trepanieren und Entfernen des Blutes 
hätte die Möglichkeit geboten, das Leben zu er⸗ 
halten. Nach dem Gutachten iſt durch den Aufſtoß 
des Kopfes auf die Bordſteine der Tod herbei⸗ 
geführt. Nach dieſem klaren Gutachten bejahten 
die Geſchworenen die Schuldfragen unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände. Der Stoatsanwalt 
beantragte 9g Monate Gefängnis. Da der Ange⸗ 
klagte noch unbeſtraft ift, der Verletzte ein Bunter: 
gekommener, dem Trunke ergebener Menſch war, 
fo erkannte der Gerichtshof trotz der Roheit der Tat 
auf eine Gefängnisſtrafe von 5 Monaten. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
vreßgeietzliche Verantwortung.) 

Zum Vortrag gegen die Abſtinenz. Da in der 
Verſammlung des Abwehrbundes gegen die Aus⸗ 
ſchreitungen der Abſtinenzbewegung eine Diskuſſion 
nicht geſtattet wurde, ſo ſei hier eine kurze Ent⸗ 
geanung bezw. Richtigſteflung gegeben: Wenn der 
Abwehrbund in feinen Vorträgen und Flug: 
blättern eine Anzahl von Arzten. Gelehrten vim, 
anführt, die angeblich zu beweiſen ſuchen, daß der 
mäßige Alkoholgenuß unſchädlich, ja ſogar dem 
menſchlichen Organismus dienlich, dem Körper 
ſtärkend ſei, dann haben erſtens die gelehrten 


Herren unter „mäßig“ nicht das verſtanden, was 
der Abwehrbund darunter verſteht, der den Genuß 
von 10—16 Glas Bier für „mäßig“ hält. Kein auf 
dieſem Gebiete erfahrener, wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
deter Mann wird den Begriff mäßig, fo dehnen, 
wie es Herr von Wuſſow tat. Und zweitens 
ſcheinen die Urteile dieſer Männer überhaupt nicht 
richtig wiedergegeben zu fein. Vor mir liegt ein 
Gegenflugblatt, herausgegeben von dem rheiniſchen 
Verbande des deutſchen Vereins gegen den Miß⸗ 
brauch So Getränke. Diejer Verband (Vor: 
Ee andesrat Dr. Schellmann⸗Düſſeldorf) hat 
ich an die vom Abwehrbund zitierten Herren, ſo⸗ 
weit es möglich war, mit der Anfrage gewandt, 
ob ſie die angeführte Außerung getan hätten. 
Leider konnten nicht alle Männer befragt werden, 
da mehrere geſtorben ſind. Ich führe nur die 
Herren an, die auf die Anfrage antworteten. Ge⸗ 
heimrat Profeſſor Dr. Orth - Berlin antwortete: 
„1. Eine Außerung, wie ſie in dem Flugblatt des 
Abwehrbundes abgedruckt iſt, habe ich niemals 
getan; 2. wenn 0 ſie getan hätte, würde ich doch 
nicht damit einverſtanden ſein, daß dieſelbe in dem 
in dem genannten Flugblatt n h Sinne auf⸗ 
gefaßt und verwertet werde. in ich doch ſelbſt 
jeit Jahrzehnten Mitglied des deutſchen Vereins 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke.“ — Ober⸗ 
ſtabsarzt Dr. Dr ent hahn Detmold gibt Namen 
und Nummer der Zeitſchrift an, in welcher er eine 
Arbeit über die Nerven⸗ und Geiſteskrankheiten in 
der Armee veröffentlicht hat, und bemerkt dazu: 
„Wenn Sie dieſelbe leſen, werden Sie meine Auße⸗ 
rung finden, daß ich es für bedenklich halte, den 
Alkohol in der früheren mißbräuchlichen Weiſe 
wieder einzuführen; denn ſeine ſchädigenden Wir⸗ 
kungen bei unvernünftigem Genuſſe verkenne ich 
durchaus nicht.“ — Der Deutſch⸗Amerikaner Proz 
feſſor Dr. Münſterberg an der Univerjität 
Cambridge (Vereinigte Staaten) wendet ſich in 
längeren Ausführungen gegen die von dem Ab⸗ 
wehrbunds⸗Flugblatte beliebte Berufun e feine 
Perſon. Er erklärt u. a.: „Daß ich in Deutſchland 
auf der Seite der Proalkoholiker zitiert werde, iſt 
beinahe grotesk. Ich habe mein letztes Glas Bier 
vor 20 Jahren getrunken ... Ich jedenfalls habe 
den lebhaften Wunſch, daß kein Wort von mir 
dahin führt, daß irgend ein Deutſcher auch nur ein 
halbes Glas Bier mehr trinkt. Je mehr ich mich 
in der Welt umſchaue, deſto klarer wird mir, daß 
der Alkohol der gefährlichſte sae des deutſchen 
Volkes iſt.“ tachelhaus. 


Maunigfaltiges. 

(Durch giftige Gaſe getötet.) 
Auf der Friedrich Alfred⸗Hütte in Rheins 
hauſen bei Duisburg find Freitag Vormit⸗ 
tag bei Inbetriebnahme einer neuen Gebläſe⸗ 
maſchine acht Mann durch Ausſtrömen giftiger 
Gafe betäubt worden. Sechs konuten ins 
Leben zurüdgerufen werden. Der Ober: 
montent Adam und der Maſchiniſt Berger 
waren bereits tot. 

(Pulverexploſion.) In einem Werk 
der Zweigniederlaſſung der vereinigten Goin: 
Rottweiler Bulverjabriten in Rottweil 
geriet Freitag früh Pulver in Brand. Von 
den beiden im Werk beſchäftigten Arbeitern 
konnte ſich der eine ins Freie retten, während 
der andere ums Leben kam. 


Neueſte Nachrichten. 
Bootsunglück. 

Gr. Kuhren (Dftpr.), 7. März. Geſtern 
Abend ertranken bei einer Bootsfahrt von 
Groß Kuhren in See die Fiſcher Julius Bol- 
genn und Julius May, beides Familienväter, 
darunter einer von 8 Kindern. Zwei andere 
Fiſcher wurden gerettet. 

Unwetter an der Oſtſee. 

Stettin, 7. März. Schneeſtürme, von 
ſchweron Böen begleitet, hindorn die Schiffahrt. 

Mord und Selbſtmord. > 


Hamburg, 7. März. Heute Morgen er- 
ſchoß der königlieſe Eiſenbahnmater alienver⸗ 
walter Manns aus Necllinghauſen im Warte- 
pavillon an der Alſter ſein Begleiterin Luiſe 
Vohrmann aus Witten a. N. und dann ſich 
ſelbſt. Die Urſache ijt unbekannt. 

Das Spicken mit der Schußwaffe. 

Elberfeld, 7. März. Ein Primaner der 
Realſchule in der Siegesſtraße zeigte auf dem 
Schulhof ſeinen Kollegen einen Nevolver; dabei 
entlud ſich die Waffe, und der Beſitzer ſowie ein 
Mitſchüler wurden ſchwer verletzt. Beide ſtan⸗ 
den vor der Abſchlußprüfung. 

Die gemarterte Ehefrau als Gattenmörderin. 

Dortmund, 7. März. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht hatte ſich die Witwe des Land⸗ 
wirtes Wellie aus Marwick bei Werl wegen 
Totſchlages zu verantworten. Sie wurde Pe: 
ſchuldigt, am 13. Juni v. J. ihren Mann mit 
einem Jagdgewahr erſchoſſen zu haben. Die 
Verhandlung ergab, daß der Getötete jeit 
Jahren feine Frau brutal meißhandelt hat In 
der fraglichon Nacht war es gleichfalls zu furcht⸗ 
baren Szenen gekommen, wobei die Frau 
ſchwore Verletzungen erlitt. Sie Beitritt die Tat 
und behauptete, ihr Mann habe ſich aus Bers 
ſehen ſelbſt orſchoſſen. Der Staatsanwalt er⸗ 
achtete die Angeklagte für überführt, bean⸗ 
tragte alſer die Freiſprechung, weil Notwehr 
vorl'ege. Die Geſchworenen verneinten ſämt⸗ 
liche Schuldfragan, worauf das Gericht die Frau 


koſtenlos ſreiſprach. 


Telephon Berlin Mailand. 


Frankfurt a. M., 7. März. Geſtern 
Mittag fand das erſte telephoniſche Geſprüch 


zwischen Frankfurt und Mailand Tatt. Did 
Verſtändigung war ſehr deutlich. Nach gelun⸗ 
genen Verſuchen ſoll die telaphoniſche Verbin⸗ 
dung über Frankreich bis Berlin verlängert 
werden. 


Haltung. 
ſpeziell zeigte fih für Orientbahnen, ferner für ruſſiſche Banken 
und Montanwerte lebhaftes Intereſſe. 


88 
ohne Sad 6,95 - 7,05. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00—19,25. 
Gem. Naffınude mit Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 - 18,50. Stimmung: ſtill. 


Vor der Ankunft in der neuen Heimat. 


Wien, 7. März. Die Blätter begrüßen 
anläßlich der Ankunft des Fürſten von Alba⸗ 
nien in Durazzo, die heute erfolgt, den Fürſten 
und das albaniſche Volk mit großer Herzlichkeit 
und ſprechen die überzeugung aus, daß Fürſt 
und Volk ſich des Vertrauens der Großmächte 
würdig erweiſen und Albanien einer glücklichen 
Zukunft entgegenführen werden. 

Durazzo, 7. März. Einem Funkentele⸗ 
gramm zufolge trifft das Fürſtenpaar von Al⸗ 
banien nachmittags 3 Uhr her ein. ' 

Maſſenerkrankung franzöſiſcher Matroſen. 

Paris, 7. März. Wie aus Breit gemel⸗ 
det wird, find von etwa 3000 Matrosen der 
Geſchwadermannſchaften über 400 an Scharlach, 
Grippe und Lungenentzündung erkrankt. 

Straßenbahnerausſtand in Barcelona. 

Barcelona, 7. März. Die Straßen⸗ 
bahner beſchloſſen heute, in den Ausſtand zu 


treten, da die Straßenbahngeſellſchaft ſich 
weigerte, den von ihnen gegründeten Verband 


anzuerkennen. 

F r Kr 
Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
Vörſe 

* vom 7. März 1914. 5 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 Wt, per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Welter: Regen. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. i 
hochbunt Tis Gr. 194 Mk. bez. 
hunt 740 76! Gr. 165—188 Mk. bez. 
rot 687 - 749 Gr 162—178 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 186! Mk. 
pa April— Mai 192 Br., 191½ Gd. 
per September — Oktober 195% Br., 195 Gb. 
Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 650—126 Gr. 143- 152 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 1521, Mk. d 
per März 1511, Br., 151 Gd. 
per März April 1511 Br., 151 Gd. 
per April— Mai 153 Mk. bez. 
per Mai — Juni 155° Mk. bez. 
per Junk - Juli 156 Br., 1551, Gd. d 
Gerſte un, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ. groß 62—66 Gr. 128—152 Mk. bez. 
Hafer und., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 128 154 Mk. bez. 
Nohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% fr. Neufahrw. 9,15 Mk. bez. inkl. S. 
per Oktober Dezember 9.20 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar, Weizen: 10,40 — 10,60 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9.00 9,40 Uk. bez. 


EE 

Droubena, 7. März. Amtlicher Getreideberiht der 
Graudenzer Marktikommiſſion. Weizen von 130—132 Pfd. 
holl. 178—185 Mk., von 125—127 Pfd. holl, 165—177 Mk., 


geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. Holl. 
140-146 Mk., von 12012 Bid. boll, 132—139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter- 125—130 Mk., 


Brau- 140-145 Mk. Hafer, guter 146—152 Mk. Grbien, 
1 153—160 Mk., Kode 200-210 Mk per 1000 Kilogramm. 
art fein 400—450 Mk. Heu 5,590 6,00 Mk. Richt⸗ 
firoh 4.50 4,80 Out. Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 100 
Kilogramm. 


Berliner Vörſenbericht. 
7. März 6. März 


Kunde: 


Oſterrelchiſche Bunfnoten Më 
Niiſſiſche Banfnaten per Malle a> Sole ns 
Deulſche Relchsunlelhe Bry Das , „ „ 86 30 86.40 
Deutſche Nelchsanleſhe 3 / éwĩB 77 50 77,50 
Preußhiſche Konſols 3½ % „ s „ 86,20 85,30 
FS Konſols 3 7 „„ 7780 770 
Thorner Stadtaulelhe 4% „„ 7 
2 Stadlanteibe 3% Hie „ „ — — 
Ueleger Pfanvbrieie 4% lag. 108.— 
Poſener Pfandbrieſe 3 %% „„ f 6070 | 90.70 
Neue Weſtpreußlſche Plaudorteſe 4% 9399 | 93,80 
Azeſtpreußlſche Pfanborleſe 3½ % . 85 70 85,80 
Weſtpreußlſche Bfandbriefe 1% ... —.— — 
Ruſſiſche Staatsrente 4% s a e —.— 91.80 
Auflitide Stantsrente 4% von ubs „ 9050 | 90.60 
Ruſſiſche Stuatsreute Arie % von hen] 98 50 | 98,50 
Poluiſche Plandbrteſe 4% % „ „ 8950 89 75 
Hamburg⸗Amerika Patelfahrkl-Atllen 142 30 | 14130 
Nordbeulſche Lioyb⸗Alllen e „ 12550 125 75 
Heulſche Vank⸗ Aktien 25350 259 25 
Dlstont-Rommandet⸗Aulelle 197.25 197.50 
Norbdentfihe Krebitanſtalt-Akllen 125,.— 126.— 
Oltvank für Handel und Sewerbe-At | 12775 | 127.30 
Allgem. lertrigitätogejeliihuft» Allen] 240 80 | 247 60 
Uumep Friede-⸗Allien „ 166.40 | 166,75 
Bochumer cuhſtahl⸗Akllen e ef 225, — | 25— 
Qugemmburger Bergwerks⸗Atllen „„ «f Lä | 142.10 
Heſellſch. für elektr. Vue geben Wien f 171,80 | 172.— 
Hurpener Bergwerks⸗Akllen e s e 185 50 186,— 
Juurahillie-Aklien „ 160,25 | 161.— 
Phönix Bergwerto-lillen `, , ss 14), — | 241,80 
AyeınflubleXiltien . ae 16279 | 182,50 
Weizen into m Mew york 105,— | 104", 
Ee ! 19975 | 199,50 
LEN TI] E Oe On . 204.— | 203.75 
„ September 197,25 196,50 
Moguen TR ae T OR 159 59 159 50 
E UE e E 163.— | 162,75 
September 160,50 | 160,25 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ſchwächerer 
Im weiteren Verlauf befeſtigte ſich die Tendenz; 


i Schluß allgemein 
recht feſt. 


Dan gig, . 


Mürz (Geitetbeinantt.) Zufuhr am 


Vegetor 1262 mändide, 184 ruſſiſche Wagnons. Nelufahrwaſſer 
inländ. 150 Tonnen, 


ruf. — Tommer, 


Königsberg, 7. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 


88 inlänbiſche, 28 ru. Wagnons, exkl. 9 Waggon Miete und 
21 Waggon Kuben. 


Magdeburg, 6. März. 
Grad ohne Sack 8.80 8,30. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ovm 7. März. früh 7 Ugr. 


Lufttemperatur: + 4 Grad Geif, 
Wetter: trocken. 
Burometertand: 743 mm. 


Wind: Weft. 


Bom 6. morgens dis 7. morgens höchſte Temperatur: 


17 Krad Celf, nienriatte — 3 Grab Cel. 


Wajlerlände der Weichſel, Brahe und ileke. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 


Lag m 1700 m 


deidiel Thorn... 0.» 7 5. 530 
Zawichoſt — — | zs — 
Warschau 7, 2,05} 6. 2,15 
Chwulowiſe D 2,42] 5.] 2,56 
HZatrocz s a e e 6. 2,15] 8. 2,20 

Brahe bel Bromberg na als Zar lee 

= — — > 


Netze bei Czarnitau . e.a. 


Tr T 


4 oft ee 8 mam Se e A 

| Bekanntmachung. Lë Ge E E IS j! 

e = VME ` onial = Geſellſchaft, Hollahe 

x Den Beſitzern von Baumpflanzun⸗ J SI 

| gen, in heren AANE RENE Tele- Kn i Dantjagung. ; K Abteilung Thorn. Die nächſte Sitzung ipung findet 110 

i ES SE Gë SC Die Kirmes des Vereins Jugendſchutz hat einen ZS — i eege CUE Zi 

| Sicherung des Telegraphen- und 755 überaus reichen Ertrag geliefert. Wir find darüber hoch Fe Am Dienstag den 10. März 1914. dienstag ‚den 3 al. d 

a ie ERC SS erfreut und sprechen allen unſern Freunden und Gönnern, 3% um 83/4 Uhr abends im Ordensecmiler. Segler 

5 3 F H 12 3 £ P Ee d . r D 

j E e le des Nad. 255 die uns durch ihren Beſuch und reichliche Gaben fo tat- ZS im großen Saal des Artushofes: Der Ertzkauzler 
wuchſes in ſoſchem Umfange anuszu: | ai RN terſtü V BP i 25 W A B 

führen, daß die Zweige auch im J kräftig EN haben, unſern ‚Herzlichen Dank aus. as 

l. EE Sé SL des Vereins Jugendſchuß. Z V. A. 

E entfernt find (8 4 des Telegraphen: | N : 27 e „ 
wegegeſetzes vom 18. Dezember 1899 878 Zeiss 2188 e eyre ye 7858 ERSTE des Herten Direktor e Montag Abend 8 et 


g und Punkt 1 der zugehörigen Aus⸗ 5 
T f den IT. März, wéis 3 Uhr, 


ober nicht genügend ausgeführt find, ſindet im Artnshof zu Thorn ein 


werden von der Reichs⸗Telegrapyen⸗ p i RA 


0 (Martin): 
„Meine Sindienveije in die afrikanischen BC 
deutſchen Kolonien.“ Kippt 


Der Vortrag wird von Lichtbildern begleitet í 
Eintritt für Deier und ihre. Angehörigen Ke Begräbnis - „Berti 


verwaltung vorgenommen werden. 


Zimmerarbeiten für die Erweiterung 
der Kühlhausanlage auf dem hieſigen 
Schlachthöfe haben wir einen Termin 
auf 


Fttitag den 20. März 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Bedingungen können während der 
Dienſtzeit im Stadibauamt einge⸗ 
ſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 1,50 Mk. 
von dort bezogen werden. 

Die Angebete find- als ſolche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
an den Magiſtrat, z. Hd. des Herrn 
Bürodirektors Moll, Rathaus, Zim⸗ 
mer Nr. 19, mit den durch Unter⸗ 


Es werden bei dieſer Gelegenheit Garben und Kornmuſter ausgelieilt. 
Der Vortrag wird jedenfalls ſehr lehrreich ſein, und lade ich auch Nicht⸗ 
mitglieder dazu ergebenſt ein. 


Der Vorſitzende 
des landwirtſchaftlichen Vereins Thorn. 


Amtsrat Donner. 


Atelier für Sahnope raticnen u, Bahınezsatz 


von 


Frau Margarete Fchlaner, Breitestr. 33,2. 


Aelteste Damen-Praxis. — Spezialität: Kinder-Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Teilzahlungen gestaitet. 
5 New: Sliftzähne und Brücken mil auswechselbaren Zähnen. 


von der Lancken, 


Generalmajor und Vorſitzender. 


tonpernihus-Verein für Wissensthall und Kunst 


Professor Dr. Hans Delbrück-Berlin : 
„Die neuesten Aufklärungen über die 
| Schlacht bei Leipzig. 5 

Vortrag im grossen Saale des Artushofes 


Montag den 9. März 1914, abends 8 Uhr. 
Eintrittskarten zu 2 M. in der Papierhandl. von Justus Wallis. 


1 / Thorn den 7. März 1914. 

1 Der Magiſtrat. des Herrn Dr. Bensing von dir weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer auge goblen a fi Mk. der Filiale der Gi I. . a 191% 

- Bekanntmachung. tatt über: intrittskarten ſind in der ale der Firma Glückmann Freitag den 13. ! ür 
e Ver hung. Ni die Bedeutung von auerfanntem Saatgut u. Sortenanswahl, | viet, Zeep jowie an der hant erhättic, A a 


Außerordenliit 
faul 


Tagesordnung, und 
1. Beſchlußſaſſung über Au aß 
des Vereins. Verteilulg 
2. Beſchlußfaſſung über 
des Kaſſen vermögens. mi dl 
5 Bant der Bai fy 5 d 
a in der Hauptoe ſal Mu 
6. März d. 35. die ëch 
uber die vorſtehende Tage ne najt 
nicht erfolgen konnte, wei i ‚one 
erforderliche % Mebibeii V n ai 
me enb war, wird für die B 


Kronen-Saal. 


ſchriſt anerkanmen allgemeinen und 
beſonderen Bedingungen E EE 


lung derſelben Testeo n 
welle Hauptverlamminng all hi der 


Hilf Die jelbit 


I D r z 
Thorn den 3. März 1 Haupteingang Klosterstrasse 5. a 
| Der Dagiftrat, S Jeden Sonntag von 6 Uhr ab: die ohne nd, oa % 1 
K R iit der Grundſatz bei allen Bes ind Sand EE für alles für Stadt — Anweſenden befarat zer tand: i 
i e ſtrebungen und Einrichtungen und Land. Cecilie Katarzynski, Solisten Konzert oiir | 
. Bekanntmachung. des deuſchen Privat⸗ Beamten. gewerksmäbigeStellenvermittlerin, Thorn, » GC | 
7 Vereins in Magdebur Neuſtädtiſcher Markt 18. Ergehönst 
amtliche Qi gdeburg. N EEE TER Rp g Rozynski. 
. Sämtliche Lieferanten und Hand. Unabhängige Inkereſſenver⸗ Suche und empfehle: —: — —.. — e | 
Lë werker, welche noch Forderungen an] tretung für Angeſtellte ohne Köchinen Stubenmäd Ee . o o 
* ſtädtiſche Muffen haben, werden er | Unterſchied von Berufsart und für alle. Mane an gerd i 5 8 
i ſucht, die Rechnungen ungeſäumt, Berufsſlellung. mäßige Stellenvermilllerin, Thorn, Bäller⸗ 5 e 
fpäteftens aber bis zum Zahlreiche Wohlfahrts⸗ und ſtraße 11. $ 


Unterſtützungs⸗Einrichtungen für 
Stellenlofe, in Notlage Beratene. 


„April d. Is. uche Sonntag den 8. März 1914: 


II H Mittwoch den 11. März, 
abends Ss Uhr, 


Stützen, Köchinnen Stubenmädchen, Mäd⸗ La 
chen für alles, Kindermädchen, ſowie (RS 
Hausdiener für Thorn u. a. Städte. d 
Emma Baum, ewerbsmäßige D D K 
Stellenvermittlerin, Thorn, Coppernikus⸗ ut. | 
ſtraße 25, Telephon 1014. , im Schützenha d er Vorl 


Kapelle des e Nr. 11. | 


D einzureichen. K 
| Bei veripäteter Einreichung von Kranke, Witwen und Waiſen. 
| Rechnungen dürſte ſich deren Cr- | Malt de Leiſtungen ca. 500 000 


Mark. Eigene Krankenkaſſe, 
Erſatzkaſſe, Renten u. Kapitals⸗ 
rverſicherung bei den unter der 
Firma Deutſcher Adler in 


k b ledigung gleichfalls verzögern, auch 
* wird alsdann der vertragsmäßig feji» 

* geſtellte Abzug von der Forderung 
4 bewirkt werden. 


A Thorn den 3. März 1914. | Magdeburg vereinigten Bere aub. Anfwärterin 

P S D Magi ſcherungskaſſen. E Mitta Anf von fofort geſucht. Anfang 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. = | 
Ee- Der Magiſtrat. Vollſtändige Gegenfeitigkeit, Ster ee d 10 Hochachtungsvoll B h ed. Stadttt enter ` | 
| Älteren, e en , ? G. enren kW Mürz 

p ermögen, UI 

Verdingung. 3 Mari Gewinnreſerven, 8 Mill. = ® ser ech? 

E „ ee ien 
* Die Erd- und Rohrlegearbellen — | Bereinsbeurag jährlich "og 

e ohne Rohrlieferungen = für 1 Pro pekte koſtenlos durch den fg ſofort oder ſpäter Salftrape 42, 3,1. i 3 Hon tan d. Sech 


Kanalbau der Königſtraße foll öfen“ Beittagerircter 


? 
E 
bk 
| 


lich verdungen werden. 

Die erforderlſchen unterlagen können 
im Rathaus, 2 Tıeppen, Zimmer 47, 
eingeſehen oder gegen 2 Maik 
Vervielfältigungskoſten von der Kas 
naliſations⸗ und Waſſerwerksverwal⸗ 
tung bezogen werden. 

Verſchloſſene und verſiegelte An⸗ 
gebote mit entſprechender Auſſchrift 
ſind bis Mittwoch den 18. d. Mts., 
vormiticgs 10 Uhr, an den Magiſtrat, 

z. H. des Herrn Burcandirektor, 
Noll zu jenden und werden in Ges 
genwart erſchienener Bieter im Ges 
ſchäſtszimmer der Kanaliſations⸗ und 
Waſſerwerks⸗Verwallung geöffnet. 

Thoen den 7. Mär; 1914. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienstag den 10. März, vorm. 
9 Uhr, jollen auf dem alten Feuungs⸗ 
Schirrhof verſchiedene alte Materialien 
und Geräte, um 10 Uhr auf dem 
Gelände der Lünette J etwa 50 
Bäume (Ahorn, Kiefern, Pappeln) 
auf dem Stamm, Mittwoch den 
11. März 1914, vorm. 9 Uhr, bei 
Ruine Dybow elwa 3 Morgen drei⸗ 
jährige Weiden, um 10 Uhr im Glacis 
des Brückenkopfes etwa 33 rm Erlen, 
Pappein, Birken, Weiden und Al rm 
Strauch (Aſtſpitzen) öffentlich gegen 
bare Bezahlung verlauft werden. 
Bedingungen werden im Termin be⸗ 
kannt gegeben. 

Thorn den 6. März 1914. 
Fortifikation. 
Königliche Oberfärſterei Schirpitz 

Am Freitag den 13. März 1914, 
von vormittags 9 Uhr ab, ſollen im 
Eisenhard’iten Gaſthauſe in Schi⸗ 
Dip aus Ruhheide co, 50 rm Kloben 
und Knüppel, aus Brand ca. 70 rm 
Kloben und 90 rm Kuüppel, aus 
Kunkel ca. 450 rm Kloben, 180 rm 
Kuppel, aus Bürenberg ca. 50 rm 
Kloben und Knüppel, aus Schirpitz 
ca. 100 rm Kloben und Knüppel, 
jowie eine größere Anzahl Reiſig⸗ 
haufen öffentlich meiſtbietend zum 
Verkauf ausgeboten werden. 


i Hannemann, 
5 Thorn, WE 11, 2 


Wir suchen. suchen. 

Wir wollen für Thorn u. Umgeb. 
for. eine Filiale errichten u. ſuchen 
hierfür einen verläßlichen Mann. 
Beruf elnerlei, Kenntuiſſe, Kapital, 
Laden od. Berufs wechſel nicht nötig. 
Einkommen monatl. 200—300 Mk. 
Auskunft koſtenl. Bewerber u. Lager⸗ 
karte Nr. — (Rheinl.) 


Cat. zuverlaſſger 


geed S 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 

Schriftliche Meldungen unter 
H. 15 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Suche für mein Kolonfalwaren⸗, Delis 
kateſſenes, Südfrucht⸗ und Wildgeſchäft 
per 1. k eventl. früher 


Ka 


mit guter Schulbildung. 


Otto Jacubowski, 
Thorn. 


SE 
Ein küchtiger, ordentlicher, unver⸗ 
heirateter 


DINN 


wird zum 15. d. Mis. bei freier Woh⸗ 
nung und Station geſucht. 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtr. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
wird ein unueiheitateter 


Krankenwärter 


von ſofort geſucht. 

Per önliche Volſtellung mittags 
12 Uhr im Krantenhaus. 

Thorn den 5. März 1914. 


Zu Auſwartemädchen 


von wur en E 4, — 


= DIR OK | 
i 


le wm Sur SÉ 


Geld-Harleh n 


ohne Bürgen, Ratenrückzahl., Uu ſchnell⸗ 
ſtens Selbſtgeber Marcus, Berlin, 
Schönhaufer Allee 136. Rückporto. 


Mündelſicher 6000 Mark 


zur 1. Stelle auf ſtädt. Grundjtüd zum 
1. April geſucht. Angebote unter „Geld⸗ 
en: an Rare — — —— d. . ei; 


Gut erhaltenes 


Piano 


zu kaufen g eſuch 
Gefl. Angebote fr Utke, Koſtbar 
bei Podgorz zu richten. 


Rot: und Portweinflaſchen 
kauft Eduard Kohnert. 


Guterhaltenes Büfett 
zu kaufen geſucht. Angeb. unter B. J 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück 


oder 


Platz 


Bromberger Vorſtadt, 
mindeſtens 1000 qm, zu kaufen ENZ 
Angebote mit Preis unter E. K. 


an die — 2 der — 


Schöner FJuchswallach 
mit Bläffe, 5 Jahre alt, 5 Fuß groß, kräft. 


und zugfeſt, weil über;ählig, preiswert verkauft wech ggekeler preiswert. 
„Nr. 100 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle ber „Culmſeer Zeitung“. 


Ein Damen⸗Fahrrad, 


fait "et. wenig gebraucht, ferner 


Wringmaſchine 


billig billig zu verkaufen Gerberitr. 20, 4 Tr. 


abzugeben. Beſichligung nachmitta s. 
Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
Fernruf 235. 


{faii noch neues Schaufenster 
fowie Ladentür, beides mit Jalouſie, 
habe billig zu verkaufen. 

A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 20. 


Sonntag den 8. März: 


oe ee, ZC 
| i N Die Fra 


SES Ende 10 uhr] des ZB 


— Abends Ze erg | 
ar ſchöne pele an 


vd, 


Hochachtungsvoll Schauspiel von Max 


Franz Grzeskowiak. Freitag den 15. März, 


Reichhaltige Abendkarte. 


Festsäle Viktoria-Park z AE 
Palais de E fi innit 
Grosser Ball 


Eintritt pro Derfon 10 pf. 


me a = 177 Sa í 
Sonntag: eiterer MI 
Großes Enal-Ronzert, i 


Anfang 4 Uhr. 


Spezialität: Rinderfleck. Ce bei benda und 
Mein Leopo erf 


0. 
Vorverkauf ab Dienstag ben ieh 1 


Heute: 


Bunter Abend. jy 
mit der entzückenden Il pl 


a A Ol 
Preußiſcher Ho 


Culmer Chauſſee 53. 


Ser H p EEE. 
horse j lil Jeden Sonntag‘ 
Maos-oaoll Frau U. FTIREWAL, be on fl 
Thorn, Gerberſtr. 18, gegenüber der höh. Mädchenſchule. Familien⸗ B 
Reparaluren und Wäſche auch bei mir nicht gehauſter = Korſetts Es ladet höflichſt ein no 
werden ſchnell und jauber ausgeführt. M. Aach 


Junge Terkel 


ſind abzugeben geben Gerfteuſlraße Ja, 1. 9a, 1 
HP Jahr alten, hellgelben un hellgeiben 


Veen ee füt 
Guterhaltene rajd eutſchloſſene Heine ap 
Ueber 1000 Damen I tu 


wen, mit u. ohn Kinde f Sehen 
im Alter von 18 bis 5 5 0000 Lal 
Bermögen von 5000 bis nie Rel 
(evang., tath., jüd.) Lune Bein mög 


tanten, wenn auch 


zum Abbruch vom Hotel⸗Umbau erhalten koſtenlos nustumti: 0 A 


„Schwarzer Adler“ zu verkaufen. Schlesinger: 


Oskar Hethey. |m Ndu vu, 


da fie des Alleinſeins o 11 


Eine dnnfelblane Noſſüm⸗ Jade, wir Süd. v. Slenk r f. 


ni cin eines Dh ege deren $ Zë 


Sinderfige und Liegewagen \TSalongarnitur, 2 Gas: | vn taufen i i cher 
Di f D riau 9 ? as⸗ | billig au Del Sue ee h ben B lohnung be mif f 
Kal. preuß. Giwer, Lotterie. Be EH bimg zu rr... zetrcbe 34, 1. Kronen, Petrolenmöjen, Goppernikusse. 17, im Laden dugeven gegen Be E e 


Die Exneuerungsfeit zur z. Setz, ara. 4 . Sronlendier, tan, Sofementie Kinderbauk, Tiſch Zichrolle, Pflug und Geld Gefunden. 2 Í 1 m 
digt mit 9. ba a 3. Klaſſe reiflamm aſſementrie, in er AHI 1 g Ic. berg II dër 
endigt m Eydler, | Kut Kronleuchter, Kurbelſtickmaſchine, K i, Wag eurnd, 3, Fier beat Dauer st? HI 


billig zu verkaufen 
derſchrank, Rollenſeiden, billig Ech 
tönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer. zum 1. 4. 14 u Je A Witz, Leibitſcherſtr. 37a. 3 Bismarckſtraße 5, I. bill. zu verk. Kr dE Sai 17a. | tes Unterhaltungsblaft" 


A 


— 


57. ahorn, 


— 
—— 


Freventliche Zweikämpfe. 


e unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
zum GE gehört „die“ große Duelldebatte 
ehr als SC Repertoir des Reichstages, und 
dor fi Sg Kriegsminiſter hat heiße Köpfe 
eil des GH wenn dann die Rede auf den 
it Mgierforps an den Zweikämpfen 
radikalen Mitteln iſt da nichts aus⸗ 
geben, die = hat preußiiche Monarchen ges 
i »det infamer Kaſſation“ das Duell 
„und trotzdem ſtarb es nicht aus: 
als Geſetz, öffentliche Meinung 
liche Verordnung. Nicht der 
ſen der Duellanhänger als in⸗ 
N Zweikampf ſtellt, ſondern 
enn m, gd ausweicht. Damit muß man, 
EN einem Abel zu Leibe gehen will. 
era unn darf nicht vergeffen, daß auch 
der Rei ee fromme Männer, wie 
ngen zum er Fürſt Bismarck, Herausforde⸗ 
tiefem Ernſt Zweikampf erlaſſen haben und in 
gegangen ſind vorher zum Heiligen Abendmahl 
„ultima ratio“ Ihnen gilt der Zweikampf als 
ebenſoweni 190 und ein unglücklicher Ausgang 
i tlege nn ein Mord, wie das Schießen 
der oberſte en ein Totſchlag in Notwehr. Auch 
Punkt, daß rtegsherr ſteht auf dem Stand⸗ 
nicht mit dein dieſes allerperſönlichſte Gebiet 
dürfe, zum et Verboten eingegriffen werden 
haben. mal ſie ſich ſtets als nutzlos erwieſen 
die Duelle laber jolle man mit allen Mitteln 
| namen i hränken. Das iſt bei uns im 
von 1897 1 durch allerhöchſte Verordnung 
jährlich noch at geſchehen, daß heute all- 
duellieren eine 3 unter 30 000 Offizieren ſich 
man den 3 S gibt freilich Armeen, in denen 
weikampf überhaupt nicht kennt, 
olver ein; = toternſten Fällen eben der Re⸗ 
on kann das ijt erft recht übel. 
unmöglich di ck erklären, es fei jo gut wie 
ſchaff Aber alteingewurzelte Sitte abzu⸗ 
N 15 SS See 1 GH ein 10 
en, dag ;; r keiner Phraſe hinwegkom⸗ 
durante ind die Fälle, in Ge Ger? der 
des. Kamer, 185 etwa freventlich in die Ehe 
noch töte aden eingebrochen iſt, dieſen auch 
hat und ſich damit „geſundſchießt“. Hier 


t nun in ; „u — — — 
Milion des Statu die Duelitom- Prauinzialnachrichten 
te ri tige oa ichstages endlich zugepackt und 2 rel S a: 
iu nie ung gefund S ie d e? Marienwerder, 6. März. (Die Gattenmör⸗ 
udſchießen fre gefunden, indem fie das Ge⸗ derin vor den Geſchworenen.) Vor dem 
Dien, 15 e infamiert hat. In den Schwur geriót in ( 0 ng begann Beute 
er) er Zwei 1 ich] die Verhandlu egen die re alte Rentners⸗ 
rſchuldet worden o GG freventlich Sc = dé 90 55 geb. Münchau, aus Marien⸗ 
it der Feſtun doll der Schuldige nicht werder, die des Mordes an ihrem 49 Jahre 
Ehrenſtrafe ijt gshaft wegkommen, die keine alten Ehemann, des Nentiers Julius Haß, 
wer iſt, ſondern mit Gefängnis beſtraft angeklagt ift. Wie erinnerlich, ſtarb Haß am 27. 
A vieler Faſſung hat die Kommiſſion November vorigen Jahres unter Vergiftungser⸗ 
i Vorzug l ſcheinungen. Die Unteriuhung hat Phosphorver⸗ 
zug vor allen anderen giftung ergeben. Als der Tat dringend verdächtig 
ihr ſtimmten alle Par⸗ wurde die Ehefrau des Haß und unter dem Ber 
ſervativen bis zu den So⸗ dacht der Beihilfe der 35jährige Geuber Albert 
Sie iſt von zwei Juriſten 


Schröder zu dem die H 
orden, die ganz verſchiedenen 


Lagern angehören, von dem grundſätzlich duell⸗ 
freundlichen nationalliberalen Abg. van Calker 
und dem grundſätzlich duellfeindlichen Zen⸗ 
trumsabgeordneten Gröber, und es iſt wohl 
kaum zweifelhaft, daß auch die verbündeten 
Regierungen ihr zuſtimmen werden. 
einzelnen für freventlich gehalten wird, dafür 
wird die Gerichtspraxis allmählich feſtſtehende 
Begriffe bilden; nicht nur der Ehebrecher, ſon⸗ 
dern auch der leichtfertige Verleumder ſind 
Frevler. 


Binnen kurzem kommt der Militäretat im 
Reichstage zur Beratung, und da wird dem 
Kriegsminiſter natürlich der Metzer Fall vor⸗ 
gehalten werden, in dem auch die Frau eines 
Kameraden eine Rolle geſpielt hat. Vielleicht 
begrüßt es da auch Herr von Falkenhayn mit 
einem Seufzer der Erleichterung, daß eine 
Form gefunden iſt, die in Zukunft volle Sühne 
in dergleichen Fällen verheißt. Man könnte da 
ſogar noch weitergehen. Man könnte in einem 
Verbande, wie das Offizierkorps es ift, ſchon 
vor einem Zweikampf feſtſtellen, ob die Arſache 
freventlich ift, und dann den Sünder jo infa- 
mieren, daß man es einem Ehrenmann nicht 
mehr zumuten kann, ſich mit ihm zu ſchlagen. 
Aber hier kommt wieder Allerperſönlichſtes in 
Betracht, daß nicht mit einem Federſtrich zu be⸗ 
ſeitigen iſt. Es gibt Fälle, wo der Beleidigte er⸗ 
klärt, ſein Leben ſei zerbrochen, es liege ihm 
nichts mehr daran, aber undenkbar ſei es für 
ihn, gleichzeitig mit dem Frevler noch dazu⸗ 
ſein, und daher müſſe einer von beiden hinweg. 
Man müßte dann die zum Zweikampf Enk⸗ 
ſchloſſenen auf Lebenszeit einſperren, um das 
Duell zu verhindern, denn ſonſt würden ſie ſich 
doch einmal finden. Aber die Linie der Ent⸗ 
wickelung führt uns ſicher noch einmal dahin, 
daß gerade auch in ſolchen Fällen die Geſell⸗ 
ſchaft und der Einzelne genügende Genugtuung 
darin erblickt, wenn der Frepler aus der Liſte 
der anſtändigen Menſchen geſtrichen wird, 
bürgerlich totgemacht wird, wenn er auch rein 
animaliſch weiter unter den Lebenden weilt: 
und auch die Duellfreunde werden eines Ta⸗ 
ges damit einverſtanden fein: 


e Brei 
zt, der ſic 
eien o 

Hr einem ſolch 


LEE 


en Ron 


(äweltes Blatt.) 


Mas im. 


Sonntag den 8. märz 1914. — 


folgung geſetzt, da fih feine Unſchuld herausſtellte. 
In der ae oen See gab eine Schwe⸗ 
Her des Ermordeten, die Witwe Neumann aus Ma⸗ 
rienwerder an, ihr Bruder, der früher Beſitzer in 
Bialken war, habe ihr erzählt, daß er ſeiner Frau 
den Verkehr mit Schröder ſtreng verboten habe. Am 
22. November 1913 ſetzte ihm ſeine Frau Klopſe 
vor, die einen widerlich ſüßenGeſchmack zeigten. In⸗ 
folge des Klopsgenuſſes ſtellte ſich bei Haß heftige 
Übelkeit ein. Er brachte einen der Klopſe in Be⸗ 
gleitung Wi SR zu einem Arzt, der feſt⸗ 
tellie, daß der Fleiſchſtoff phosphorhaltig war. Die 
vom Arzt verordneten Brechmittel hatten wenig 
Kunde jo daß der Mann am 27. November im 
Krankenhaus ſtarb. Anfang Dezember legte Frau 
Hak im Anterſuchungsgefängnis zu Graudenz ein 
Geſtändnis ab, worin ſie angab, ihrem Mann 
mit Ras: zubereitete Klopſe vorgeſetzt zu ha⸗ 
ben. Das Gift (Phosphonbrei) hatte fie zwölf 
Tage vor der Mordlat in einer Marienwerderer 
Apotheke gekauft und dabei den Giftſchein mit fal⸗ 
ſchem Namen und ſalſcher Wohnungsangabe unter⸗ 
d Während die Angeklagte zu Beginn 
er Verhandlung ziemlich AAT tat, verfiel fie im 
weiteren Verlauf der Schwurgerichtsſitzun in 
Schluchzen und Weinen. Es waren ſechs SE 
vier ärztliche Sachverſtändige und zwei Gerichts⸗ 
hemiler geladen. Die Angeklagte war geſtändig, 
behauptete aber, von Schröder hang be zu fein. 
Wie fie erzählte, habe Schröder von ihrem Mann 
ein Stück Land kaufen wollen. Dieſer habe erwi⸗ 
dert: So lange ich lebe, iſt das Land nicht verkäuf⸗ 
lich. Darauf habe ſich Schröder an ſie (die Ange⸗ 
klagte) gewandt, damit ſie auf ihren Mann in 
Schröders Sinne einwirke. Das ſei jedoch nicht 
möglich geweſen. Schröder habe ſie nunmehr be⸗ 
ſtimmt, ſich Rattengift zu beſorgen und damit den 
Ehemann beiſſeite zu bringen. Auch fei Be von 
Schröder zur Unkeuſchheit verführt worden. Der 
Zeuge Schröder gab in der Verhandlung zu, daß 
er das Stück Land kaufen wollte. Als der Ehe⸗ 
mann Haß davon nichts wiſſen wollte, war die 
Sache für ihn völlig erledigt und er habe ſich die⸗ 
ferhalb auch an die Frau Haß ewndt, Nicht er 
habe die Frau Haß verführt, ſondern fie habe ſich 
an ihn gewandt, weil ſie gern ein Kind haben 
wollte. Ihr einziges Kind war nämlich in früher 
Jugend geſtorben. Der Zeuge Schröder wurde ver⸗ 
eidigt. Die Sachverſtändigen beſtätigten, daß 
det verſtorbene Haß einer Phosphorvergiftung er- 
legen iſt. Staatsanwalt Henſel plädierte dahin, 
daß die Tat der Angeklagten in voller Überlegung 
eihehen und als Giftmord anzuſehen fei. Die Ge 
Dose ſprachen daraufhin die Angeklagte des 

ordes ſchuldig. Das Urteil lautete darauf au 


—. 


Todesſtrafe und dauernden Ehrverluſt. Frau 
dab Fe bei Verkündung des Urteils in in- 
rä mpfe. 


Allenſtein, 6. März. (Zum Stadtbaurat in Ra- 
ſtenburg) ijt Regierungsbaumeiſter Fehre gewählt 
worden. Er iſt in Allenſtein 2% Jahre tätig ge 
weſen und zwar hat er unter Leitung des Regie- 
rungsbaumeiſters Kothe den Bau des Allenſteiner 
Regierungsgebäudes und den Wiederausbau des 
königlichen Schloſſes ausgeführt. Nach Beendigung 
dieſer Aubeiten wurde er zum Stadtbauinſpektor in 
Schneidemühl gewählt. Nach verhältnismäßig kur⸗ 
zer Tätigkeit in Schneidemühl ijt er geſtern in Ra- 
ſtenburg von der dortigen tadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zum Stadtbaurat mit einem Anfangsge⸗ 
halt von 5400 Mark gewählt worden. 

Poſen, 6. März. (Proteſtverſammlung. 
hilfe für den n e Eine von mehreren 
hundert Perſonen beſuchte Verſammlung, in der 
ſämtliche kaufmänniſchen Verbände zur Wahr⸗ 
nehmung der Intereſſen des Detailhandels ver⸗ 
treten waren, proteſtierte gegen die Einführung 
der völligen Sonntagsruhe. — Das Komitee für 
die Nationalflugſpende der Provinz Poſen hat dem 


Bei⸗ 


Etwas wie heimliche Trauer zog durch 
Annas Seele. Sie würde ſehr einſam ſein, wenn 
die Schweſter heiratete. Die Hochzeit war für 
April feſtgeſetzt. Liſelotte ſollte erſt im Mai das 
Elternhaus verlaſſen und dann mit Götz eine 


aß in nähere Beziehungen 
getreten war, in Haft genommen. 
INS N EEE 
Roman „der Bahn geſchleudert. 


Schröder wurde 
bald wieder auf freien Fuß und ſpäter außer Ver⸗ 
an von Baroni 
n G. v. i 
(Herbert e lippenbach. 


(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


er Sue Sajta,“ j 5 mit nn Hand. Hochzeitsreiſe nach Italien unternehmen. 
uja erwindet es und ieh, Fer H ih hoffe, Die Verlobungskarten beider Paare ſollten 
Ni MEN paßten. Olga ara daß wir nicht jetzt abgeschickt werden. Das hatte Gräfnitz für 
bod mit feiner ppp os Dreibt mir, daß fie in ſeine Tochter beſtimmt, und feine Frau mußte 
ke Mom mengstoffen. ind. c 6 atalia Glor |ie fügen | 

i . SE ee ; S 
won n Mädchen und liebt e e Um ſieben Uhr abends kam Eckern. Er hatte 


zwei Wochen Urlaub. 

„Weißt du, meine Ellen,“ ſagte er, nachdem 
die erſte Wiederſehensfreude vorüber war, „ich 
geſtellt und der Graf in die habe eure Villa in Potsdam gekauft.“ 
leite das Br ung eingeweiht. Wenn Liſe⸗ „O, das iſt herrlich. Nun komme ich wie⸗ 
Die Wäre SE zuſammen jah, ſeufzte ſie der ins alte Geleiſe, nachdem ich aus der 
wochen bis Wes Gök auch bei ihr geweſen! Die Bahn geſchleudert war.“ 
et vil ien waren doch allzu lang!“ Auch Franz meldete fih für Neujahr an. 
wi tamte e eſwechſel wurde Frau von Werdenſtätt wollte nur noch die 

LC Hochze t ihrer Tochter abwarten und dann 
ganz zu ihrem Bruder überſiedeln. 

Kurz vor der Beſcherung war Anna allein. 
Ellen und Heinz ſaßen im kleinen Wohnzim⸗ 
mer, Frau von Werdenſtätt behauptete, ſchlecht 
geſchlafen zu haben, und ruhte auf ihrer Chai- 
ſelongue. Anna, die den ganzen Tag tätig Je- 
weſen war, ſaß ſtill am Fenſter. Ihre Gedan⸗ 
ken wanderten in die Vergangenheit zurück, 


dne ch freuen, wenn fie doch noch ein Naar 
Natürli 

tige 18 ich wurde Eck 
ej “Hager vor 


lutte SCH Verlob 


ern Liſelotte als zukünf⸗ 


; R eifrig betrieben 
inen kleinen Erſatz für die Tren⸗ 


e Au E D > 8 
ogen deen Markehmen und Wiesbaden 
i thchen Trier hin und her. Dennwitz und 
nen. — ) eben oft, und Anna antwortete 
So ka ; S 
(rn, ga er einmal das Weihnachtsfeſt 
kern Goller S und Ge erwarteten Götz und 


er Schnur 
ben una 1 na GE fie dachte an den Vater. Eine große Weichheit 
den vor. Sie i ete die Beſcherung für ihre Lie⸗ kam über fie, die Sehnſucht nach dem Verſtor⸗ 


chmückte benen. Sie hielt ſtille Zwieſprache mit ihm. 


einſamen! Un ` 
dein hatte Abe lern in Oſtpreußen. Vater, ich habe mich bemüht, mein Ver⸗ 
Se tieben. Der SE von den Verlobungen ſprechen zu erfüllen. Deine Kinder gehen 
rief mußte nun in feinen, ihrem Glück entgegen! Dein jüngſter Sohn 
heut or zwei T y hat einen Beruf erwählt und wird ein ganzer 
ute erwartete Ellen ar Götz angekommen, und Mann werden. Und die Mama zieht in die 
Ý n den Verlobten. Großſtadt zum Bruder. Sie geht ihre eigenen 


den Baum und dachte an 


en ſein. 


Wege und wird in Köln glücklicher 
hier.“ 

Sie beugte den Kopf in frommer Ergebung. 

Ein Wagen hielt vor der Villa, dann ein 
feſter, haſtiger Schritt und dann ein helles 
Kinderjubeln. 

„Mütterchen, mein liebes Mütterchen!“ 

Käthes Arme umfingen Anna, und dort in 
der Tür ſtand eine hohe Männergeſtalt. Dis 
Licht der Lampe fiel auf Dennwitz' Züge. Er 
trat näher. Seine Stimme bebte, als er zu 
ſeiner Tochter ſagte: 

„Kind, bitte das „Mütterchen“, daß ſie zu 
uns kommt.“ 

Käthchen tat dies ſtürmiſch. Da ſenkte 
Anna den Kopf tief auf das blonde Haar der 
Kleinen und küßte ſie innig. 

daß ich 


„Ja, Käthchen, ſage dem Vater, 
komme.“ 

Dennwitz umfaßte beide: ſein Kind und das 
„Mütterchen“. In den glücklichen Augen 
Annas las er die treue, warme Liebe ihres 
ſtarken Frauenherzens. Mit einem Jubelruf 
zog er ſie in die Arme, und ihre Lippen ruhten 
ſelig aufeinander. 

„Endlich,“ ſagte er, „du Liebſte, Beſte! Ich 
kann es kaum faſſen, daß du mein Weib werden 
willſt! Wie ſchön wird das Leben mit dir und 
für dich werden!“ 

Sie zog ihn vor des Vaters Bild. 

„Vater“, ſagte ſie, „ich habe mein Wort ge⸗ 
halten, und ich darf nun ſelbſt an mein Glück 
denken.“ 

Sie erzählte Dennwitz von ihrem dem 
Vater gegebenen Verſprechen, und wie ſchwer 
es ihr geweſen, ihn gehen zu heißen. Wenn die 
hohe Verehrung des Mannes für Anna noch 
geſteigert werden konnte, ſo geſchah dies durch 


ſein als 


Poſener Luftfahrerverein für die Zwecke des Oſt⸗ 
markenfluges 5000 Mark überwieſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. März. 1913 Beſuch des 
Prinzregenten Ludwig von Bayern und ſeiner Ge⸗ 
mahlin in Dresden. 1912 Erwählung Dr. Kaempfs, 
Doves und Dr. Paaſches zum Reichstagspräſidium. 
1904 Erneutes Vorgehen der japaniſchen Flotte 


gegen Wladiwostok. 1903 f Stefan Bitto, ehe- 
maliger ungariſcher Miniſterpräſident. 1902 F 
Gaetano Caſati, bekannter italieniſcher Afrika⸗ 


forſcher. 1901 f Freiherr von Stumm⸗Halberg, 
bekannter deutſcher Großinduſtrieller. 1897 7 Emil 
Nittershaus, bekannter lyriſcher Dichter. 1864 Ger 
fecht bei Beile in Dänemark. 1841 7 Chriſtoph 
luguſt Tiedge, bekannter deutſcher Dichter. 1823 * 
Graf Gyulai Andraſſy, hervorragender Staats⸗ 
mann. 1814 Abmarſch der Franzoſen auf Laon. 
1804 * Alban Clark, berühmter Verfertiger von 
Fernrohren. 


9. März. 1913 t Fürſt Hermann zu Hohenlohe- 
Langenburg, ehemaliger Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen. 1905 Völlige Niederlage der Ruſſen 
bei Mulden. 1888 7 Kaiſer Wilhelm I. 1871 Rück⸗ 
kehr Bismarcks aus Frankreich nach Berlin. 1869 F 
Hektor Berlioz, f rb EE Komponiſt. 
1821 F Christian verbeck, bekannter deutſcher 
Dichter. 1814 Kämpfe bei Ardon und Athies bei 
Laon. 1152 Kaiſerkrönung Friedrichs I. Barba⸗ 
roſſa zu Aachen. 


Thorn, 7. März 1914. 

— (Der Verein für Handlungs⸗ 
kommis von 1858 Hamburg) hielt am 
Donnerstag im Vereinslokal (Hotel Dylewski) 
ſeine Monatsverſammlung ab, welche ſehr gut be⸗ 
ſucht war. Nachdem eine Neuwahl der laut Statut 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ſtattgefunden, 
wurde ein Lichtbildervortrag über „Krupp und ſein 
Werk“ SE der großen Beifall fand. Ferner 
wurde beſchloſſen, im Monat zwei Verſammlungen 
abzuhalten, und zwar ſoll die Be in Form eines 
gemütlichen Beiſammenſeins ſtattfinden, verbunden 
mit einem Lichtbildervortrag. Nach der Verſamm⸗ 
lung wurden noch zwei Herren in die Ortsgruppe 
aufgenommen. — Die nächſte Verſammlung in 
karm eines gemütlichen Beiſammenſeins findet am 

Yonnerstag den 12. März, abends 9 Uhr, im Hotel 
Dylewski ſtatt, und zwar wird ein Lichtbilder⸗ 
vortrag über den „Bau eines Wolkenkratzers“ ſtatt⸗ 
finden. Gäſte ſind willkommen. 

— (Thorner Strafkammer.) Den Bor- 
ſitz in der geftzigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg; als Beiſitzer fungierten die Landrichter 
Erdmann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Aſſeſſor 

flanz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt See⸗ 

ens. Zunächſt wurde gegen ſechs Wehrpflich⸗ 
tige verhandelt, die ſich dem Heeresdienſt durch 
unerlaubte Auswanderung entzogen haben. Sie 
wurden zu je 160 Mark Geldſtrafe, ev. 32 Tagen 
Gefängnis, verurteilt. — Dem aus der Haft vor- 
eführten Arbeiter Rudolf Liſchnewski, ohne feſten 
Wohnſitz, war ſchwerer Diebſtahl und 
Betrug zur Laſt gelegt. Er war bis Ende des 
vorigen Jahres Wärter am Prenger ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Am 2. Januar überkletterte er 
während der Dunkelheit die Mauer des Kranken⸗ 
hauſes und gelangte, da er mit der SOrtlichkeit ja 
wohl vertraut war, in die unverſchloſſene Wohnung 
des Krankenwärters Krampitz, wo er einen Winter⸗ 
überzieher im Werte von 40 Mark ſtahl. Kurz 
darauf mietete er bei der Speiſewirtin Dobra⸗ 
chowski ein möbliertes Zimmer und erhielt auch 
noch außerdem Koſt, da er der Frau vorredete, er 
n ———.. ——— — —..rv.— 


das ſchlichte Bekenntnis des geliebten Mäd⸗ 
ens. 

X Groß war die Freude und Aberraſchung 
Ellens und ihres Verlobten, als Anna und 
Dennwitz Arm in Arm vor ihnen ſtanden und 
ſich als Brautleute vorſtellten. Auch Frau von 
Werdenſtätt ſchien aufrichtig erfreut und be⸗ 
glückwünſchte die Stieftochter für ihre ſonſtige 
kühle Art ſehr herzlich. 

Das war ein glücklicher Weihnachtsabend. 

Hell klangen die alten, trauten Lieder, und 
die Kerzen des Chriſtbaumes ſpiegelten ſich in 
den ſtrahlenden Augen. Käthchen tanzte in 
der Stube umher und umarmte abwechſelnd den 
Vater und das „Mütterchen“. Sie war außer 
ſich vor Freude, daß Anna nun wirklich ihr 
„Mütterchen“ werden ſollte. 

Sie warteten alle auf Götz, der ſpät von 
ſeiner Braut kam. 

„Hallo! Alte, was iſt das!“ rief er ausge⸗ 
laſſen, als Anna, vom Arm ihres Verlobten 
umſchlungen, ihn begrüßte. 

Man teilte ihm die Verlobung Annas mit. 
Der Leutnant ſprang wie als Knabe über die 
Stühle, hob Käthe auf und rannte mit ihr vor 
den Weihnachtsbaum. 

„Drei Brautpaare in einer Familie!“ ju⸗ 
belte er, „das iſt tadellos!“ r 
„Schwager Dennwitz,“ jagte er endlich ernſt 
werdend, „Sie bekommen die Perle der Fa⸗ 
milie. Das „Mütterchen“ iſt wert, glücklich ge⸗ 
macht zu werden, ſonſt kriegen Sie es mit mir 

zu tun.“ 

Anna drohte dem Bruder mit dem Finger. 

„Wir kennen uns genau, nicht wahr, Wil⸗ 
helm?“ ſagte ſie, „und wir wollen Freude und 
Leid teilen, wie Gott es beſtimmt.“ 

„Ja, meine Anna, ſo ſoll es ſein,“ war die 
Antwort. Drei Verlobungsanzeigen flogen in 
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ſtehe bei der Automobilwerkſtatt im feſten Lohn⸗ des Thorner Haus⸗ und Grundbeſitzervereins gegen 


verhältnis. Als er nach 
wiederkehrte, merkte die Frau, daß ſi 
Schwindler zum Opfer gefallen war. Am 14. Ja⸗ 
nuar borgte ſich der Angeklagte auf einige Stunden 
von einem Fahrradhändler ein gebrauchtes Rad, 
das er ſofort an einen anderen Fahrradhändler für 
3 Mark verkaufte. Die Beweisaufnahme ergab die 
volle Schuld des Angeklagten, der zu 5 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurde. — Vergehen 
gegen das Viehſeuchengeſetz bildete den 
Gegenſtand der Anklage gegen den Molkereibeſitzer 
Friedrich B. aus Culm. Am 15. November 1913 
hatte der Regierungspräſident von Marienwerder 
aufgrund des Viehſeuchengeſetzes den Molkereien in 
Culm den Verkauf von SN Milch unterfagt. 
Dieſe Anordnung ſoll der Angeklagte nicht beachtet 


haben. Er gibt dies auch zu, behauptet aber, ſich 


in einer Zwangslage befunden zu haben, da ihm 
die Konſumenten die gekochte Milch nicht abnehmen 
wollten und er einen auf die Dauer nicht zu er⸗ 
tragenden Schaden erlitt. übrigens habe ihm auf 
ſeine dringliche Vorſtellung der Landrat nach kurzer 
Zeit die Erlaubnis erteilt, ungekochte Milch zu 
verkaufen. Das Urteil lautete auf 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe, ev. A Tage Gefängnis. — Fajt genau fo lag 
die Sache bei dem Molkereibeſitzer Robert B. aus 
Culm. Es wurde daher auch auf dieſelbe Strafe 
erkannt. — Aus der Anterſuchungshaft wurde die 
vielfach vorbeſtrafte Schneiderin Mathilde Giſewski 
aus Dt. Eylau vorgeführt, um ſich wegen Rück⸗ 
falldiebſtahls zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte quartierte ſich bei der hieſigen Frau Rut⸗ 
kowski unter dem Vorgeben ein, ſie habe in Thorn 
einen Termin als Zeugin wahrzunehmen. Als ſie 
nach einigen Tagen verſchwand, vermißte Frau R. 
1 Mark bares Geld, eine Schürze und eine Uhr 
nebſt Kette. Die Angeklagte beſtreitet mit großer 
Zungenfertigkeit den Diebſtahl, wird aber aufgrund 
der Zeugenausſagen für überführt erachtet. Da ſie 
eine unverbeſſerliche Diebin iſt, ſo wird ſie zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. — Unter 
der Anklage der ſchweren Arkunden⸗ 
fälſchung ſtand die Kaufmannsfrau Mathilde 
Krawalski aus Damerau, während ihrem Ehe⸗ 
mann, dem Kaufmann Gabriel Krawalski aus 
Argenau, Anſtiftung dazu zur Laſt gelegt war. 
Der Zweitangeklagte betrieb vor einigen Jahren 
in Schönſee ein Geſchäft mit and ehen 
Maſchinen. Er kam ſeinen Kunden in der Weiſe 
entgegen, daß er ſich ea die gelieferten Waren 
Wechſel geben ließ, die teilweiſe in blanko aus- 
geſtellt waren. Er machte auch ſonſt Wechſel⸗ 
eſchäfte, indem er gegen Hinterlegung von 
Wechſeln Bardarlehne hergab. Als Mitglied des 
Culmſeer Vorſchußvereins genoß er einen Wechſel⸗ 
kredit von 4000 Mark. Bis zu dieſer Grenze wur⸗ 
den ihm ſeine Wechſel bereitwillig diskontiert. Nach 
der Anklage hat die Ehefrau nun verſchiedene 
Wechſel dadurch gefälſcht, daß ſie eigenhändig die 
Namen der Akzeptanten eintrug. abei wurden 
die Wechſel über erheblich höhere Summen aus⸗ 
geſtellt, als die Schuld der Kunden betrug. Die 
Zahl der in dieſer Weiſe en Wechſel beläuft 
ſich auf ungefähr 15. Nach der Anklage ſoll nun 
der Ehemann durch Drohungen und Mißhandlungen 
ſeine Frau zu dieſen Fälſchungen veranlaßt haben. 
Da die Angeklagte ihren Ehemann nicht belaſtet, 
obwohl ſie von ihm getrennt lebt, ſo wird der 
Zweitangeklagte freigeſprochen. Die Frau wird 
wegen Urkundenfälſchung zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Thorner Lokalplauderei. 
Anſer Stadtparlament hat am Mittwoch die 
Etatsberatung begonnen, der man in der Bürger⸗ 
ſchaft diesmal wegen der beantragten Steuer⸗ 
erhöhungen mit beſonderer Spannung entgegen⸗ 
ſieht. Mit einer Sitzung konnte die Etatsarbeit 
nicht SE werden, weshalb noch der heutige 
Sonnabend als zweiter Sitzungstag hinzugenommen 
werden muß, an dem auch die entſcheidenden Be⸗ 
ſchlüſſe über die neuen Steuererhöhungen fallen 
werden. Zu Beginn der Mittwoch⸗Sitzung er⸗ 
ſtattete der Oberbürgermeiſter zur Einleitung der 
Etatsberatung den allgemeinen Verwaltungs⸗ 
bericht, wie ihn die Städteordnung vorſchreibt. Der 
Verwaltungsbericht konſtatiert zum Schluß, daß in 
den letzten Jahren das Steigen des Steuerſolls im 
Verhältnis ſtärker war wie das Wachſen der Be⸗ 
völkerung, und daß man daher mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Vorwärtsſchreiten unſerer Stadt immerhin 
zufrieden ſein könne. Zum l berührte der 
Magiſtratsdirigent auch die Proteſtverſammlungen 
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einigen Tagen nicht die Einführung der Grundwertiteuer; 
einem daß ſie nicht dem inneren Frieden in der Gemeinde 


er meinte, 


dienten, und daß man in ſolchen Verſammlungen 
oft über Dinge rede, die man nicht beurteilen 
könne. Nun, das trifft bei der Stellungnahme zur 
Grundwertſteuer ſicherlich nicht zu, und im übrigen 
kann man die Abwehr einer weiteren ſteuerlichen 
Velaſtung den Haus- und Grundbeſitzern wahrlich 
nicht verdenken. Gerade bei neuen Steuer⸗ 
maßnahmen wird es jeder Bürger als ſein gutes 
Recht anſehen, auch ſeine Meinung darüber zu 
fagen. Nach der Erſtattung des Verwaltungs⸗ 
berichts ging die Beratung der zahlreichen kleineren 
und größeren Etats flott vonſtatten, wenngleich 
auch mehrere kurze Debatten entſtanden. eim 
Etat der Gartenbauverwaltung begegnete es 
einigem Widerſpruch, daß die Ausgabe die bedeu⸗ 
tende Steigerung von 6000 Mark bringt. Beim 
Schuletat mußte eine neue Schulgelderhöhung für 
die beiden Mittelſchulen genehmigt werden, welche 
die ſtete Steigerung der Aufwendungen für die 
Schulverwaltung unabweisbar macht. Es mag ein 
ſchwacher Troſt für die Eltern der Schüler ſein, 
daß Thorn mit dieſem erhöhten Schulgelde nicht 
am ungünſtigſten daſteht, ſondern daß in den 
meiſten größeren Städten unſeres Oſtens immer 
noch ein höheres Schulgeld für die Mittelſchulen 
gezahlt werden muß. 

In ſeinem Verwaltungsbericht hat Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Hajje auch intereſſante Angaben, 
mit Hinweis auf eine Denkſchrift, über die Waſſer⸗ 
verhältniſſe Thorns gemacht. Es ſind in letzter 
Zeit eine Anzahl Bohrungen ausgeführt, die er⸗ 
geben haben, daß der tiefere Untergrund der Stadt 
Thorn von einem jungtertiären fetten Ton, dem 
ſog. Poſener Flammenton, gebildet wird. Für das 
Grundwaſſer des Thorner Gebietes bildet dieſer 
eine Grenzſchicht von großer Wichtigkeit. Denn 
das Waſſer darunter, ſoweit ſolches überhaupt vor⸗ 
handen, hat einen ſo hohen Kochſalzgehalt, daß es 
für wirtſchaftliche Zwecke ungeeignet iſt. Für die 
Waſſerverſorgung kommen daher nur die Diluvial- 
bildungen in den beiden großen Terraſſen (Hoc: 
ufern) des Weichſel⸗Stauſees, die oberhalb der Ton- 
ſchicht liegen, inbetracht. Wie 13 Bohrungen in 
dem Gelände von Bahnhof Thorn Nord in ſüdlicher 
Richtung bis zur Weichſel ergeben haben, liegt hier 
über dem Ton eine waſſerführende Kiesſchicht 
(Düne) von etwa 11 Meter Mächtigkeit, die von 
einer 2—3 Meter dicken Erdſchicht bedeckt ift. Für 
die Waſſerverſorgung beſonders günſtig iſt die Ent⸗ 
deckung, daß dieſe Kiesſchicht zwiſchen dem Waſſer⸗ 
werk Weißhof und Bahnhof Schulſtraße eine tiefe 
Mulde bildet, die auch in regenarmen Sommern 
Waſſer halten wird. Ungünſtig it, daß an manchen 
Stellen die waſſerführende Kiesſchicht frei zutage 
liegt. Solange dies Gelände nur militäriſchen 
Zwecken dient, wäre dies unbedenklich, aber wenn 
es als Acker oder Wieſe benutzt wird, ſo liegt die 
Gefahr vor, daß das Waſſer verunreinigt wird. 
Dem wird natürlich, wenn weitere Unterfuhungen, 
die angeſtellt werden ſollen, dies nötig erſcheinen 
laſſen, mit allen Mitteln vorgebeugt werden. 
Während die erſte Brunnenanlage unſeres Waſſer⸗ 
werkes ein ſo ſtark eiſenhaltiges Waſſer lieferte, 
daß die Enteiſenung Schwierigkeiten bereitete, hat 
man bei der Anlage der neuen Brunnen eine glück⸗ 
lichere Hand gehabt, da das Waſſer dieſer faſt eiſen⸗ 
frei iſt. Wie die Denkſchrift angibt, laſſen ſich noch 
drei Brunnen anlegen, von denen zu erwarten, 
daß ſie das gleiche Waſſer führen, wie der erſte der 
drei neuen Brunnen. Da dieſer einen Ertrag von 
45 Kubikmetern in der Stunde hat, darf man 
damit rechnen, daß jedem der ſechs letzteren 
Brunnen ſtündlich 30 Kubikmeter Waſſer ent- 
nommen werden können, alſo 180 Kubikmeter 
ſtündlich oder 4320 Kubikmeter täglich, was nahezu 
den Bedarf der Stadt Thorn decken würde. Das 
eröffnet für die Waſſerverſorgung Thorns — mit 
der es in trockenen Sommern manchmal bedenklich 
ſtand, wenn auch nicht, wie in Bromberg und 
anderen Städten, eine Waſſernot eintrat — recht 
erfreuliche Ausſichten! 

Überraſchend war bei dem ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungsbericht auch die Mitteilung, daß der Stadt⸗ 
Omnibus jährlich gegen 18 000 Fahrgäſte nach und 
vom Bahnhof Thorn Nord befördert hat, was die 
Verwaltung der elektriſchen Straßenbahn ermutigen 
müßte, wenigſtens dieſen Bahnhof — wenn Bahn⸗ 
hof Schulſtraße durchaus ohne Anſchluß bleiben 
pa — an die Straßenbahn anzuſchließen. Der 

nregung, die Wagen am Endziel, Ziegeleipark, 
unbedingt halten zu laſſen — was wohl auch der 
Vorſchrift ſeitens der Direktion entſpricht —, ift 


Patt gegeben; doch iſt dies ohne Wert für das 
Sublitum, ſolange die Vorſchrift von einzelnen 
Wagenführern noch immer durchbrochen wird. Wie 
in einem „Eingeſandt“ geklagt wird, iſt am Freitag 
Nachmittag voriger Woche ein Wagen ohne zu 
halten vorübergefahren, obwohl zwei nd et die 
bereits am Waiſenhaus waren, riefen und pfiffen; 
auch um ein Mädchen, das an der Hofſtraße wartete, 
wurde nicht angehalten. Die Erregung der Sitzen⸗ 
bleibenden war umſo größer, als der Wagen zwei 
Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit durchging 
und denn auch an der Schulſtraße, wo er warten 
mußte, wieder eingeholt wurde. Wir hoffen, daß 
dieſe Mitteilung nun dazu führen wird, der ein⸗ 
geriſſenen Unordnung zu ſteuern und den Vor⸗ 
ſchriften allgemeine Nachachtung zu fihern. 

Heftig erregt hat im ganzen Reiche die Gemüter 
der Prozeß Schacht, der in Thorn zur erneuten Ver⸗ 
ES gekommen und Ende voriger Woche 
ſeinen Abſchluß mit einer freiſprechenden Ver⸗ 
urteilung oder, beſſer, einer verurteilenden rei- 
ſprechung gefunden hat. Urſprünglich ein „Sturm 
im Waſſerglaſe“, ein Streit um die Kanaliſation 
in der Kreisſtadt Culm, iſt ſchließlich durch Bei⸗ 
miſchung konfeſſtoneller und politiſcher Gegenſätze 
ein deutſcher Senſationsprozeß daraus geworden, 
in dem ein Berliner Rechtsanwalt die Verteidigung 
führte und Vertreter Berliner Nachrichtenburxeaus 
als Berichterſtatter ſaßen. Daß der Angeklagte ſich 
— ein ſeltener Fall! — gegen ſeine Freiſprechung 
ſträubte, weil dieje wegen „Anzurechnungsfähigkeit“ 
erfolgen ſollte, iſt leicht erklärlich, da die Frei⸗ 
ſprechung aus ſolchen Gründen weit ſchwerere 
Folgen für ihn haben mußte, als eine Verurteilung 
wegen Beleidigung. Sie bedeutet für ihn den 
bürgerlichen Tod und den Ruin der Exiſtenz, da 
ein unzurechnungsfähiger Menſch zur Ausübung der 
höchſt verantwortungsvollen ärztlichen Praxis nicht 
mehr zugelaſſen werden kann. Allzu ſcharf macht 
ſchartig, das lehrt in neuer Form wieder der Fall 
Schacht. Die Rückſicht auf den Frieden in der 
Gemeinde zieht jedem Streit eine Linie, über die 
in Hitze und Haß hinauszudringen in jedem Falle 
bedenklich und gefährlich iſt. 

Am Sonntag iſt der Vortrags⸗Zyklus des Gym⸗ 
naſiums, die den Schülern den Vorgeſchmack einer 
akademiſchen Vorleſung gaben, mit dem Vortrag 
„Goethe, Italien und wir“ (Profeſſor Semrau) 
eendet worden. Man kann es nur dankbar be 
grüßen, daß das Gymnaſtum das Licht und reiche 
Wiſſen ſeiner Lehrerſchaft auch in weitere Kreiſe 
ausſtrahlen läßt, was unter den Vorgängern Dr. 
Kanters und man darf ſagen in früheren Zeiten 
überhaupt weit weniger der Fall war. Die Vor⸗ 
zeit beſchränkte ſich auf Feſtreden für beſtimmte 
Gelegenheiten, wie die Kriwes⸗Feier in den letzten 
Jahrzehnten der Thorner Republik und die Königs⸗ 
geburtstagsfeier ſeit der Vereinigung mit der preu⸗ 
Bilden Monarchie; wenn ſonſt die Bürgerſchaft ge- 
laden wurde, ſo geſchah es nur, um als Hörer von 
Schülerreden oder Aufführungen gleichſam die 
Prüfung über den Stand der Leiſtungen der 
Anſtalt abzunehmen — was ja beſonders für die, 
die auch einſt durch die Klaſſen und Stufen des 
Gumnaſiums emporgeſtiegen, von hohem Reiz ift. 
Eine Ausnahme machte nur die Zeit von 1760 bis 
1772, in der die Lehrerſchaft den „Thorniſchen An⸗ 
zeiger“ als Sprachrohr benutzte, der Bürgerſchaft 
ihr Wiſſen mitzuteilen, — ein Vorläufer des 
Coppernikus⸗Vereins, in dem ja auch die Pro- 
feſſoren des Gymnaſiums, von Leopold Prowe bis 
Semrau, von jeher eine bedeutende Rolle geſpielt 
haben. Daß das Gymnaſtum dieje Kräfte jetzt den 
eigenen Zwecken dienſtbar macht, dazu mußte auch 
der hohe Stand der Technik, die Entwickelung der 
Laterna magica, auffordern, die geographiſche und 
kunſtgeſchichtliche Vorträge heute jo fruchtbar macht. 
Gewiß, die Reiſe nach Pompeji und Konſtantinopel 
konnten die Vorträge von Profeſſor Grollmus und 
Direktor Dr. Kanter nicht völlig erſetzen; das 
lebendige Erleben, das Schreiten, wo Plinius ge⸗ 
ſchritten, das Sitzen am Rande des Brunnens, wo 
vor Jahrtauſenden Mägde und Diener Waſſer ge⸗ 
ſchöyft und die ſchweren Krüge und das über⸗ 
laufende Waſſer den Stein unter der Zapfſtelle 
ausgehöhlt, eine Fahrt auf den blauen Waſſern des 
Bosporus, ein Beſuch der Hagia Sophia — dieſe 
Erlebniſſe mit ihrer innigſten Fühlung und Be⸗ 
rührung mit Zeit und Vorzeit kann kein Wort 
erleben. ` Aber aus eigener Erfahrung können wir 
ſagen, daß wiſſenſchaftlich der Hörer der Vorträge 
über Pompeji und Konſtantinopel weit beſſer orien⸗ 
tiert wurde als der Reiſende, der planlos und ohne 
genügende Vorbereitung dieſe Stätten durchſtreift. 
Sehr zu wünſchen wäre, daß auch die Gemeinde⸗ 


die weite Welt hinaus. Sie kamen auch nach 
Rußland zu Schermatoffs. 

Saſcha las ſie und ſagte ſpäter zu Olga: 

„Siehſt du, der lange Deutſche hat den 
Preis davongetragen.“ 

„Schmerzt es dich tief, Bruder?“ 

„Ja, ich muß Zeit haben, darüber hinweg⸗ 
zukommen.“ 

Er ließ den kleinen Schlitten 
und blieb viele Stunden fort. 

Es wurde beſtimmt, daß beide Schweſtern 
am 21. April Hochzeit feiern ſollten, Liſelotte 
und Götz vier Wochen ſpäter. 

Während Dennwitz und Anna auf der 
Hochzeitsreiſe waren, erbot ſich Frau Profeſſor 
Gräfnitz, Käthe bei ſich zu behalten. Zur 
wollten die jungen 
Paare wieder in Wiesbaden eintreffen. — 
Eckern und Ellen gedachten, an die Riviera zu 
gehen, Dennwitz und Anna nach Tirol. Es war 
noch etwas früh im Jahre, aber man hoffte auf 
einen guten Lenz, und ſie trugen den Mai im 
Herzen. 

Zu Neujahr kam Franz. Sein friſches, 
munteres Weſen gefiel allen. Er hatte gute 
Zeugniſſe gebracht und freute ſich auf ſeine erſte 
Seereiſe und ſein Schiff. a 

Nun hieß es wieder Abſchied nehmen. Aber 
es gechah nur auf kurze Zeit, dann ſollten die 
Liebenden für immer vereint ſein. — 

Anna injerierte in den Zeitungen, 
Penſion Quiſiſana zu vergeben wäre. Es 


anſpannen 


fanden ſich zwei ältliche Schweſtern, die das 
gut beleumundete Penſionat übernahmen. 
Die Ausſtattungen wurden beſtellt. Das 


hübſche Sümmchen auf der Bank und Annas 
mütterliches Vermögen reichten aus, um alles 
ſolide und nett einzukaufen, und Frau von 


daß 


Werdenſtätt ſorgte für den Luxus. Ihr Bruder 
gab ihr eine ziemlich große Summe für Ellens 
Ausſteuer. e 

Es war der eitlen Frau auch lieb, den Niek- 
brauch ihrer Penſion zu haben und nur noch 
ein Drittel für Franz hergeben zu müſſen. 
Späterhin blieb ihr ja doch die volle Summe 

Der Hochzeitstag nahte. 

Ganz gleich in weiße Seide gekleidet, 
Schleier und Myrtenkranz im Haar, waren die 
Schweſtern noch einen Moment allein. Sie 
hielten ſich umſchlungen. 

„Ich danke dir für all deine Liebe, „Müt⸗ 
terchen“,“ ſagte Ellen bewegt. 

„Gott ſegne und behüte dich, mein Lieb⸗ 
ling.“ 

Dann kamen die beiden Verlobten. Eckern 
in der Galauniform, ſchön wie ein Kriegsgott, 
Dennwitz im ſchlichten Frack, ein Bild echter 
Männlichkeit. 3 8 

Käthchen glich einer Roſenknoſpe. Ihr zur 
Seite ſchritt der Seekadett als Brautführer. 
Frau von Werdenſtätt hatte eine ſchwere Sei⸗ 
denrobe angelegt. 

Man fuhr zur Kirche. $ 

Wunderbar hatte das Glück Anna verſchönt. 
Sie ſah faſt hübſch aus im bräutlichen 
Schmuck, um Jahre jünger. 

— Die Trauung iſt beendet. Das Diner 
fand in den „Vier Jahreszeiten“ ſtatt. 

Nur wenige Menſchen waren zur Hochzeits⸗ 
feier geladen. Profeſſor Holſtein und Se 
Gräfnitzens und einige Kameraden von Götz, 
außerdem der Bruder der Frau Oberſt, ein 
liebenswürdiger, freundlich ausſehender Fünf⸗ 
ziger. 

Um ſieben Uhr reiten Eckern und Ellen ab. 
zwei Stunden ſpäter Anna und Dennwin. Sie 
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gingen zuerſt nach München, Eckerns nach Pı- 
ris und von dort an die Riviera. — 

In ſchicke Reiſekoſtüme gekleidet, 
die bräutlichen Frauen Wiesbaden. 

Anna ſtand am Fenſter eines Abteils erſter 
Klaſſe. Die Lichter der Stadt flimmerten her⸗ 
über. Sie gedachte voll Dank gegen Gott der 
Zeit, die ſie dort verlebt hatte. 

Ihres Gatten Arme umfingen ſie. 

„Mein Weib,“ ſagte er leiſe und zog ſie an 
ſein Herz. 


verließen 


è 

Das Frühjahr zog ins Land und ſchwang 
ſein goldenes Zepter. 

Der Tag nahte, an dem auch das dritte 
Paar Hochzeit feiern ſollte. 

Kurz vorher trafen die Neuvermählten in 
Wiesbaden ein. — Die jungen Frauen ſahen 
blühend und friſch aus, das Glück ſtrahlte aus 
ihren Augen, ebenſo wie aus denen ihrer 
Gatten. 

Götz war nun doch Adjutant geworden. 
Sein Schwiegervater ſchenkte ihm ein Pferd, 
und die Zulage, die er bewilligte, war ſo 
reichlich, daß das Paar ein ſorgenloſes, behag⸗ 
liches Leben führen konnte. 

„Hat der Menſch Glück,“ ſagte der dicke 
Schmidt, „ein ſo reizendes Mädchen und dabei 
ein Goldfiſch. Na, ich gönne es ihm von Her⸗ 
zen, er verdient es.“ 

Frau von Gräfnitz hatte ſich mit der ſchlech⸗ 
ten Partie, die ihre Tochter machte, ausgeſöhnt 
und gab dem wackeren jungen Mann voll Ver⸗ 
trauen ihr Kind. Die Nähe von Koblenz er- 
möglichte ein häufiges Wiederſehen. 

„Junge, mache Liſelotte glücklich,“ ſagte der 
Profeſſor beim Abſchied, „ſie iſt mein einziges 
Kind.“ 


und 
ſchulen ſich die moderne Technik zunutze mate high 
des ofteren, vielleicht in den beiden großen hen 
ſpiel⸗Theatern, Lichrbildervorträge für die du 
Klaſſen veranſtalten; die Regterung würde bo 
gern einen Zuſchuß gewähren, da dies zus dere 
edelung des Voltsgeſchmackes beiträgt, beſo amit 
wenn auch eine gute, vollstümliche ulit "ner 
verbunden würde. Wir denien hierbei bei ett 
an die Gemälde des Berliner Seughauſeg gend 
Geſamtwirkung auf den Beſchauer jo oner potit 
ijt. Der Jugend dieje rein nationale Kunſt age? 
führen, wäre auch im Sinne des vierten Von z 
im Gymnaſtum, der unſere Stellungnahme 
Goethes Urreilen über die Renaiſſance St, del 
und dabei die Anſicht vertrat, daß ein Volk a daß 
Kunſt feine eigenen Wege gehen müſſe unn dez 
eine Kunſt, die aus dem Leben und Herze ten 
eigenen Volkes hervorgewachſen, uns mehr > der 
müſſe als die Nachahmung der Antike ode ct 
Nenaiſſance, ſelbſt wenn die eigenen 
leiſtungen noch minderwertig und erſt eben 
find zu einer hoheren, von der Gegenwart er terel 
Runt. Dieſem Urteil wird man, auch im Sii 
einer einheitlichen Volkskultur, unbeding 
ſtimmen müſſen — zumal alles, was ein "et 
wahr, tief und leidenſchaftlich empfunden, e auch 
keitsgehalt hat und ſeine Ausprägung dab gehen, 
Goethes Forderung, vom Jahrhundert abs paß 
gerecht werden wird. Wie oft iſt ſchon beklagen 
die Nachahmung der Antike, die der großen ko 
unbekannt, die klaſſiſchen Dichter jo unvolks abel 
gemacht hat, während die Märchen, des Fault 
Wunderhort, das Nibelungenepos, die det 
dichtung, Minna von Barnhelm, das Lied Mist 
Glocke, der Freiſchütz, der Prinz von M ig 
Lohengrin uw. das ganze Volk gleichmäß zielt 
greifen! Freilich, der pe: Moderne werden aan 
ablehnend gegenüberſtehen; was ſich hier nie fe 
drängt, ift keine deutſche, nationale Kunſt, feine 
der Vortrag forderte, und meiſt überhauß deren 
Kunſt. Die beiten Geiſter find heute a daz 
Zielen zugewandt, weshalb wir wohltäten ser 
gute Alte zu pflegen, bis wieder ein Soft Re⸗ 
einſetzt. Mit der Beweisführung, daß di il 
naiſſance eine Nachahmung der Antike und D ai t 
minderwertig fein müſſe, jtellt ſich der Zort fiot 
in Gegenſatz zu Henry Thode, der in ſein i die 
chaltenen Vorträgen die Anſicht vertrat, d zo 
enaiſſance, aus dem tiefen und reichen Gemt i 
von Aſſiſis entſpringend, eine eigenartige Den; 
ein Herausſtreben aus dem Verknöcherten tile IW 
friſche, freie Natur bedeutet, wobei die A BI 
weit jie in Plaſtik und Baukunſt Vorbilder pgd? 
nur als Führerin diente. Wie der Zort wi 
auch ſelbſt ausführte, hat ja Goethe gerade ft 
zu Michel Angelo, dem Erbauer der Peteri ghi 
und Schöpfer der Moſes⸗Statue, teine g al 
Stellung gewinnen können, weil dieſer je i pe 
dieſem Gebiete eigene Bahnen gewandelt ag 
merken wollen wir noch, daß die Häuſer 50 ruht, 
auf denen der Blick mit größtem Wohlgefalle 
Bauten im Renaiſſanceſtil ſind. wal 
Die erfreulichſte Erſcheinung der Woch. alt 
das Feſt, welches die Damen des Vereins rigen 


ch nicht den 


Die Höhe der Einnahme hat wohl allgemeif og 
raſcht, da man am Ende der Saiſon, wo alles hne 
erſchöpft iſt, auf eine ſolche Summe nicht 970 


0 
atte. Umſo höher ift der Opferſinn der unden 
Bürgerſchaff zu preiſen, der an keine Zeit ge y des 


iſt — wenn auch wohl nur die Hälfte un der 
Jugendſchutzes, die andere Hälfte aber H rde. 
ſchönen Augen der Schützerinnen gegeben GO oc in 
über Kinderhandel in Berlin wurden We d, 
einem. Bortrage unterrichtet, den Se, 
im 


2 5 = ad at 
hielt. Eine Überrajhung brachte der Vortt Leit 
jofern, als am Schluß das — politiſche "Bue 
für die Frauen gefordert wurde. Eine "eat 
agentin in Schweſterntracht, die, zu ihrem ite a 
von einem 2 Hunde — wie ſie mi SM 
Suffragette in Schweſterntracht iſt eine Erſcheſe I 
die wir gern miſſen möchten, auch im In tender 
Anſehens der Schweſternſchaft. Ze 
Intereſſe war im Vortrage die Mitteilung, mie 
Kinderhandel in Rußland keinen Bede al 
da dort die Findelhäuſer gern die Kin ab e 
nehmen, deren die Mütter ſich entledigen Lt, 
Wenn der Geburtenrückgang in Deutſchlan f pió 
Fortſchritte macht, ſo wird wohl auch für un 


del 
In feſtem Drucke ruhten die Hände 
Männer ineinander. : ginge" 
Nun war auch dieſes Paar davong 
auf die Hochzeitsreiſe. Henn 
Bis Berlin reiſten Ederns und. fió: 
witzens zuſammen, dann trennten f og 


Eckerns fuhren nach Potsdam, nach Ellens ag 
Heimat und Dennwitzens nach dem ` al⸗ 
rauſchten Markehmen, wo Anna jori aten 
glückliche Frau und zärtliche Mutter TI 


— 


und walten ſollte. — — — — — 7 7 


Jahre ſind vergangen. — i ; 

Code erwartet Arma all ihre Lieben, aben 
ſchöne Pfingſtfeſt naht. Die Geſchwiſtet ron 
ihren Beſuch in Ausſicht geſtellt, und aufen. 
von Werdenſtätt hat verſprochen, zu to ul 

Käthchen ijt ein großes, hübſches befinde 
von ſiebzehn Jahren geworden. Sie 19 
ſich in einem Penſionat in Königsbe oft ö. 
das elterliche Gut nahe liegt, kann P hte, 
Beſuch kommen. Anter der Leitung at, 
Stiefmutter entwickelt fie ſich zu eine E 
gen Hausfrau. Seit das Brüderchen, a ` H 
vierjährige Hans⸗Wilhelm geboren um 


Käthe überglücklich. eg 
„Mütterchen!“ ruft der munter Nen 
„Mütterchen“, jagt das heranwachſend Man“ 


chen, „Mütterchen“, ſagte auch 17 ep 
deſſen Sonnenſchein Anna geworden Haj K 
Und fie verdient Dejen Namen. 8 un 
doch die Seele des Haufes, die Behag a 
Wärme um ſich verbreitet. — d A 
Ebenſo glücklich wie Dennwitz Weder! 9 
ſind die beiden andern Ehepaare. e Í 
Rittmeiſter geworden, Ellen blüht in 2 
Lieblichkeit. Sie bewohnen, die Tan be 
denſtättſche Villa. Im Garten ſpielen 


rau mer 


u — 2 e 


D e 


— SS en 


D 


den iger und dem kle 


0, Verdenftz 
ec "Wie e 


ihre m 5 Uhr n 


fe ein Jufkucht zu on ir 
volk auch EE ſympathiſch 


err, Mannigfaltiges. 

Mijje dat militäriſcher Geheim- 
egenen oldaten.) Das 
ac der 11. Divifion in E u 

vom g F. den Trainſoldaten Paul Frommel 

titithe, tatnbataillon wegen Verrats mili- 

(ug 1 eheimniſſe, Unterſchlagung, Dieb⸗ 

dem Heer Aen zur Entfernung aus 

oldat erſetzung in die zweite Klaſſe 
Jones zwei Jaheen neun Mo- 
Enenrechte er? Verluſt der bürgerlichen 
während m Stellung unter Polizeiauf⸗ 
wegen fünf Jahren. Die Verhandlung 
unter Ausſchlcheführdang der Staatsſicherheit 
Urteils? uß der Offentlichkeit ſtatt. Auch 
in Khründung war geheim. 
beleſdjdweiter Kronprinzen⸗ 
abend Milt ungs pro ze ß.) Für Sonn: 

Brozek De "0 1 Uhr ift für den zweiten 

Hauptvert Sch Beleidigung des Kronprinzen 

{anne Mdlungstermin vor der 4. Straf⸗ 

ſezt. Die 9, Landgerichts Berlin I ange: 

aulworllich nllage richtet ſich gegen den ver⸗ 

Ernſt 0 15 Nedakteur des „Vorwärts“, 

dureh Se in Steglitz, der beſchuldigt ift, 

unter er a 26. Januar im „Vorwärts“ 
erſchie berſchriſt „Abſchied vom Regi⸗ 
beleidigt 5 Artikel den Kronprinzen 
geſtändperliner Muttermör der 
erlin geſtar g) Der Haufierer Gödicke aus 

D Vormittag ein, feine Mutter am Sonn 

fändig ewe erſchoſſen zu haben. Er hatte 
ohnung „mit der Mutter, aus deren 

her g er EI drei Monaten nicht mehr 

Brosma, Er beabſichtigte auch, den Arzt 

Verierte, we der ihn vor fieben Jahren 

tern ee verheirateten 


(We s 
liches Verla Zäiten auf ausdrück⸗ 


gericht f gen) verurteilte das Kriegs⸗ 
vom Auguſt erlin den Unteroffizier Auſt 
nts Regiment zu 3½ Jahren Ge: 


geſpro erner wurde die Degradation aus- 
Bo, A, D hatte feine Geliebte im 
Ein Zack erſchoſſen. i 
don Der N chwindlerkonſortium) iſt 
gemacht ei in Schöneberg unſchäd⸗ 
ertloſen Qi Zahlreiche Kaufleute ſind mit 
logen. öenfen um etwa 400 000 Mark 
d naler in Weſtdeutſch⸗ 
altenden Ni S a a he führt infolge der an- 
uchwaſſerdi lederſchläge Hochwaſſer. Der 
enſt ift bereits in Tätigkeit ge- 
ag Vorm berlauf der Saale wurde 
tetep TARUNG Hochwaſſer wachſend 1,40 
leit GE 170 — Auch die Werra führt 
muchartigen o Nacht infolge des wolken⸗ 
Im üringen eus und des Gturmwetters 
Strecken in Walde Hochwaſſer. Weite 


reits le unteren MWerratales ftehen bez 
welter. Waſſer. Das Hochwaſſer fteigt 
Dat der and Nach Meldung aus Cobur'g 
Cegenden a riU Regen in den waldreichen 
dolgerufen es Gebirges Schneeſchmelze her⸗ 
Ap über denfolge des Hochwaſſers ift die 
Meſchenba T Ufer getreten und hat von 


(Ein m! das Gelände überflutet. 
Froſſe,Monumentalbrunnen in 
an der Oder.) Die Stadt 


Brot, 

; l 

` der Oder ehrt ihren Erblaſſer 
den 


bk ind d a 

Anna, BH Ge kleine Heinz und die niedliche 
Wenn die nchen der Tante. 

Jor Ellen Alanen an der Villa vorbeiziehen, 
hen auf en der Gartentür, das Töchter⸗ 
Tina, rme, den Buben zur Seite, der 
Rod Em Ecke ruß des Vaters erwidert. 

d en Urlaub hat, ift die Familie in 


ka EIS 
hen dan und genießt das Landleben. Sie be- 


à ann ſtet 
dëi dir das Grab der guten Tante 
ensglück den Grundſtein zu ihrem Le⸗ 


UF gelegt hat. — 


N, D u 27 
armen on elotte ind oft mit den Eltern 


dam Sonnt ä i 
dE ag trägt der Rhein⸗ 
beſuchen fie nach Wiesbaden, oder die Eltern 
duct ange hi Koblenz. Mama Gräfnitz kann 
on Ride, don den Enkelchen getrennt ſein, 
inen Alfred, den bei⸗ 
iſelottes und Gë". 
Kriegsakademie zu 
Se mit Frau und Kin- 
15 Frau vo erlin überzuſtedeln. 
de Enk eege ijt ganz vernarrt in 
geg mmt oftmals zu Beſuch und 
ſe Leben dei und nach darein, alt zu werden. 
t pe „Tem Bruder befriedigt fie, und 
wohl in der großen Stadt. 
aren einige Tage in Berlin 
und ſie machten die Reiſe 
Es Markehmen gemeinſam. 
liebe mittags erwartete Anna 
befahren i Güfte, Dennwitz war zur Station 
in No Cep te abzuholen. 
i artehm war geſtern ganz überraſchend 
chuck en eingetroffen, ein junger, 


über Ge Sterns 
Königsberg bi 


zu der gleichen Einrichtung 


Hermann Schaede, welcher der Stadt eine 


Million zweimalhunderttauſend Mark für 


wohltätige Zwecke hinterließ, mit der Errich⸗ 
tung eines Monumentalbrunnens in den 
ſtädtiſchen Anlagen gegenüber der neuen 
Oderbrücke. Dem Berliner Bildhauer Richard 
Wagner iſt die Ausführung des Brunnens 
in fränkiſchem Muſchelkalkſteſn und Bronze 
übertragen worden. 

(Raubmord.) Aus Saarbrücken 
wird gemeldel: Anſcheinend einem Raub⸗ 
mord zum Opfer gefallen iſt der penfionierte 
Grubenſchmied Peter Marx aus Ottenhauſen, 
der ermordet in der Waſchküche ſeines Wohn⸗ 
hauſes aufgefunden wurde. Als Täter kommt 
ein junger Mann in Frage, der am Sonntag 
und Dienstag. im Haufe des Marx geſehen 
wurde. Bisher fehlt jede Spur von ſeinem 
Verbleib. 

(Für 160000 Mk. Brillanten 
und Goldſachen geſtohlen.) In 
der Nacht zu Freitag drangen vermutlich dſe⸗ 
ſelben internationalen Einbrecher, die bereits 
in der vorigen Woche in ein Leipziger Bank⸗ 
geſchäft eingedrungen waren, in das Gold⸗ 
und Partiewarengeſchäft von Moritz Kammer 
in Leipzig ein und raubten aus dem Geld- 
ſchrank für 160 000 Mark Brillanten, Uhren, 
Ketten und Armbänder. Der Beſitzer hatte 
nur für 60000 Mark Waren verſichert. Von 
den Dieben fehlt jede Spur. gë 

(Ein neuer Prozeß gegen den 
Zigeuner Ebender.) Das Schwur⸗ 
gericht in Marburg (Lahn) verurteilte nach 
langer Verhandlung den Zigeuner Er ft 
Ebender, der kürzlich in Hanau wegen Be⸗ 
teiligung an einer Schießerei bei Kämmer⸗ 
zell zu 4½ Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, wegen verſuchten Totſchlages 
zu 3½ Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. Ebender hatte in der Nacht zum 
21. Auguſt 1910 gemeinſchaftlich mit ſeinem 
Bruder Wilhelm Ebender und zwei unbe⸗ 
kannten Genoſſen auf die Zigeuner Karl 
Weiß und Peter Reinhardt bei Bishauſen 
geſchoſſen. 

(Noch ein öſterreichiſcher 
Landesverräter.) Der ehemalige 
Fähnrich Johann Reich, der ſich 
wegen Spionage zugunſten Rußlands zu 
verantworten hatte, iſt vom Wiener Ge⸗ 
richt zu drei Jahren ſchweren Kerkers verur- 
teilt worden. 

(Spritexploſion auf einem 

ruſſiſchen Gut) Auf dem Gut der 
Gräfin Alſtand bei Tula fand in der 
Spritfabrik eine Exploſion Dot. Die drei- 
ſtöckige Brennerei wurde mit ſämtlichen Ma⸗ 
ſchinen völlig zerſtört. Der Direktor Kulit⸗ 
ſchow und ſein Sekretär wurden hierbei ge- 
lötet. Kulitſchow wurde völlig zerſchmettert, 
während ſein Sekretär, der an der Fabrik 
vorüberging, durch den Luftdruck gegen ein 
anderes Gebäude geſchleudert und ebenfalls 
getötet wurde. Es waren 130 000 Pud Sprit 
explodiert. d 

(Beulenpeſt) iſt bei einem Spanier in 
Havana feſtgeſtellt worden. j 


Humoriſtiſches. 

Überdies wird man dadurch nicht beſſer, daß 
man ſeine Fehler verbirgt; vielmehr gewinnt unſer 
moraliſcher Wert durch die Aufrichtigkeit, mit der 
wir ſie eingeſtehen. C. Chr. Lichtenberg. 


„Donnerwetter,“ raunte er Anna zu, „die 
iſt ja reizend geworden.“ 

Das junge Mädchen errötete unter dem 
bewundernden Blicke. 

„Willkommen, herzlich willkommen!“ be⸗ 
grüßte Anna ihre Gäſte. 

Sie hob die Kinder aus dem Wagen. Ihr 
Patchen auf dem Arme, ging ſie voran in das 
Haus, das ſeine gaſtlichen Tore öffnete. 

Als die ganze frohe Geſellſchaft unter der 
großen Linde ſich um den Kaffeetiſch verſam⸗ 
melt hatte, als das „Mütterchen“ all ihre Qie- 
ben um ſich ſah, da wallte es dankbar in ihrem 
Herzen auf. Wie wunderbar hatte Gott ſie geführt! 

Die Kinder waren zu Bett gebracht, die Er⸗ 
wachſenen ſaßen auf der großen, von wildem 
Wein umrankten Veranda bei einer Pfirſich⸗ 
bowle. Das war ein Fragen und Antworten, 
ein Berichten und Erzählen! 

Annas Augen ruhten ſinnend auf Franz 
und Käthchen. Der junge Seeoffizier war un⸗ 
zertrennlich von dem hübſchen Mädchen. Auch 
Dennwitz bemerkte dies. Er hob ſein Glas und 
nickte ſeiner Frau bedeutungsvoll zu. 

Die Blumen dufteten, und der Mond ſandte 
ſein Silberlicht in den Garten. In dem blü⸗ 
henden Büſchen fangen die Nachtigallen. 

— — Nun ſind ſie alle zur Ruhe gegangen 
— In ihrer Ordnungsliebe hat Anna alles 
weggeräumt. Sie geht dann zu ihrem Manne. 
der, eine Zigarre rauchend, noch auf der Ve⸗ 
randa ſteht. Leiſe ſchlingt fie den Arm um ihn 
Ihr Herz iſt ſo voll, voll von reinem Glücke. 
Dennwitz zieht ſie in ſeine Arme. o 

„Mütterchen,“ jagte er nur, aber es liegt in 
dem Worte alles, was er fühlt. 

Und die laue Juninacht ſinkt über Markeh⸗ 
men hernieder. g 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direkllon 
Berlin, 7. März. 


Zum Berkauf ſtanden: 4333 Rinder, darunter 1340 Bullen, 
184 Ochſen, 1150 Kühe und Färſen, 1219 Kälber, 9479 Schafe, 


13 721 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


inder: 

Ochſen: 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes (ungejocht . . 

b) Weidemaſtochſen a 

c) vollfleiſchige, ausgemäjtete, im Alter. 
von 4—7 Jahren 

d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtete 

e) mäßig genährte junge und gut ges 
Rährke älter 2 ANE 

1 gering genägrte jeden Alterns 
Bullen: 

a) vollfleiſchige, ausgewachſene höͤchſten 
Schlachtwertes a S 

b) vollfleiſchige jüngere. . .. .. 

c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere SE AE 

d) gering genährte E 

3. Färſen und Kühe: 

a) vollfleiſchige, ausgemäftele Färſen 
höchſten Schlachtwertes 

b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . 

c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 

d) mäßig genährte Kühe und Färſen 

e) gering m * n ” 

J. Gering gen. Jungvieh Greter . 

Kälber: 


a) Doppellender feinfter Maſt . 

b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 

e) mittlere Majte und bejte Saugkälber 

d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 

e) geringe Saugkälber S 

Schafe: 

&. Stallmaſtſchafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 

b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schafe???2sʒs Bn Te 

e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merge) er en 

B. Weidemallſchafe: 

a) Via.lämmer . ». 2.2... a 

b) geringere Lämmer und Schafe 

Schwelne: 

a) Feltſchweine über 3 ir. Lebendgew. 

b) vollſleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 249—300 Pfd. 
Lebendgewi chte 

ei vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendge wicht 

d) voliſleiſchige Schweine von 160—200 
Bund Lebend gewicht 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebendge wicht. 

D Sauen 2 


Lebend⸗ 


gewicht 


49—51 


46—47 
45—47 
38 —41 


100 108 


68 —7. 
63—66 
55-60 
50 —53 


44—47 


40—43 
35- 40 


46 
44—46 


43—41 
44 45 


Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: glatt, 


ruhig. — Schweine: langfanı. 


Schlacht⸗ 
gewicht 


84—88 


79—81 
82—85 
12—17 


78-80 
12—79 
15—17 
14—75 
69—73 

| 64—65 
—70 


| 
| 
1 8386 


[143—154 
113 114 
105—110 
96—105 
13 —86 


88—94 


80—86 
73—83 


58—59 


57—58 
55—57 
54 --55 
55—56 
— Schafe: 


m 


Bromberg, 6. März. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfö. Holl. wiegend, brand- 
ulld bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter, do. i30 Pfd. 185 
Mark, biaufpißige Qual. do. 128 Pfd. 162 Mk. do. 118 Pfd. 140 
Mark, da. 113 Pfd. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, gefund, 149 
Mark, do. 121 Pfd. 147 Mk., do. 116 Pfd. 138 Mk., do. 
113 Pfd. 128 Mk., do. 108 Pfd. 120 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Nüllereizwecken 130—135 Mt., Brau⸗ 
ware 185— 148 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 
150—170 Mt. Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 


guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Gert 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


ch 109126 mt. 


Hamburg & März. Nüböl ſtetig, verzollt 68. 
pem ruhig, loko 51½ per Mai⸗Auguſt Säi. Wetter: 
egen. 


Hamburg, 6. März. Kaffee good average Santos 
per März 48 Gd., per Mai 48°, Gd., per Sept. 49°, GD., 
per Dez. 50“, Gd. Stelig. 


Wetter- Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. März. 


Seil 2 Witterung 
5 Seelen 2 E 5 
der CH SS E 3 Weller $ 35 f verlauf 
Fee 59 8 der letzten 
tungsſtation 3 er EN 24 Stunden 
H E 
Borkum 744,7 W̃ halb bed. 06 2, 4 nachm. Nied. 
Hamburg 741.8 WSW wolkig 04, 12,4 Nled. . Sch.“) 
Swinemünde 736,8 W Regen 02 6,4Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer [733,2 W. halb bed. Cé 2,4 nachts Nies. 
emel 230, % WSW wolkig 93| 6,4 nachts Nied. 
Hannover 746.0 W wolkig 04) 12,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 742 6 W heiter 04. 6,4lunhalt Nied. 
Dresden 746, WNW halb bed. 660 6 4 Nied. i. Sch. 
Breslau 744,3 W̃ wolkenl. 05) 6,4 Nied. i. Sch. 
Bromberg 737,80 SW (heiter 05 2,4 nachts Nied. 
Danzig — — = = — 
Metz 753,5 RW wolkig 096,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M 751,2 NW halb bed. 07 12,4 nachts Nied. 
Kar sruhe 752,6 W bedeckt 10} 12,4 anhalt. Nied. 
München 751,7 0 bedeckt 07, 12,4 nachts Nied. 
Paris 755,9 DSW bedeckt 11! — vorm. Nied. 
Vliſſingen 752. W wolkig | 08| — Wetterleuchk. 
Kopenhagen 732,3 WNW Dunſt 03 6, 4[oorm. Nied. 
Stodholm rea — — — emt, heiter 
Haparanda mp pa — = — Wetterleucht. 
Archangel 249,60 Schnee — 5 O,e nachm. Nies. 
Petersburg 738,10 Schnee —3| 2,4lvorw. heiter 
Warſchau 740,0 WSW (ebe fl 05 6,4 meiſt bewölkt 
Wien 747 4 Wẽ̃ halb ved. 10 2,4loorm. heiter 
Rom 755,3 NO alb bed. 06 — vorw. heiter 
Krakau 746,216 vebedt 03) 2 dlanhalt. Nied. 
Lemberg 743,8 SSW Regen 97 0,4/meilt bewölkt 
Hermannſtadt 751.50 bedeti 05] 24 nachts Nied. 
Belgrad 752,5 S wolkig | 00 — jiem, heiter 
Biarritz 166,83 W NW heiter 12 12,4 Nied. i. Sch. 
E meit bewölkt 


Nizza — — 


) Niederſchlag In Schauern. 


Wetterau ſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 8. Mürz: 
vorübergehende abnehmende Bewölkung, kälter, einzelne 
Schneeſchauer. 


8. März: Sonnenaufgang 6.35 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.48 Uhr. 
Mondaufgang 12.35 Uhr, 
Monduntergang 5.12 Uhr. 

9. März: Sonnenaufgang 6.33 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.50 Uhr. 
Mondaufgang 2.05 Uhr, 
Monduntergang 5.38 Uhr. 


Umſonſt quälen ſich zahlreiche Landwirte mit dem Anz 
bau der viel Arbeit und Koſten verurſachenden Hackfrüchte, 
weil ſie verſäumen, rechtzeitig an eine kräftige Thomasmehl⸗ 
düngung zu denken. Stallmiſt allein luts nicht; denn der ift 
viel zu phosphorſäurearm, um damit Höchſterträge zu erzielen. 
Durch Verſtärkung der Thomasmehldüngung auf einen Teil 
eines ſchon an und für ſich kräftig mit Stallmiſt, Thomasmehl, 
Kainit und Chiliſalpeter gedüngten Runkelrübenfeldes auf 
leichtem Boden erntele Herr Hauptlehrer Drzazdzewski 
in Neu⸗Summin 11300 Kilogramm Futterüben im Werte von 
114 Mark mehr als auf dem übrigen Teil des Feldes, der 
ſonſt die gleiche Düngung, aber weniger Thomasmehl erhalten 
hatte. Die Verſtärkung der Düngung um 250 Kilogramm 
Thomasmehl pro Hektar hatte nur 13½ Mk. Mehrkoſten ver⸗ 


Fhurſacht; diefe verzinſten Do alfo mit 740 Prozent,. 


WI Zähne, 


H. Schneider, 
Neuſtädt. Markt 22, neb. Gouvernement. 


3 Junge Leute due Logis 


mit Beköſtigung Araberſtr. 9, pt. 


Speisekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Mellienſtr. 114, Telephon 582. 


| G Dt Sapa e Feld u. Snpotieten A ) 


Jeld⸗Jarlehn 
ohne Bürgen, Ratenrückzahl, ſchnellſtens 


Selbſtgeber Marcas, Berlin, Schön⸗ 
hauſener Allee 36. (Rückp.) j 


Wer Dat Geld 


bis 6% braucht, auf Schuldſchein ſchreibe 
ſofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankſchreiben. H. Otto, 
Breslau I, Taſchenſtr. 23024. 


Hppothelen⸗Kapital 


zur 1. Stelle für ſtädtiſche und länd⸗ 
liche Grundſtücke zu günſtigen Bedin- 
gungen offerieren 
G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg i. Pr., 
Geſekusplatz 5 b, Ecke Koggenſtraße, 
Telephon 847. 


s D 
Darlehen 
gegen Lebensverſ.⸗Abſchluß bei erſter Ge- 
ſellſchaft durch hieſig. Vertr. Streng reell, 
diskret. Meldungen unter N. V. 6 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


‚28000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 1914 geſucht. 

Angebote unter Wohnhaus 13 an die 
Geſchäftsſtelle der „Breie“. 


5500 Mk. 


zur 1. Stelle auf ländliches Grundſtück 
zu zedieren geſucht. Ang. unter Nr. 260 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


werden auf ein ländliches Grundſtück zur 
1. Stelle ſofort geſucht. Angebote unter 
B. G. an die Geſchäftsſtelle der Breit? 


4000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter Nr. 4000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


: 


montag 3 Unorr⸗Grünkernſuppe 
Dienstag: „ Pariſerſuppe 
Mittwoch: Anorr⸗Tomatellaſuppe 
Donnerstag: „ Blumenkohlſuppe 
Freitag: Hnorr-Erbfenfuppe 


Sonnabend: „ Frankfurterſuppe 
Sonntag: Anorrſuppe Reis m. Tomat. 


48 Sorten Anorr-Suppen. 
1 Würfel 5 Teller 10 Dro 


E cl 


kb i i 

al m b N a 
Spezial-Gardinenwäscherei für wertvolle 
Gewebe. Ausbessern sämtlicher Gardinen. 


Färberei Wagner, 


älteste, verbreitetste Westpreussens, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


2 Jinmervohnung! LE, 


mit Balkon, Bad und ſämtl. Zubehör, 


vom 1. 4. 14 zu vermieten vom 1. 4. 14 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. Czechak, Neuſtädf. Markt 1, 


kommen in der nächsten Woche enorme Posten von Waren 
zu ganz niedrigen, teils bis zur Hälfte ermässigten Preisen zum Verkauf. 


Glac 
in Wildleder, 901 


e 
n und Her: 


Handschuhe 


Kleiderstoffe - Waschst 


Kostüme und Röcke 


und 


Strümpfe 


Wolle, 
in Baum-Wolle, Seide 
und Flor 


für Damen und Kinder. 


ffe - Seile. 


Gardinen - Läufer und Ste aa 


Tuche 


Meterware, ab- 
gepasst, 
In reicher Auswahl, 


olizeilihe Bekanntmachung. 


Die Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre werden von heute 
ab bis abends 11 Uhr ausgeführt. 

Thorn den 6. März 1914 


die Dolizei:Derwaltung, 
Freiwillige Auktion, 


Dienstag den 10. Mürz 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich im früher ee 
Laden, Breiteſtraße 28: 


1 Poſten Chemiſetts, Kragen, 
Schlipſe, Strümpfe, Socken, 
Kurzwaren, Beſätze, Handſchuhe, 
Kinder⸗Mützen u. a. m. 
meiſtbietend verſteigern. 
Friedrich Kropp, 


Auktionator. 


| Wir haben uns zur gemeinsamen Ausübung der 


Spezial-Praxis 
für Harn- und Hautkrankheiten 


und zur Leitung des 


Licht- und Röntgen-Instituts 
vereinig 
Mittwoch, Freitag, abends 8—9 Uhr. 


df. 
Sonntags 10—1 Uhr. 


Dr. med. W. Lüth und M. Muthmann, 
Katharinenstr. 10. & jat Abt 


9—11, 12—2, 5—7; ausserdem am Montag, 


dermat. Abt. des Aller- 
heiligen-Hospitals, Bres- 


7 e | LANs r Marburg F 


Zu der am 13. und 14. März 1914 
itattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie E 


Bewährte Bildungsſtätte für Gutsbeſitzersſöhne. 


Berechtigung. Fremdſprache in den Fachklaſſen allein Engliſch, an- 


T SC \ fangend in III. Beginn des Sommerhalbjahres am 10. April. 
4 |8 Soje. Aufnahme am 4. April 9 Uhr. Anmeldungen erbittet zeitig 
a 120 5 30 15 Mark 
zu haben. Dr. Pfuhl, Arellor⸗ 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 

Thorn, Fernſprecher 57. A 

Dem gerhrten Publikum von Woder le 

und Umgegend zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich vom l. April 


Königſtraße 31 


gur Befehl | 


Um gütigen ae bittet ganz ers 
gebenft 


Fritz Baum, 


"hen Argu 


Gräfnnug des Sommer⸗Halbjahres 1914 am 28. April. 


Das Vorleſungs⸗Verzeichnis kann unentgeltlich vom Sekretariat 


bezogen werden. 
Königsberg i. Pr., altſtädliſches Rathaus. 


Das Kuratorium. 


Dr. Kört Dr. Gerlach, d 
Ordentlicher Projeffor der Staatswiſſenſchaften. E 


Oberbürgermeiſter⸗ 


"Bekannt 


„ 

E müßte Jedermann fein, daß man Uhren, Gold- 

Damen geſucht, Pantig te mich und Silberwaren, jowie Trauringe am beften 
analra “ und billigften nur bei 


Uhrmacher W. Starzynski, 


Culmeiſtiaße 1, Thorn, am allſtadt. Markt, 
SE Kriegl, Kempien 41, kaufen tann. 


und Ideen geſubt. s 


Auskunft koſtenlos. Sofort Geld 


vorſch. Ia Ref. 4 $ 10 Br z 
Magdeburger Palentbiiro. für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis dur Unlon 
S Beulen: Been 185. — eee re j 


= Haufe anfertigen wollen. Proſpekt mit 
ertigem Muſter gegen 30 Pfg. in Marken 


Kein e 


W. Lehmann & H. Thomas, 
Zivil⸗Ing., Magdeburg, Johannisberg 2. 


Einj.⸗Freiw.⸗ 2 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen. 


Dr. (Urembel, 


Spezialarzt für Ohren-, Naſen⸗ und Se 
Wohne Breiteſtr. 24, 2 Tr. 


Ponariher 


Bierhallen, 


Katharinenſtraße 7. 
Oesterreich's 


Tiroler Singspiele. 


Cäglich neues Programm, à Nur gute Feiſtungen und Stimmung. 
ufang 4 Uhr. 


Es laden freundlichſt ein 
Rudolf Polster 


Eintritt frei. 


W. Gawroch. 


Friedrich⸗ 


Kino 


ſtraße 7, 


erlaubt fih auf das geftern befannt gegebene 


ausserordentlich 
Schong Programm 


aufmerkſam zu machen. 


9. im WM 


Mobi. Otfizierswohn. 
mit elektr. Licht preiswert zu ver- 
mieten, evtl. Stall Mellienstrasse 89. 

2 möbl. Zimmer mit guter Penſion 
1 paſſend für Einjährige, zu verm. 


ee ARE us 
son möbl, Zimmer zu verm., mit fep. 

Ging, von gl. od. 1. April. Zu erfr. 
Berl. Bockbrauerei, Culmerſtraße 11, 


Pawlikowski. 


Laden 


a e per fofort eventi, ſpäter vermietet 


A. Stephan, Bacheſtt. 2 


2: öimmertwohnung 


zu vermieten Bäckerſtr. 3, 


Magga. 


reig soete 
Vorderzimmer 
mit fep. Ging. mit od. ohne Benj. zu ver: 


mieten A. Krüger, Strobandſtr. 19. 


Balkonwohnung, 
3 Zimmer nebjt Zubehör, zum 1. 4. 14 
zu vermieten Brombergerſtr. 31. 


Schuhmacherſtraße 12, 


im Rogg gatai: ſchen Hauſe: 
5 Zimmer, Bad. 2. Balkon n. Zubehör. 


age 
5 Zimmer. Bad. Balkon n. Zubehör 
vom 1. 4. 14. zu vermieten. Zu erfr. 
Blumenhandlung Lange. 
Dortjelbjt iſt auch ein Lagerkeller von 
ſofort zu vermieten. 


Seglerſtraße 6, 
2 Zim., Küche u. Zubeh., Preis 20 Mk. 
per Mon,, vom 1. 4. 14 zu vermieten, 


Im. HalloniDOHN., ZS 


Küche, 350 Mk., zu om, Mellienſtr. 117. 


Cham. 


Elisabethstrasse, 


N A ö d Vos Ecke Breitestrasse. SE 
CEET TTT EE, SE 


mm 


d i (Ecke ES ap M 
noch ein 


Laden, 


in modernſter KE 
Zentralheizung und W 
ſorgung zu Eau 
durch 


Reinsch & Marts, 


i Architekten D. 


Sa A 


8., Be und 3 zimmerig® 


Wohnung‘; 


í 
in der 1. bezw, 2. Etage, I Tag 
zu vermieten. Näheres der Po d 


ch 
Fritz Kaun, Ban E 00 
Zum 1. April find im Sin fell 


Nähe des Brückentors, mehre 


Stil neu eingerichtete 


Be ET CS jekt erm 


wohnung 


zu BR) ade! 
Eine gent 


Wohnung 
mit Balkon, Mäßchengelaß, g, d 
Gaslicht per 1. 4. zu verm. 
Bankſtraße 12, 1. 


81, 1. 
3 i d ubeh R 
er u were oy ſtr⸗ 2 
Tuchmacher 
5⸗fmmerwohnn 


vom 1. 4. 14 zu dene ee grot 


ceine Mo 


ür 285 Mk. vom 1. 
a Zu erfr. wel Sat 


df 
150 
Eine 3⸗Zimmer⸗ Ze dg dl, 
mit Zubehör zum 1. 2 zu cl 


Kellerrünnte, 


DÉI fe 
hell und trocken, zu E und, 


e 


gau ZU wf 


Ba 


Baderfir. 28, 


— 


Chorn, Sonntag den 8. mër 1914. 


ie Prele. 


— 


zugegeben daß der Freiſinn keine Mittelſtandspar⸗ 
kei it. Dagegen kann die konſervative Partei für 
ich in Anſpruch nehmen, jederzeit für den Mittel⸗ 
tand eingetreten zu ſein. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Tohaus (3tr.): Unſer Wirtſchaftsleben 
der ganzen Linie eine abſteigende Kon⸗ 
Der Wunſch des Mittelſtandes nach ei⸗ 
ner beſſeren Vertretung in den Parlamenten iſt be⸗ 
Wir wünſchen für unſere Wirtſchaftspo⸗ 
litik ein Feſthallen an den alten bewährten Grund- 
Den Wünſchen der ſoliden Kaufmannſchaft 
nach Regelung des Wanderlagers und Zugabeun: 
weſens iſt Rechnung 
grüßen wir, daß der 
en hat, daß Bahnhofsgebäude nicht mehr zum La⸗ 
von Konfumrereinswaren benutzt werden 


Abg. Dr. Beumer (natl.): Wir ſollten nicht 
zu ſehr von unſerer Wohlhabenheit ſprechen, es ent⸗ 
gehen uns dadurch eine große Anzahl von Beſtel⸗ 
lungen aus dem Auslande. Wenn re die 
Wirkungen des Generalpardons beim 
ein bettächtliches Nationalvermögen nachweisbar 
iſt, ſo ſind wir doch noch nicht reich genug, um uns 
einen eigenen Nachrichtendienſt einzurichten, der die 
Angriffe und falſchen Ausſtreuungen über uns rich⸗ 
tig ſtellen kann. Herrn Abg. Leinert möchte ich ſa⸗ 
gen, daß ich ſehr wohl die Hütten der Elenden und 
Ich rede nicht davon, weil die linke 
Hand nicht wiſſen ſoll, was die rechte tut. Biel- 
mal mehr als die Sozialdemokratie hat das Chri⸗ 
ſtentum für die Armen getan. (Bravo vechts und 
bei den Nationalliberalen.) Wenn man den 
richten der Sozialdemokratie glauben wollte dann 
beſtehen die geſamten 
ausgemergelten Geſtalten. Ich glaube, wenn die 
roten Agitatoren das einmal in meinem Wahlkreis 
ſagen würden, ich glaube die Arbeiter würden ihnen 
dann einen Körperteil bearbeiten, der hauptſächlich 
zum Sitzen beſtimmt ijt. (Heiterkeit) Das Drän⸗ 
gen der Gewerkſchaſten geht auf die Achtſtunden⸗ 


ſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

„ 6. März, 11 Uhr. 

S Handelsminiſter Dr. Sydow. 
Sandels- und Gewerbeverwaltung. 


(4. Tag.) 

rt (Goz): Beim Abſchluß der Lie- 
von Überlandzen⸗ 
stra mmenden Behsiben 
der freie Wetibemerb, nicht. aus- 
Dagegen verſtoßen aber met die 
der Forderung der reichsgeſetzlichen 
tista: find alle Gewerkſchaften einig. 
muf ernſthaft an die Löſung dieſer 
Der SGenerallandſchaftsdirektor 
Neft der öffentlich rechtlichen Ber- 
wiſſentlich gelogen. 
v. Schwerin! Sie dürfen ei⸗ 
mien nicht ſolche Vorwürfe machen. 


Soz.] behandelt fortfahrend 
tat rismusfällen der Arbeitgeber. 
raf non Schwerin bittet den Redner, 
ſprechen. Abg. Leinert verläßt darauf 


stommijjar: Der Mi- 
rg dem Vorredner beſprochenen 
Nrüngen geſtattet. Arbeitgeberverbän⸗ 
er hat dieſen Erlaß im vori⸗ 
ngt, daß die Innungen nicht 
egen ihre Mitglieder ergreifen 
Handlungen zu verpflichten, die 
en Innungspflichten in Wider⸗ 
u den geſetzlichen Aufgaben der 
Einrichtung des Arheitsnach⸗ 
r eine Innung beſchließt, daß 
ſchließlich den Innungsarbeits 
ollen, dann ijt 
nen Mitgliedes. 
als Pflicht der Innun⸗ 
Gemeingeiſtes, und der Wri- 
ls einen Verſtoß gegen den Ge- 
nnungsmitglieder, die in Lohn⸗ 
Vereinbarungen mit Arbeiter⸗ 
ſchloſſen haben, 
bekanntgeben. Ein Einſchreiten 
elanntgabe hält der Miniſter al- 
(Beifall remis.) Was die Einzelfälle 
e iniſter eine Antwort ablehnen, 
fälle bisher nicht zur Kenntnis ge 
ſall rechts, Unruhe bei den Sozial⸗ 


nungen gehör 
ge 
es. me hört d 


80.000 Arbeitern bedeuten. Woher follen wir dieje 
nehmen? Etwa aus der Landwirtſchaft? Das leh⸗ 
nen wir ab! Das Elend der Leutenot in der Land⸗ 
wirtſchaft iſt ſo groß, daß es geradezu ein Verbre⸗ 
chen wäre, ihr weitere Arbeiter zu entziehen. (Sehr 
richtig! rechts.) Zu einer Sſtaffung der Arbeiislo- 
ſenverſicherung kann ich mich nicht verſtehen. Spar⸗ 
ſamkeit und Arbeit haben unſer Volk groß gemacht, 
daran halten wi 


dem Herrn Vorredner darin zu, daß wir Einfluß 
auf die ausländiſche Preſſe gewinnen müſſen. Bei 
der Errichtung von Aberlandzentralen ift ſtark in 
Rechnung zu ziehen die Kaufkräftigkeit der ländli 
chen Bevölkerung; das muß berechnet werden, Da: 
mit die Rentabilität nicht in Frage geſtellt wird. 
Die Staatsregierun 
g unferer Waſſerläufe annehmen und jede 
Anlage an den Waſſerläufen erſt vorfichtig 
Bei der Schaffung einer neuen Waren 
hausſteuer ſollte man beſonders die Warenhäuſer 
ch den Quadratmetern des Verkaufsraumes be⸗ 
ſteuern, das würde auch die Anzahl der Stockwerke 
Die ländlichen Winberſchulen verdienen 
denn ſie leiſten gute Dienſte bei der 
unſerer Landwirte. (Beifall rechts.) 
lers SE Wir ſtehen durchaus 
auf dem Standpunkt des Sta 
in bezug auf die Wirtſchaftspolitik. Man ſoll die 
Negierung nicht ſcharf zu machen verſuchen. Bei 
einer Anderung der 
darauf hinweiſen, daß das Geſetz zu einer Beſchrän⸗ 
kung der Spezialgeſchäfte führen dürfte Die Ein⸗ 
der Waren in Gruppen iſt höchſt unglücklich. 
ntrag Hammer iſt für uns nicht annehmbar mwe- 
en ſeiner Spitzen gegen die Großinduſtrie. Ich 
itte daher um Annahme unſeres Antrages, der 
der Bildung eines Privatmonopols auf dem Ge⸗ 
biete der Erzeugung und Lieferung von elektriſcher 
Oh entgegentreten und die Kleininduſtrie fördern 


ng muß Abhilfe ſchaffen. 2 
e muß in weitgehendſter 
ſe des mittelſtändiſchen Ge⸗ 
enommen fen 5 
S arten auf den Gerich⸗ 
milie Anklage führt zu ſchweren 
einer neuen Regelung des Nah- 

iſt darauf Rückſicht zu 
Warenhandel der 
ſters zu begegnen. Dafür dante 
mte ſoll pa bewußt fein daß die 
ge gar nicht in Fra 
gung, die der heimliche Waren⸗ 
be- und Handeltreibenden zufügt. 
des heimlichen Warenhandels 
ntereſſe der Beamten ſelbſt und 
ſtädtiſchen Kommunen 


Breslau beziehen alljährlich 100 
und vor Weihnachten 10 Beni- 


Abſtimmung wird der Antrag auf 
Schutz der deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen auf 
Grund unſerer bewährten Wirtſchaftspolitit ange⸗ 
nommen, desgleichen der konſervative Antrag über 
die Geſchäftsgebahrung der großen Elektrizitätsfir⸗ 
men. Der fortſchrittlich e Antrag macht namentliche 
Abſtimmung nötig. Gezählt werden 152 Stim- 


Präſident Graf v. 
das Haus beſchlußunfähig. 
Haus vertagt ſich. 
5 

725 t, 
rungen von Inſtallations⸗ — = 


zu tragen. Mit Freude be- 
Miniſter die Verfügung riet 


Gebrauch von dem Poſtſcheck. Dabei hat Deutſch⸗ 
land ſo viel Scheckkonti wie alle anderen Länder 
der Welt zuſammen. Es war kein kleiner Kampf, 
die Regierung wenigſtens für das Kompromiß zu 
ir erkennen an, daß die 
tung beſtrebt geweſen iſt, den bargeldloſen Verkehr 


kein Anlaß gegeben, einſchneidende Maßnahmen 
gegenüber dem Salvarſan zu ergreifen und ſeine 
Anwendung den Arzten und Kranken zu erſchweren. 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen unterliegt da⸗ 
Heilmittel Salvarſan dem Apothekerzwang und 
dem Rezeptzwang. Die einzelnen Doſen des Sal⸗ 
varſans betragen 1 Zehntel bis etwa 6 Zehntel 
Gramm. Die darin enthaltene Arſenmenge beträgt 
0,03 bis 0,2 Gramm und überſteigt die Maximal⸗ 
doſis für die der arſenigen Säure 
Arſenmenge, das ſind 0,004, ſomit um ein Viel⸗ 
faches. Hierbei iſt aber zu berückſichtigen, daß nach 


Abg. Roland-Lüde (nationalliberal): : 
der letzten ſchweren Periode unſeres Geldmarktes 
tſcheckverkehrs weſentlich da- 
ährliche Situation zu mil⸗ 
Wir ſtimmen für das Geſetz im 
von Handel und Gewerbe, auch wenn es nicht alle 
Den Mittelſtand wird man 
darauf hinweiſen müſſen, daß er gerade das Poſt⸗ 
ſcheckgeſetz zum Anlaß nimmt, auf prompte Bezah⸗ 
lung der Rechnungen, die ja jetzt viel leichter und 


hat das Syſtem des Po 
zu beigetragen, die ge 


der Fachliteratur das Arſen im Salvärſan mit er- 
heblichen günſtigeren Formen vorliegt als in der 
arſenigen Säure Die Reichsverwaltung wird der 
wichtigen Frage fortgeſetzt die größte Aufmerkſam⸗ 


Wünſche befriedigt. 


keit zuwenden und geeignete Vorkehrungen treffen 


derlich ſind. 


rbeitrag 


des Weingeſetzes vorzubeugen? 


Groß Eiſenarbeiter aus 


die Mehreinſtellung von 


warten. 


(Beifall 


müßte ſich noch mehr der Rein⸗ dieſe Angelegenheit zurzeit nicht 


Die Einzelberatung des 
Poſtetats 
wird nunmehr fortgeſetzt. 


tag. (Heiterfeit.) 
atsſekretärs Delbrück 
Warenhausſteuer möchte ich 
Der Titel wird angenommen. 
genehmigt. 
Es folgt die zweite Leſung des 
Poſtſcheckgeſetzes. 
liberal), Dove (Volkspartei), 


Beträgen bis 25 Mark 5 


wöhnliche Briefporto zu zahlen. 
Schwerin: Demnach ijt 


onnabend. Fortſetzung. 


durch die eigenen ſtädti⸗ 
Durch die Aufnahme aus⸗ 
den die Bauhandwerker ge⸗ 
eten find kaum noch zu be- 
ngungsitelle in Breslau ifti, 


deutſcher Reichstag. 


weit 

Mit < Deh Am Bundesrats 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
? kleine Anfragen. 

Die Abgg. Dr. Becke r⸗Heſſen (nationalliberal), 
Dr. G. (Zentrum) und Dr. Struve (fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei) wünſchen Auskunft über 
die Todesfälle infolge der Behandlung Syphiliti⸗ 
ſcher mit Salvarſan, Ehrlich⸗Hata 606, insbeſondere 
darüber, ob das Salvarſan fih im freien Verkehr 
befindet und ob die Todesfälle und Geſundheits⸗ 
ſchädigungen auf das im Salvarſan enthaltene 
Arſen zurückzuführen ſind. 

Miniſterialdirektor v. Jonquiéres: Da für 
g bei der Anwendung von Salvarſan 
keine Anzeigepflicht beſteht, fehlt es der Reichsver⸗ 
waltung an amtlichen Mitteilungen darüber, ob 
und wie oft derartige Fälle eingetreten ſind. Nach 
Angaben in der mediziniſchen Literatur können 
ngen nur zum Teil durch die un⸗ 
Birkung des Salvarjans veranlaßt fein. 
So bedauerlich ſolche Fälle ſind, ſo iſt doch zu be⸗ 
Salvarſan bei einer ſehr großen 
Anzahl von Kranken ohne Schädigung angewendet 
worden ijt und daß vereinzelte Unglücksfälle auch 
bei anderen Heilmitteln nicht ausbleiben. Die 
welche das Salparſan bisher angewendet 
und ſich über ihre Erfahrungen ausgeſprochen 
ben, ſind in weit überwiegender Mehrzahl der 
nſicht, daß es richtig angewendet eine ſehr wert⸗ 
volle Bereſcherung des Heilmittelſchatzes gegenüber 

Richerinen Praxis ift. Es ijt deshalb bisher 


Stegierung angelegen ſein laſſen. 
n gefunden, dann mijjen 
gierung Kalkulationsbu⸗ 
Die Konſumvereine 
den Mittelſtand sben- 
t tratie für den Mittel- 

beweiſen ja die Ausſprüche 

demokratie will ruinieren 
(Beifall rechts, Wider⸗ 
oſenverſicherung lehnen 
rganiſationszugehörigkeit, 
n füt ihre Leute verlangen, 
riſtlich⸗nationalen Arbeitern 


„ Unr : fie aber 
its. Swang. 


denken, daß das 


A 
je hä 


vom 6. März, 1 Uhr. 
ſche: Kraetke. 
als dieſen Antrag annehmen. 


trägen von mehr als 100 Mark 10 


muß, nicht 50 Mark, ſondern 25 


bureaukratiſche Plusmacherei. 


atter durch die 
ker hat, brauch 


oſt erfolgen kann, hinzudrängen. 
e Bedeutung das für die Handwer⸗ 
nicht erſt auseinandergeſetzt zu wer⸗ 
Die Ermäßigung der Stammeinlage von 50 
auf 25 Mark wäre gewiß eine weitere Förderung 
des Poſtſcheckverkehrs, aber im Augenblick können 
wir ſie nicht verlangen, weil die Poſtverwaltung 
dafür nicht zu haben iſt. 
den Poſtſcheckverkehr nicht auch au 
ausdehnen ſollte. 

Abg. Frommer (ekonſervatir): 
nach Vermehrung der Poſtſcheckämter beſteht auch 
in meiner Heimatsprovinz Oſtpreußen. 
ein neues Poſtſcheckamt t 
Die Herabfegung der Stammeinlage, auf 
25 Mark wäre jehr erwünſcht, aber zurzeit will die 
Verwaltung davon nichts wiſſen, und deshalb 
wollen wir nicht dafür eintreten. 
die Kompromißanträge 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ; 
waltung wird damit eine ſegensreich wirkende Ein- 
richtung zum Nutzen der Allgemeinheit erweitern. 


fortſchrittliche Volks 
Wir ſind für das Geſetz, weil es den Ver⸗ 
kehr heben und auf geſetzliche Grundlage ſtellen 


um zu prüfen, ob weitere Schutzvorſchriften erfor⸗ 


Abg. Baumann (Zentrum) fragt wegen der 
Einfuhr von Weinen, die einen nach unſerem W 
eſetz nur für Deſſertweine zuläſſigen Zuſatz von 
lkohol (Weindeſtillat) haben, im Inland aber zu: 
meiſt als naturreine Weine angeprieſen und als 
ſolche in den Verkehr gebracht werden. 
die ungehinderte Einfuhr ſolcher Getränke Erbitte⸗ 
rung im Weinbau und Verwirrung in Weinhänd⸗ 
lerkreiſen hervorbringt, fragen wir an, was der 
Reichskanzler zu tun gedenkt, um der Umgehung 


Zu erwägen iſt, ob man 


Miniſterialdirektor v. Jonquisres: in Königsberg 
Reichskanzler iſt nicht bekannt, daß auf dieſem Ge⸗ 
Be: biet bei den ausländiſchen Weinen ein Mißſtand 
von beſonderem Umſtand ſich ergeben hat. 
bekannt, daß teilweiſe unter Zuſetzung erheblicher 
Alkoholmengen Deſſertweine hergeſtellt werden, 
deren Zuläſſigkeit nach dem Weingeſetz bei der Ein⸗ 
fuhr eine verfhiedenartine Beurteilung ſeitens der 
Behörden erfährt. Es ſteht zu erwarten, daß es 
über die Frage bald zu einer letztinſtanzlichen Ent⸗ 
ſcheidung kommen wird, da ſich das Reichsgericht 
demnöchſt mit einem aus Frankfurt a. M. ſtammen⸗ 
den Prozeſſe über dieſe Frage beſchäftigen wird. 
Die Entſcheidung des Reichsgerichts iſt alſo abzu⸗ 


Wir werden für 
und im übrigen für die 


(Beifall rechts.) 
Schweikhardt 


Abg. Behrens (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Was lange währt, wird gut. Das kann man auch 
das manche Vorteile 
Auch wir wünſchen eine Herabſetzung der 
Stammeinlage auf 25 Mark. 
tiſchen Antrage ſtimmen wir nicht zu, da ein finan⸗ 
zieller Ausfall die Folge fein würde. Wir erwar- 
ten aber, daß der Reichska 
der Gebührenherabſetzung 


Abg. Dr. Auard (Sozialdemokrat) fragt: 
Was denkt der Herr Reichskanzler zu tun, um eine 
der einheitlichen Entwicklung der Straßenbahnen 
im Reich entſprechende einheitliche Regelung der 
Dienſtvoeſcheiften für Straßenbahner 


S c h hren? 
nyna (keit): Ich ſtimme Miniſterialdirektor Dr. Caſpar: Wie für die 


Dem ſozialdemokra⸗ 


ler von der Befugnis 
ald Gebrauch machen 
Wir erhoffen, daß durch dieſes Geſetz der 
Poſtſcheckverkehr volkstümlicher wird. 5 
Staatsſekretär Kraetke: Das Poſtſcheckweſen 
hat erhebliche Fortſchritte gemacht. 
Parteien haben das anerkannt. af 
die Verhältniſſe geſund ſind. Die Entwickelung iſt 
Schon bei der Einführung 
des Poſtſcheckverkehrs hat die Regierung deutlich 
erklärt, daß ſie der Anſicht iſt, da 
verkehr keine Einnahmequelle ſein ſoll. 
von vornherein zugegeben worden. ` 
feſtgeſetzt worden, daß der Reichskanzler jederzeit 
ermächtigt ſein ſoll, mit Zuſtimmung des Bunde 
ſetzen. Es iſt alſo mög⸗ 
ebung in Bewegung 


Eiſenbahnunternehmungen finden auch auf 
Straßenbahnen die Vorſchriften der Gewerbeord⸗ 
nung keine Anwendung. Die Regelung der Ar⸗ 
beitsverhältniſſe der bei ihnen beſchäftigten Per- 
jonen iſt daher Sache der Landesregierung. Der ar £ 
Reichsleitung ſteht deshalb eine Einwirkung auf Das beweiſt, daß 


gut und gleichmäßig. 


Erzberger (Zentrum): Die vermehrte 
Aufſtellung von Automaten iſt ſehr zu wünſchen. 
Das muß doch auch dem Staatsſekretär angenehm 
ſein, denn dieſe Automaten organiſteren ſich nicht 
und richten auch keine Petitionen an den Reichs⸗ 


zu ſetzen, dieſe Herabſetzung r 
ind damit einverſtanden, daß die Stammeinlage 
Das iſt jedenfalls 
urch die der Zutritt zum Poſt⸗ 
ſcheckverkehr ſehr erleichtert wird. Es wird 
reicher Zufluß kommen. 
Frankierung vorgeſchl 
Inſtitute erklärten, ni 
ihre Preiſe ſo berechnet werden, daß ſie die Koſten 
nicht tragen können. Ich werde mi 
rat dafür einſetzen, daß die Grenze von 25 Mark 
für die Erhebung einer Gebühr von 5 Pfg. akzep⸗ 
offe, daß durch Annahme dieſes 
Geſetzes der Scheckverkehr zu neuer Blüte gelangen 


Abg. Zubeil (Sozialdemokrat) bittet, bei dem 


Neubau eines Poſtgebäudes in Berlin⸗Weißenſee f e 
auf 50 Mark feft 


die Wünſche der Einwohner mehr zu berückſichtigen. an 
eine Maßnahme, 


Direktor Aſchenborn empfiehlt, die Forde⸗ 
rung zu bewilligen. Ihre Notwendigkeit iſt in der 
Budgetkommiſſion eingehend dargelegt worden. 
Auch der Neit 
des Poſtetats wird ohne weſentliche Erörterung 


Wir haben ſeinerzeit die 
en, weil verſchiedene große 
zu können, weil 


Nach einem Kompromißantrag Beck (national⸗ 

| Nacken (Zen 

trum), Dr. Oertel (konſervativ) follen di 

bühren für eine STE mittels Zahlkarte bei 
e 


tiert wird. Ich 


Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Vogtherr 
(Sozialdemokrat) ſchließt die al 
S 1 wird angenommen. 
promißantrag wird angenommen 
men der Sozialdemokraten. bri 
Vorlage in der Faſſung der Kommiſſion unter Ab⸗ 
lehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge geneh⸗ 


migt. 
Es folgt der 
Etat der Reichsdruckerei. 

Abg. Irl (Zentrum): Die Anſchaffung neuer 
Maſchinen erſcheint uns nicht notwendig, da d 
alten nicht einmal voll ausgenützt werden. 
Übernahme von Arbeiten für Preußen während der 
ſtillen Zeit ſchädigt den Mittelſtand: Die Reichs⸗ 
druckerei darf nur ſoviel annehmen, als zur Fort⸗ 
führung des Betriebes unbedingt notwendig find. 
(nationalliberal): 
von Privatarbeiten darf nicht Auf- 
chsdruckerei ſein. Dafür ſind die Pri⸗ 
vatbetriebe da 
Winterfeld 
n der Vorredner 
zum Teil anſchließen. Anerkannt muß werden, daß 
die Reichsdruckerei einen großen Aufſchwung ge⸗ 
Das kann man vom Buchgewerbe 
denn darin beſteht ein ſtarker 
Kulturbarometer für das deutſche Volk. 
unſer Buchgewerbe ſich weiter ſo entwickeln wie 
bisher, ohne Konkurrenz der Reichsdruckerei, aber 
wenn es nicht anders geht, dann mit der Reichs⸗ 


Es liegt nicht in 


nnig betragen, bei Be- 
trägen von mehr als 25 Mark 10 Pfennig. Weiter 
ſollen die Briefe der Kontoinhaber an die Poſt⸗ 
ſcheckämter der Gebühr im Ortsverkehr unterliegen. 

ür die Verſendung find beſondere Briefumſchläge 
zu benutzen. Werden andere benutzt, ſo iſt das ge⸗ 
Ferner wird der 
Poſtverwaltung die Ermächtigung gegeben, 
Konto bei mißbräuchlicher überziehung des Gut⸗ 
habens aufzuheben. Schließlich wird noch beſtimmt, 
daß die Zählkarten und Briefumſchläge auch von 
der Privatinduſtrie hergeſtellt werden können. 


Auch der Kom⸗ 
gegen die Stim⸗ 
brigen wird die 


bg, Vogtherr (Sozialdemokrat): Da 
te ſchon vor anderthalb Jahren erledigt wer⸗ 
den müſſen. Leider kommt man der Poſtverwaltung 
mit dem Kompromißantrag viel zu weit entgegen. 
Man ſollte lieber das ganze Geſetz ſchießen laſſen, 
Der Poſtſcheckver⸗ 
kehr ſollte nicht in erſter Linie als Quelle für Über- 
ſchüſſe dienen, ſondern zur Förderung von Handel 
und Verkehr. Der Redner beantragt, erſt bei Be⸗ 
fennig Gebühr 
zu erheben, ſonſt 5 Pfennig. Auch ſoll die Stamm⸗ 
einlage, die auf jedem Konto gehalten werden 


Dr. Böttger 


Selbſt der Staatsſekretär ift- menſchenfreundlicher 
geweſen als die Kompromißparteien. h 
Grenze von 30 Mark für die 5⸗Pfenniggebühr für 
angebracht gehalten. Die Kommiſſion will aber 
die 5 Pf. nur bis 25 Mark zulaſſen. Notwendig iſt 
eine engere Verbindung des Poſtſcheckverkehrs mit 
der Reichsbank. Die Mehrheitsparteien treiben 
keine Verkehrspolitik, ſondern eine 


überhaupt ſagen, 


(Beifall rechts.) 
Staatsſekretär Kraetke: 
unſerer Abſicht, den Privatbetrieben Konkurrenz zu 
machen. Mehrere Poſtdirektionen laſſen ihre Druck⸗ 
ſachen in Privatbetrieben herſtellen. Daraus kön⸗ 
nen Sie ſchon ſehen, da 
Konkurrenz keine Rede 
Fiſcher⸗ Berlin (Sozialdemokrat): Die 
erei iſt garnicht in der Lage, Konkurrenz 
Sie mußte bisher immer vergrößert 
werden, weil die Reichsaufträge ſtändig 
Die Steuerleiſtungen der Privatbetriebe können 
nicht maßgebend fein, um Reichsbetriebe nicht wirt⸗ 
. Dann dürfte man heiß 
in Reichsbetrieben herſt 
tellung von Arbeitern fragt man ängſtlich 


Abg. Nacken (Zentrum): Die Sozialdemokra⸗ 
ten treiben wieder einmal die berühmte Alles⸗ oder 
Nichtspolitik. Wir ſtehen auf dem Boden des 
Kompromiſſes. Wir nehmen als Realpolitiker das 
Erreichbare, obwohl wir und au 
bürgerlichen Parteien viele weitergehende Wünſche 
haben. Aber der Regierung war nicht m 
ringen. (Zuruf der Sozialdemokraten: 
wieder einmal umgefallen!) Nur der Not gehor⸗ 
chend. Das Geſetz mit dem Kompromißantra 
bringt noch ſehr viel Vorteile. Der Poſtſcheck ift 
Deutſchland ſchon ein ſehr beliebtes Zah 
geworden. Das Handwerk macht noch viel zu wenig 


von einer beabſichtigten 


ſchaftlich zu geſtalten 


V 
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Te ge an 


EE 
1 r 


nach deren Geſinnung. Das muß aufjören. Die 
See muß auch die e 
anerkennen. 

Abg. Kiel (fortſchrittliche Volkspartei): Der 
Neubau der Druckerei ift notwendig. Ein fo da- 
ſtehender Privatbetrieb würde vom Gewerbeinſpek⸗ 
tor einfach geſchloſſen werden, ſo unhaltbar ſind die 
Zuſtände in der Reichsdruckerei geworden. 

Die Erörterung ſchließt. Der Etat wird ge⸗ 
nehmigt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Sonnabend 11 Uhr: Kolonialetat. 
Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 6. März. (Die Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft für den Kreis Brieſen) hat den Bau 
eines Geſchäftshauſes nebſt Stall am hieſigen 
Hauptbahnhofe ausgeſchrieben. 

e Briejen, 6. März. ien e Das am 
e belegene Grundſtück des Kaufmanns 
Feyerſtein erwarb in der Zwangsverſteigerung die 
5 Eigentümerin, Frau Pehlke, für 25 110 Mk. 

Nach dem PN der Hohenkircher Molte- 
reigenoſſenſchaft ſchloß das Jahr 1913 mit 87 Mit- 
gliedern ab. Grundſtück und Gebäude find mit 
21 200 Mark, Maſchinen und Geräte mit 8600 Mark 
bewertet. Die Genoſſenſchaft hat einen Reſerve⸗ 
jonds von 3000 Mark und einen Betriebsrücklage⸗ 
fonds von 18 129 Mark angeſammelt. 955 Mark 
Gewinn find im letzten Jahre erzielt. — Auf dem 
Rittergute Bartelshof iſt eine Saatgetreide⸗Reini⸗ 
gungsanlage eingerichtet, die auch fremden Beſitzern 
zur Getreidereinigung zur Verfügung geſtellt wird. 
Culm 6. März. (Eine der teen Bewohne⸗ 
rinnen Weſtpreußens) hat in den letzten Tagen das 
Zeitliche geſegnet. In Neugut ſtarb im Alter von 


102 Jahren die älteſte Frau des Kreiſe⸗, die Rent⸗ 


nerin Marianna Mlodzikowski. 2 

2 Schwetz, 6. März. (Reichstagsnachwahl in 
Schwetz. seele.) Die Reichstagsnachwahl 
im Wahlkreiſe Schwetz findet am 21. April d. Is. 
ſtatt. — Der Beſitzer Ziolkowski in Wintersdorf 
verkaufte ſein Grundſtück für 40 500 Mark an die 


Eigentümerin = aus Bromberg. — Der Anſied⸗ 
ler Kelm in Gellen verkaufte ſein Grundſtück für 
29 500 Mark an den Landwirt Manthey aus 


Koſelitz. 

r Graudenz, 6. März. (Verurteilter Adventiſt. 
Selbſtmord.) Ein hartnäckiger Adventiſt it der 
Soldat Georg Tonert vom Feſtungsgefangnis in 
Graudenz, der ſich vor dem Kriegsgericht der 35 
Diviſion wegen Beharrens im Ungehorſam mit 
ausdrücklicher Gehorſamsverweigerung vor ver- 
ſammelter Mannſchaft zu verantworten hatte. Der 
Angeklagte verweigert jeit feiner Einftellung beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 175 im Oliobec 1912 an 
den Sonnabenden den Dienſt. Alle Ermahnungen 
des Geiſtlichen, der Richter und feiner Vorgeſetzten 
halfen nichts. Der Mann beruft ſich auf die Bibel, 
aufgrund dieſer der ſiebente Tag durch keinen Dienſt 
entheiligt werden dürfe. Das Gericht hielt eine 
ſtrenge Beſtrafung für erforderlich und ging in der 
Straſcumeſſung über den Antrag des Anklagever⸗ 
treters hinaus. Das Urteil lautete auf 2 Jahre 
Gefängnis. — Selbſtmord durch Extränken be- 
ging Hann Abend ein unbekannt gebliebener jun⸗ 
ger Mann im Alter von 20 Jahren, indem er ſich 
von der etwa 12 Meter hohen über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel belegenen Weichſelbrücke in die Weichſel 
ſtürzte. Er rief ſpäter um Hilfe, doch war niemand 
zur Stelle. Die Leiche iſt noch nicht geborgen. 

e Freyſtadt 6. März. (Schulſparkaſſe. Feuer.) 
Bei der hieſigen Schulſparkaſſe an der Stadtſchule 
find im vergangenen Geſchäftsjahre von 30 ſparen⸗ 
den Kindern 824,80 Mark eingezahlt worden. Zu⸗ 
rückgezahlt wurden 955,73 Mark. Seit dem Be⸗ 
ſtehen der Kaſſe ſind 9494,90 Mark eingezahlt und 
6289,71 zurückgezahlt worden. Die Einlagen wer⸗ 
den bei täglicher Verzinſung augenblicklich mit 4% 
Prozent verzinſt. — In Partenſchin ift die mit Ge- 
treide zumteil gefüllte Scheune des Anſiedlers 
Schulz abgebrannt. Die landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen konnten gerettet werden. 

E Fordon, 6. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Abend nach 11 Uhr wurde auf der Weichſelbrücke 
die 15jährige Tochter Martha des Platzmeiſters 
Wegner von dem Automobil des prakt. Arztes Dr. 
Sebbel überfahren. Sie erlitt einen Oberſchenkel⸗ 
bruch, ſowie Verletzungen an den Armen und am 
Kopf. Auch einer der ſie begleitenden jungen Leute 
erlitt Verletzungen am Kopfe. Nachdem Dr. Sebbel 
den Verwundeten die erſte ärztliche Hilfe geleiſtet 
11 9 brachte er ſie in ihre elterliche Wohnung. 

em Vernehmen nach ſoll den Führer des Autos 
keine Schuld treffen. — Die paritätiſche Schulge⸗ 
meinde plant die Erbauung einer Turnhalle und 
hat ſich bereits den Kauf eines geeigneten Grund- 
ſtücks, dem Schulgrundſtück gegenüber 
Schwetzerſtraße, geſichert. Mit der Turnhalle Rz 
auch Räume für ein Jugendheim, ſowie auch ſolche 
für Erteilung des Handfertigkeitsunterrichts ver⸗ 
bunden werden. — Der Kätner Michael Damski 
aus Jaruſchin, ein Veteran von 1866 und 1870/1, 
feierte mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Durch den geiſtlichen Rat Schmidt aus 
gordon wurde dem Jubelpaar das übliche kaiſer⸗ 
liche Gnadengeſchenk überreicht. 

d Strelno, 6. 11 (Beim Holzhacken verun⸗ 
glückte) der Arbeiter arczewski (zurzeit Strafge⸗ 
fangener) auf dem Gefängnishofe, indem er ſich ein 
Fingerglied der linken Hand abhackte. 

t Gneſen, 6. am (Über die Aufſehen erregende 
Verhaftung des Mädchenhändlers Fiedler) iſt wei⸗ 
ter zu berichten, daß er in Rehfelde bei Gembitz 
Wohnung genommen hatte. Der Gauner, der allem 
Anſchein nach einer größeren Bande von Mädchen⸗ 
händlern angehört und wiederholt Reiſen nach 
Rußland unternahm, ſtand, wie aus der beſchlag⸗ 


nahmten Korreſpondenz hervorging, mit amerikani⸗ a 


ſchen Agenten in Verbindung und hatte den Auf⸗ 
gag, für Animierkneipen Amerikas junge hübſche 
Mädchen aus Deutſchland zuzuführen. In der 
Hauptſache hatte es F. auf die Töchter der zahl⸗ 
reichen Anſiedlerfamilien in unſerer Provinz abge- 

en, denen er die Heirat verſprach. Er über⸗ 
redete junge Mädchen im Alter von 18 bis 25 Jah: 
ren mit ihm heimlich nach Amerika zu fahren, wo 
er ſich mit ihnen trauen laffen wollte. Sechs Mäd⸗ 
chen waren bereits im Begriffe, nach Amerika ab⸗ 
zureiſen, zumal ſie dem flott und ſicher auftretenden 
Betrüger Glauben ſchenkten. Fiedler beſtreitet ſein 


in der 


unsauberes Handwerc. Den vorgefundenen Betra 
von 8000 Mark will er als Arbeiter in eiter Knopf⸗ 


fabrik verdient haben. Er iſt erſt im September 
aus Amerika zurückgekommen. 

g Gneſen, 6. März. (Konkursverfahren. Brand.) 
In Konkurs geraten iſt hier eines der größten Ge⸗ 
ſchäfte der Kolonialwarenbranche; es iſt dies die 
Firma Franz Fiſcher, Inhaber Erich Poll. — Total 
niedergebrannt iſt die Marzynskiſche Gaſtwirtſchaft 
in Pytlewo, Kreis Mogilno; mitverbrannt find 
rößere Warenvorräte ſowie das ganze Mobiliar. 
er Brandſchaden iſt erheblich. 


Lokalnachrichten. 

“horn, 7 März 1914 
— (Der Vaterländiſche Frauenver⸗ 
ein Thorn⸗Mocker, e. V.), der am Mittwoch 
ſeine Jahresverſammlung abhielt, hat auch im ver⸗ 
floſſenen Berichtsjahre eine ſegensreiche Tätigkeit 
entfaltet. Schweſter Margarete Tiergart, die in 
der Kranken⸗ und Armenpflege für den Verein 
tätig ift, machte 1636 Kranken⸗, 430 Armenbeſuche 
und hatte 4 Nachtwachen. In dem Kleinkinderhort 
in der Bornſtraße war Fräulein Genſch bei durch⸗ 
arte 65 Kindern, in der Geretſtraße Schweſter 
arie Kömmler bei 55 Kindern tätig. Zu Weih- 
nachten wurden 30 arme Witwen unterſtützt und 
im übrigen während des Jahres eine große Anzahl 
1095 0 5 mit Lebensmitteln, Kohlen und Mit⸗ 
tagstiſch KE Auch gelegentlich der Ermor⸗ 
dung des Kutſchers Szumotalski wurde die Ber- 
mittelung des Frauen Vereins gebraucht, um der 
Witwe Geldſpenden, ſoweit nötig, zu übergeben, 
und ſoweit dies nicht angebracht war, dieſelben zu⸗ 
nächſt auf der Sparkaſſe anzulegen. Es ſind bei 
dieſer Gelegenheit 640 Mark durch die Hände des 
Vereins gegangen. An der Säuglingspflege der 
Stadt Thorn beteiligte ſich der Verein auch in die⸗ 
Im Jahre mit einer Beihilfe von 60 Mark. Der 
teil an der Beſchaffung von Kriegsbekleidungs⸗ 
e iſt jetzt ganz bezahlt. In den letzten drei 
ahren wurden hierfür insgeſamt 1055 Mark aus⸗ 
gegeben. Die Gefomieiitnanme betrug 2764 Mark, 
die Ausgaben 2910 Mark, ſodaß zur Deckung des 
Defizits die Erſparniſſe von Vorjahren angegriffen 
werden mußten. Es ſei daher auch an dieſer Stelle 
an die Freunde des Vereins die dringende Bitte 
gerichtet, nicht müde zu werden, und nicht nur ſelbſt 
dem Verein die Anterſtützung weiter zukommen zu 
laſſen, ſondern auch neue Helfer zu dem dringend 
nötigen Liebeswerke zu werben. Der Vorſtand 
beſteht aus: Frau Anna Laengner, Vorſitzerin, Frau 
opt, ſtellvertretende Vorſitzerin, Frau Heuer, 
chatzmeiſterin, Frau Tantow, Frau Wartmann, 
rau Schiersmann, Frau Diederichſen, Fräulein 
Knopmuß, Fräulein Born, Frau Raapke, Stadtrat 

Laengner, ſtellvertretender Kaſſierer, Pfarrer Xr 
ſtellvertretender Schriftführer, Pfarrer Heuer, 


Schriftführer. 

Podgorz, 6. März. (Verſuchter Betrug.) Ein. 
Soldat vom 21. Infanterie⸗Regiment ſuchte die 
Wohnung eines Einjährig⸗Freiwilligen auf und 
ab auf Befragen an, daß ihn der Einjährige ge⸗ 
andt habe, die Extra⸗Uniform abzuholen. ie 
Wirtin übergab die Sachen dem Soldaten und er⸗ 
fuhr 25 päter, daß fie es mit einem Betrüger zd 
tun gehabt hat. er pere benachrichtigte 
das Regiment und dieſes veranlaßte das Weitere. 
In der Nähe von Glinke wurde der Soldat, der zu 
deſertieren versuchte, eingeholt und feſtgenommen. 


§ Aus Ruſſiſch⸗Polen, 6. März. (Volksſchul⸗ 
weſen. Verdorbenes Fleiſch.) Einer der eifrigſten 
Förderer des Volksſchülweſens ift der Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks. Anabläſſig drängt er 
nicht nur auf Vermehrung der Volksſchulen, er will 
auch dadurch die Monate langen Sommerferien be⸗ 
ſchränken, daß er für dieſe Jahreszeit einen Aus⸗ 
tauſch zwiſchen Stadt⸗ und Landlehrern durchführt, 
womit allen Teilen gedient ſein wird. Ebenſo be⸗ 
treibt der Kurator in den größeren polniſchen 
Städten die Errichtung von Kinderſpielplätzen. — 
In Lodz hat die Polizei 426 ae Kälber 
beſchlagnahmt, deren Fleiſch künſtlich aufgeblaſen 
und nach tierärtlichem Gutachten infolgedeſſen ge⸗ 
ſundheitsſchädlich war. ; 


Goethe und die Jägerſprache. 


nes Tuns hinwies. In Weimar hatte im hre 
1801 eine Kunſtausſtellung ſtattgefunden, über dieſe 
referierte der Olympier J. W. v. Goeie im Namen 


enger allge⸗ 
eitung vom Jahre 1802 S. 


„Nur die Fährte des Wildes auf feuchter 
Erd' und im Neuen Cu 
Sprach der Waidmann ſonſt an. Hört es 
ihr Söhne des Waldes: 
Wie ihr Wild, jo ſprechen die Vorhofs 
Richter in Weimar Bin 
Werke der Kunſt, es ſpricht Goethe die Bil- 
der jetzt an!“ 3 f 
Leider ift die Antwort des Dichterfürſten nicht 
bekannt gegeben, anzunehmen iſt aber wohl, zb 
Goethe dem „Kollegen von der anderen Fakultät 
nicht ſchuldig geblieben iſt. Eb. v. 


Hoflieferant 


Original- 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen fi: d Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich an u eben. Ananyme Anfragen 
können nicht beu wortet werden) 

$. Der Paſſus kommt vor in der Rede des 
Kaiſers an die Fähnriche der Marine bei Ein⸗ 
Se der Marinejhule in Mürwik am 21. No- 
vember 1910. In dieſer Rede ermahnt der Kaifer 
die jungen Leute, ſich durch Selbſtzucht von dem 
Trinkübel zu befreien und die ihnen unterſtellten 
Mannſchaften zum Verzicht auf den Alkohol zu er⸗ 
ziehen, ſowie fie aufkufordern, den Marinegut⸗ 
templerlogen und Blaukreuzervereinen beizutreten. 
Es heißt dann u. a. wörtlich: „Der nächſte Krieg 
und die nächſte Seeſchlacht fordern geſunde Nerven 
von Ihnen Durch Nerven wird er entſchieden. 
Dieſe werden durch Alkohol untergraben und von 


Jugend auf durch Alkoholgenuß n Die⸗ 


jenige Nation, die das geringſte Quantum von 
$ Die vollſtän⸗ 


Alkohol zu Pë nimmt, die gewinnt.“ j 
dige Rede ift vom deutſchen Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke, Berlin W. 15, zu be⸗ 
ziehen. 


à 


Euftiehiffahrt. 


Das Leichenbegängnis des abgeſtürzten Fliegers 
Newbury in Buenos Aires trug den Are 
einer großen nationalen Kundgebung. An 100 000 


Perſonen SE an jeiner Bähre vorüber CN 
200 000 folgten dem Sarge bis zur Gruft an der 
zahlreiche Trauerreden gehalten wurden. 


Maunigfaltises. 

(Selbſtmord.) Wegen eines unheil⸗ 
baren Leidens verübte Profeſſor Dr. B. aus 
Pyritz, der ſich in Wilmersdorf bei 
Verwandten aufhielt, dadurch Selb mord, daß 
er ſich fein Taſchenmeſſer ins Herz ſtieß. Als 
er von ſe nen Angehörigen aufgefunden wurde, 
war er bereits tot. 

(Die Erfolge des General⸗ 
pardons für Steuerhinterzie⸗ 
her.) Der Steuerertrag des Kreiſes Ahl: 
feld an der Leine, der ein überwiegend land⸗ 
wirt chaftlicher ift, hat fih um etwa 3½ Mile 
lionen erhöht. Auch in Liegnitz find nach 
derſelben Quelle infolge des Generalpardons 
11 Millionen Merk mehr veranlagt worden 
als früher. 

(Von einem Hunde totgebiſſen.) 
Von einem tragiſchen Miß z eſ did wurde die 
Familie des Fleiſchermeiſters Hochſtetter in 
Dortmund betroffen. Das 1½½ Jahre 
alte Töchterchen wurde, als es mit dem Hof⸗ 
hund ſpielte, von dieſem in den Kopf ge 
biffen und ſtarb kurze Zeit danach an den 
erlittenen Verletzungen. Der Hund wurde 
getötet und der Kadaver zur Unterſuchung 
eingeliefert. 

(Ein Schöffe im Gerichtssaal! 
verhaftet.) In Oſchersleben wurde 
ein als Schöffe fungierender Rentier während 
der Sitzung auf Erſuchen der Staatsanwalt: 
ſchaft wegen Verbrechens gegen die Gut h- 
keit verhaftet und in das Amisgerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. Die Sitzung konnte erſt ſort⸗ 
geführt werden, nachdem ein Hilfsſchöffe her 
beigeholt worden war. 

(Schülertragödie.) Donnerstag 
früh hat ſich in Bremerhaven wieder 


eine Schülertragödie abgeſpielt. Es iſt dies 
die dritte innerhalb kurzer Zeit. Der Pri⸗ 


maner Freiherr von Nordenflycht aus Geeſte⸗ 
münde warf ſich vor einen Zug. Es wurden 
ihm beide Beine und ein Arm abgejahren. 
Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er 
feinen Verletzungen erlegen ift. Die Gründe 
zur Tat ſind noch unbekannt. 

(Beim Rangieren erdrückt. 
Ein tragiſches Geſchick hat die Familie Red- 
mann in Waldſtedde betroffen. Zwei 
ihrer Söhne ſind bereits im Dienſt der Eiſen⸗ 
bahn ums Leben gekommen. Dienstag nun 
geriet der dritte, der Rangierer Reckmann, 
zwiſchen die Puffer zweier Züge und wurde 
erdrückt. 

(Ein heftiger Schneeſturm) tobte 
am Mittwoch in den höheren Teilen des 
Schwarzwaldes bei 4 Grad Kälte. Der Schnee⸗ 
fall hat etwa 20 Stunden angehalten. Der 
Schnee liegt auf den Bergkämmen des ſüd⸗ 
lichen Schwarzwaldes ſaſt 70 Zentimeter hoch. 
In den Hochwaldungen ift durch Schnee und 
Windbruch großer Schaden angerichtet worden. 

(Bankdirektor Stock aus der 
Fremdenlegion entlaſſen.) Der 
aus Zeulenroda flüchtige Bankdirektor 
Stock, der den Bankverein um 300 000 Mark 


ſchädigte und feinerzeit in die Fremdenlegion 


geflüchtet war, iſt aus dieſer wegen Krank⸗ 
heit entlaſſen worden und hat ſich in Greiz 
dem Gericht geſtellt. Er wurde verhaftet. 


Fl. 0,75 
u. 1,50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19. 


Man verl. Schering's Malzegtrakt in Apoth. u. Drogenhd. 


20 Jahre Gefängnis für ſech 
Es Mord.) Das Schwurgeil, 


Nantes verurteilte den auf einem ai 
hof beſchäftigten 15jährigen Burſchen 11 0 
reau, der, um ſich für eine Beftrafn pn 
rächen, 6 Perſonen ermordete, zu 20 Jah 


Gefängnis. i sten 
(Eheirrungen) feiner Söhne bereit? 
dem Könige von Montenegro Kummer. halte 


war mit ibr 
Vom Vater zurückgeholt und nach 
geſchickt, knüpfte der Prinz 
mit einer dortigen Hotelwictin an.“ Ge⸗ 
Mirko trieb es 10 weit, daß jetzt feine ter 
mahlin, die Bıinzeilin Natalie, eine To ap 
ùes ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin, 
Scheidung der Ehe beantragle. \ 


EL 
(‚Sie Langer da vorn!“) Dem Reiche, 
kanzler paſſierte dieſer Tage in Berlin ein Kap 
liches Geſchichtchen. Er hatte mit feiner Gem nächſt 
das neue Aquarium beſucht und beſichtigte a der 
die Salzwaſſerfiſche und die Schöpfungen zer 
Meeresfauna ſo intereſſiert, daß er wohl eine iſſen, 
telſtunde vor dem Becken ſtand. Ohne es zu eg 
ur ſich inzwiſchen um ihn ein 
eſuchern gel [ über 
aber vergebens dem Reihstangle t eptið 
wurde einem der Wartenden die Game engt 
Er drängte fih zu dem Reichskanzler, den. "enger 
erkannt hatte, heran und rief ihm zu: „Ole z weg“ 
da vorn, Sie können doch über uns alle hin 
ſehen. Sind Sie doch ſo gut und treten Sie Innen. 
damit andere Leute auch ihr Jeld abſehen ac 
Sie fünnen ja über die Köpfe der andern HIN 
ſehen!“ Der Kanzler ſah die Nichtigkeit Diele dann 
merkung auch ein, trat zurück und ſchaute 


verliebt und 


weiter intereſſiert dem Treiben zu. „ 
Da kaltblütige Frau.) Ein Tag 
fen Tagen aus Ceylon zurückgekehrter Eng teuer, 
erzählt in ſeinem Londoner Blatte ein Aben alt 
das als ein ſeltenes Beiſpiel erſtaunlicher Frau 
blütigkeit und Geiſtesgegenwart einer jun en er 
wiedergegeben wird. Es war bei einem 15 en 
Trincomalee, „das Diner war vorüber, wir. g det 
im Salon, als ich plötzlich ſah, wie der Bir 
liebenswürdigen Dame des Haufes, einer Fral, 
wöhnlich anmutigen und lebhaften jungen nein? 
ſtarr wurde; fie rief dem an der Tür ſtehende zu 
eborenen Diener zu, eine Schale mit M! ihre 
clen und auf das Fell zu ſetzen, auf dem und 
üße ruhten. Obgleich der Befehl fo rug üftrag, 
gelaſſen gegeben war wie ein gewöhnlicher Wanne 
ahnte ich ſofort, daß ſich eine Schlange im den 
befinden mußte. Da eine haſtige Bewegung wie 
Tod bedeuten konnte, faken wir regungslo durch 
Bildſäulen, dafür aber glitten unſere Blicke ar in 
alle Winkel des Raumes. Allein nichts dor auf 
ſehen. Die Milch wurde gebracht, vorſichtin dlo⸗ 
das Fell geſetzt, ein paar Sekunden, die uns en e 
dünkten, verſtrichen, und dann — endlich! — wie 
ſchien die Schlange. Wir ſahen mit Entſetzen Hau⸗ 
fih von dem Fußgelenk der jungen Dame Ste 
es eine große Kobra tostälte und auf Die ich 
hale zu glitt. Sie wurde natürlich ſofort er pie 
gen. ie viele Frauen aber mag es ge a é 
unter ſolchen Umſtänden die Kaltblütigkeit un nicht 
Willenskraft haben, ruhig zu bleiben und ſich den 
u bewegen? Erſt als die Schlange tot am nach, 
fag, ab die Nervenſpannung unjerer Wirtin 
un fe jant in Ohnmacht.“ — 
Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht ne 
Danzig, 7. März 1914. Von Salzheringen ſind met 
neuen Zufuhren in der letzten Zeit nach hier herange 2 Ber 
Der Abzug dagegen war recht flott; es founten groß og dle 
ladungen per Waſſer in die Pr ving gemacht wel en n, 
Schiffahrt nach den unteren und oberen Weichſelſtati nei mp 
mehr geöffnet it. Auch die Abladungen nach ut, ‚eile 
fiiedigten. Die Tendenz des Marktes ift ruhig, und di notiek 
find einigen Schwankunge unterworfen geweſen f an onl ` 
heute frei Waggon Danzig per Tonne verzollt: Dor defi 
Zulls 39,50 Mk. Yarmouth-Warfulls 38,50 39,09 DR den 
mouth⸗Matties 38,50 Mk. Erliklaflige Trademor ken ene Mk 
Höher. Crown⸗Matlfulls 46 00 Mi., Crown-Matties 4% Polke 


holländiſche prima Volle 38,50 Mk. holländiſche fal spr, 


38.50 Mk. Halbe Tonnen 2,50 Mk. per 2, Tonnen E? 


Stammfirma gegr. 1853 
Alleinvertretung für Thorn 


„B.Neumann, Posen, — 


— | 


cm 


Di 
x 140 e Ruden 


h In Curatvaen 3 
4 40% uae OAIR gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: D e ep Omrschnungssätze: J Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pt. — Oost 1 8 Gold: 2 8. Wahr.: 1,70, 1 Kr 0,8; 
21 5b 5 ls D 105% th ja 1.4.10.19 18.3.9. |k 15.6 12 4, auartaliterl.1.4 0 t 2 Mar = 70 sudo.: 12. — 1 A noll.: 1,70. — 1 M. Ganco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12% — 1 Peso: & 
BdG uni 9 f. 88,51 ek 1.28 1e1.5.11.1% 15.4.10.12 11.6. 12% ee. 1.2.5. U | b i V — t Rbt.: 2.76. 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Gett: 4.20. — 3 Lett: 20,40 M. 
HDi Darte 1.38.7 1.6.1218 Indie enee, gs ép 1.8.6 EI 3 liiui Berlin. Bankdiskons & Lempardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ K. 


Nachdruek verboten. 


DK Ee 


1. Stans- Pap [Karterobe07161 4 | 86.006 geän vl EL rue leide 4 | 36 00G ig fle. 0 8 8005 en © RumpoioMa4 7 8 fr 16.50 l Halb. 8ect. 7 0 D 12 180 
Um de A 12076“ Kiai 1860 5 lee 00 0 00 K 583.000 ff So » 3%] 89 906 Fei Wk.93ja |4 | --— e Sise Borgo.) 126 505 00 uE Stemens GIH 2115 1236 40G 
20 J. 4. l 4 100 Se ao. 188900 33] 86 80G [do 1000 f. a5 —— ër Hann. X III al 3%) 94 00G | oo 1908 a f 89806 | Berliner Brauereien 3 Jesetien FA 1 6 105 756 [Stem. 2 Hisk.|8 112 219 255 
ge 1.5. i6ja| a | anzu. 4 189% 28 90006 e 4000 U. e 4% —.— 5 25G fdo KM. Ai vf 4 | 98 751 fetsmaretb 2 % | 90.306 |8ri. Kinai 5 1264.506 d oe ang.| 2112 J165 gabe Stemenstl. 50 gt fe Sf 
de- Inf] a 98 ep, fc. 7.02.0 4% 38 86.006 fdo 400 M. el Ad 96.N0b . app %% (dia | 95 00G Jünenum.Bewia e | 96 00G |Bri.KindistPjONI? 279.500 uessenitz R- 2| 0 j das |Smoniws Cil) 2 6 ng ze 
m ois AN 86 401 Mascen. u6la| & i 97 606 fdo ab 100L.|d! 44 99 906 Ion -Büen. 7] 880185 00B lët Be B. min) 5 03 000 [ess Gas Sal 441103.50G Pri. Unonsd. 0] 3 85.500 Rania Porı.| 1220335 50b Dong Renner) 2} 8 1122066 
vii. dolt] 3 77 804, (5.86 91 02 5 38 94 00G Jee Ge 9.6.97 d] 4 | 81 BnhkMert.fr WON 2 8124 505 foo eo ite) 48100 SOw;|Dt.tiso 86 24) 4 | 90006 deer 6% 6 |104 256 ifkali Asonrsi.| 2110 1159 606 fSouthWstAtr| 2] $ 1117 sor 
Ban als ec doe [Mainz 07 (del & | 95.256 |BuanAırPrOß d $ 87 50 (Nieneriaus. |4| 3% 25256 Je so wid] 4 | 94.256 [Dt Ap fe 44, | 93504 |Bönm fraa) 7 1136.00 s[Kameruntb@] Z| 8 | 92 806 \SpritvankAG| 0123 ta bang 
£ 2 14 150d 4 99.705 Müneh86 94 3%] 89.006 Bug. St. 4 92% 6 | —-— Borch Wers 2 34) 61.255 foovii 3 I 0 el 4 | 98 00, {Donnersmkh] deal 85.505 ftisgriensd. 0 2 | 66.606 Naber Reen)? 0 | 75 an Stadtberg. f 716 1103 250 
= . 1.5 16a) 4 8 70, (00 600,7 ef 4 | 88.006 fdo mittierejaj 6 102 10 JPauı.N Runni J 4% ao LU CU ei 4 | 98 006 fOrim Un. 100 d PAN 95.556 german JO} 0 | — kartowıtz Be] 4/15 1225 CO f Stan &Nòlke|7 | 8 1169 506 1-3 
< e 1. 5. 170d 4 tz Munster 08 di 4 | - ChileGold-Ala| AN — Busenianra: do Xill Xal sl 32| 8800: | oo  100jaf°4 | 96.096 fHiisevem 018" 41 806 Kae Wilh. od 118 1263 50G Stasst. Ch.F A7} 9 1142 f 2 
SZ e enn ayi 86 ao, 6500 0506] oi 4 | 964016] do v. 190612] Au 81.254; nasıStaaısn| 2 ae.Km.ub.llia] 4 86.506 ao o. 14 ua 97.256 JKönıgstadt Jo A8 83 1000 on go.Pr 4 1123 34 096 Steaus Rom.) 510 1150 4 H 
S e , Ge en EE A e I aa ir a N st 
© 90 v4 f otsgam Old 3} 22506 } do. v 189 SB 60n fk d „Goth Grakrilia] 3%) G [Frist Rossmj d DAN 84.7 ünonBraui nigsoora | 1 H ulkan 5 $ 
$ Sunala] 4. 80 ec? |Scnanen 4 3 82.006 |do ens. 4 5 80 805 888 l D Wal 30 02 00G |GeisenkBewid e | 92.808 Patterdofer (71 281.205 KönıgszenP z |1) [160 bone Stesrace vgl 118 88 80 2 
e e lee lm 04. ald] 1 9580 | do v 18081] 2 4 | 9475. [Germ ed | 99004 Weieen 13110 1797758 ibr e a LAN A D 
uk. ISjefje |g de. 190914} & | 85.8014-IGrehA81 84] a] 1.6 4 | 34.75n6G188 f e UnttSſfa] AN 98.506 |Sehonen Se ‚006 Krusone 7116 Stold. Linx · Ji e 
S oo 3064 — Soanaau stfad] 4 —.— fdo ks. Goldr. d 1,3 4 750 IGoriMasen 3 a AN 87 504 fSenuitnoigs 6 1267 (äre Kuffnausern] 21 O | e |StraisSpreik] 7] 8 139 75B s 
` 1 au 64 80% Stent 930d 3%: 89256 fdo Monopolia| 1% 4 | 95.0014 1HarımMscn3] e 4 10h. 50 Saeul b 101808 Lanmever € 4 d ey bet E, H 12 Hs 5 
© An Bir — öretun NOPO v} 3%! 87 406 fdo.Pir. 400% 1.6 3% 84 804, fHasn tan 210 Zur starts ` / Lauennamm. 5 el. Serun er“ 
= D. gbd 3. Uiates 22280 4 D 94.500 WapA 10.1.7] 4 & 9450 aim Aen y [>S ls Auswärtige Lauranutie 7 8 163 008 Teltow- Kan.J— iro. dr aut V 
8 Zeta je 34i e6 so % o Id} 3% 9200B ge 1-14 4 | 35.006 [Anmarıonn Holt? 7755 Ben EE A eom ei 5 1 —5 iorra A.-G. Je - Le 2 
dg Si. f. b FnoraOOui tjet} 4 | 84.706 fitalien Renta] 3% d i 88.50 0INrusd dhe ae | 97. rıagerSt.Br) 2 606 avkam uos. 80 í SL 
z te. "mn, A Ka 189514] al —.— [Mera 1020091] 5 Moscs PAR PET 34 3550. |Lauranane |al°% | 92 0006| Dormusaer 10120 889.006 bunte been | 117 1287 80x Jr sonen] 2| 0 | ae ` d 
d RE 3 pP ir * 
È wëll ës | Deutsche Pianabriete (7 2100M F| a GEET 4044806 fed fd 4 88.00. fes eas OT bse 77 50 6 El P. — foobrnroostl 70 2000s 2 
e; 00.86 02 v 3y 88 SCG Senn Faß ſa 5 1114 00G lest Goiori 2) 489 za [Aach Miamo, 2} 89156.8506 c 1 e id a & 95 250 (ov be, A | ---— (DssidhöretbjoN0 bg: 10.Ason.Ges] 1 | 6 119.25 000 ge St. Pr. 7 O| —--— fgo.ao. Siaw|—jtrejt0a 50G 2 
©. Ire dien e 3 Feen, | e 4 48105406 lo, Kronen fe. 4 83.50% |Braunsenm |2] 7 | —-— fas 4% a | 95756 |Mannesm: da) 441102006 fGormn bern G 9 |138 OOm:f 20 Gasgióni| : E: 1610.50 fiver. astat] 2] 7 | 9300G Irene Wan 2] T8148 uoa = 
=a WEI Gil Bil ao jaj 4 00 805 Le ein Kr. f 5 4 | 82 805 (Brosi el 8 u. 2] 6 1 —-— fdo, 8 Ve 3% 88006 IhartausKk 2d 4 97 Cre Gluokaut JO 8 124.256 Lon te- Spin 2125 355.2576 cuned gend 7 |1) |176 dito Inatekıs StP| £ 18 1227506 g 
8 5 go. 3 3 =.= f so jaj 34 92606 000 Sild Cu) 4 —.- [Pam ostr? 79140 80 Jo $. al 3% 64 pp, Iüeseaitasäealé 96.104, fhorkui Goes jO — fao gabel 4| 8 185 25t | utn Sts 2 J 6 92 606 j-r Thomas J 3 | 75.256 8 
=; LT FE 8 PR a ee do 507 tosel e | 4 05 GN 100 6 K Mient do.aom. Oollaf 4 | 95.300 foo čis 180. 0 um GE 208 —— do Sonasnt! 10 son Le Ee 17 AU Se > 
NAN d x 2 tre. 585. ickt Hochd. 2; Oboi Merl. Str gp al 4 | 91756 [Paten br är — ugzer Pos. 506 foc. Spegorgt I 0 arkWet nıonBaug. | 8 
E oe f D nis | ge zae E Al 3 hen mel El el eee E (EE ee © 
Rur. f d 25 "ot ek > A IRuman. 0817| 5 100 10 [00 Cass 40.08 Mntosvivile| 4 | 94.50 [Sonulth Br 5la el — Irängb. Beet, 173.006 fdo Wasseım.| J —.— $ oo Bergu. 549 75v f Yarzın. Pap 1 
ss Molema] 4) 35.756 [Pt Pasonja| 4 | Segel BUS RÉI Itamarz 00.1210 fies zar fau tiur irla 6 | 84826 den E18 4 83250 Jet de ig 1172.06 für kant! 8 |126 00m] Mariona be 4 | a3 oou |v arife Z| T izezs8 8 
SE denne agg 29 == Landsen Dia) 3%) 86000 | oe o0ai 4 | 9400p [raanor Strt] O | 62.50 lgo alta u. dei 3%) 86001 Sem Hatsk3id| 4 | 93.406 fundar Unna} 5 | 72504 Juonnersmkh] 2120 1899 Wr |Marionhhetzi £} é ` 70.256 Los Dinge H 220 337.006 3 = 
SS als | ooog le de ja, 450) o aiaj 487 25000 47 328 80 00 o ail 24 1149506 fsiemsonersla] a --= agang JOIS 11995566 LD Senna 7]14 f sans u -t kapal] 710 206 106 Lo Mare 0 | 72506 88 
EO Posansene 2 3Y 8570, jNuruNeumia| 34 91306) do 94% 4 | 8620p jMazaen Stj 7i 9%1182.506 uc gr Ki] 4$ | 93506 Iuetänenëla rss 25t fLowonorDtmi 10 [174.506 fDresa. Gard.6]10 172.506 |MchwäLma.l £ jau 98075: Jos, Mei nu. 0% 1151600 2 S 
WW 4 45 $ = u BEE 30 SEH do dame äël el 4 88 105 SE SE ao II v. 22 a4 195236 Steauanm.öle| 5 1103.00» 581 7 5 4 3 EE FE LA 170 . Hase do. Hr 12 1 53 
T Press Pü A do 190% 4 | 85508 enn ene (Pr Bod Kr Ma] 4114.06 = jJdeiner 3 do. Els. Urn 7 | 041138 rMaguın Al ` Jo.typen 8 e 
E. edi ds Sac li ee jaj s | 5 Jun goss. LA 80 e 4 Je Eiso GU 0 1 15.006 un xiv vu ri 4 83.8006 Pauisnöhe JO) 5 | 97.606 foo. Masenın.; 2] 6 |102 Aa [Miza cones 21 0, - - JrietoriaranrıO] 6 | 89006 3 
Ss gell, ( 20 e5 zor dens 4 4, 94 208 9 85100 950 en KYM UIRAA & | 8880. Bank-Akliea Seniszen 0 1 e 006 fbr gam ene Säi [129 00: IMnieRünıng.|? br 1850 gie loge fl. r. fis zs 92 2 
Es ad] ] esea] o 4 8 Ee 70% e do gagi 4 —.— . Schifiahrts-Attien . 20 dl 84.78 , Senwanensr[UN10 bes za Lë zen U. f. JO) 8 1136 006 dunn ses) 2 [11 4:24 40b welt Hasch| 7130 Bo ee gS 
S o Sobenege ln AN ven |, 9 43, 76506 a do 94 41 3% —.— ao ` Gel | 85.000, Farm Ir Tt o% 116.50nr|Sinner (Ja 1258 O06. Sahne 4/1) fe gde [Merıunsen, 2] 4 , 91 VII or won F. 0. 2 (18 237.016 35 
SE E die 4 | 98.99; | ommerseh.|a - rn ge do 96 4 8 —.— fimo Im GH 142 201 30. 4XIXu.22) dl 4 | 95 50% [Berg Ha f 7 1A158751 Come | Tiens 2 127 512046 eue. &| 2| 0 nn: Wanoererf|0124 87208 28 
Le 00 MK 806 5 a 3 UB lee ett 2% 4 —.— fhansa Omot.j 7/20 295.90n foo XX, gl 3% 88 0014 Iërt pang 68. 1] 8%/162.75b8 K Eısanw.Araft| 2112 1190 25>%]Niaaeri. Kj 4 1219.0000] Worschwssti 41) 187 0% $S 
SE Benno] AN C8756 Je S nauala] | ane % do 02 4 4, 9060w 1900 85 [28 a0, f 8 bl 5 EE eisen Dee a 228 646.00. gent 14! 6 les ede Wosterogin.| 2113 203030 ` S 
8 80 4 3 $540: |usanscne 15 i > foo. ao 0s a 4%) 88.50% IScht.Dot Co. TI 7% 96 40b Joe 99 01 0 4 | 94 10ntisraunsenw Bl 7| 6 1118 00m 00. Papierib. 7 =, oro Es. dj 0 15 808 oe Pr. - Akt. 1 4100.00 = 
Š 5 Kess s 80 fio Anal 31 80706 fao Bremen 4 91 806 [~ ën fëer 1614| 4 | 94 306 Jes bang up 2] 88167.00 Jost Savausf] 2| 6 | 88 SOhsjEıekt.Dresa,| 4] 6 [109 ode Jan Gummi «| £ 4 aam eas cen, $ 128000 5 
Si 4 8 EE 00. van dl. 4 3.9 83.25n |Elsennann-Prior - Obligat 1 „ 39| Wi 1 6 12 ER 6 118 88000 2 sh ES do. auto B 100 UE 60 Dr 17565 0 5 
61390 . 8 - eee! nn Je 4.86.8810] A Dua om. unge BI 112.806 erhütte ROT o Wollkam. o. Kupfers 7 a 
SS . m vid, 3 — d. in Ela) 4 | S6ODR % de esjej 5 440251 [D0 bg. Sb. 7 J 84-506 fao 1.94. 96 v 3%) 85 50 6 uss. Pn 8. 1 Tel: 30756 dle nere JN Gi seng. Brei? 10 [221 75W]@osonleisb] 2} 6 | 895016] do. Stahls. 7 0 4 00d 2 
SS elne dia i sa zg E Hi Be d 72 Soc fdo Bonensr.la| a 114.08 | 90 Ar -Prial 3 | 71.80hkloo. u. 190] 3%] 85.30 « fuarmsi H 531123.4up [Aiteioßron.P 2 aen. Sue a UD 487 500 oe. Gesang) Z| 3 | 69 30 6 do 80. f. 6. - tr. 570 00G N 
ER 500. ww 3 250 ge. kk Ciaj 34 89506 sa] 5 —.— [best U. S880 3 | 71.251 kee l. Ae Oi] 4 85 80 . .-Astat K. 2] 5 1126408 Iugperugn Z| 9 180 00 |F actie:Msti? | 8x132 00n foo. Norev. 1115 1241 On Iwicking t C. 1 9 115.006 3 
ee db. F And, ag. 855 feue aj 8 don Senna 37 —.— ao. Goidje| 2 1 90.00hb]do. Da 7a 795.70 ot Ansıeald.| 7] 8 |124 006 fAngio bent e Zf $ 125.098 Lon eie p 7 |15 1233 Düns]oo.Pril.lem.| I 8 et 506 [Wel Hroni S| 8 | 92256 8 
38 . 4 4 J 7 e „. 4 3, 97 oog Se ans a 4 | 79.00% Pr asp det 44119306 one 11124269 20 fANg Elekt Ch: 247 606 Gen zl CG ton ben ate! 10 1152 980 [ilkatasım) | 6 KSE 
2: - & la 8 | > (Span.Sondkigyj $ | — as ge 42 1000 oe fie èkj 7 118.50G Lana. kent 199 50G $fraust ¿uoki i mafürenst.&Kop] Z win. Gu. 561. 5 A 
Den EE e EE gel ECG AR A EE 
&: 4 ao enit.03f ef $ | 86 bot [00 von ‚606 de uk. 1919) v} A dg. Mauon. B. 4 n wifAnnen Guss droe A Resi Fuut fUtav Min ede Malz |® 
S 2 X 3%) 88 206 Sjef 4 | 73 10m] Mosoömı ad, | 4 | 8590r foo ux 1921|} 4 | 942. Le Uevers.| 7] 9 160 006 Geis. E87 1 14.75% Onens. kisenf 7 | 6 104 25 IWunderi.20.INi14 2 8 258 © 
8 ; 4 86.256 Il a 28 bor. [ħicoiaiBannl a | $ | 88 706 [oo er 1922 v, | 85.504, io Comm. z h10 fig 50, mees weisenk. Bel 7.110 1193 80b Pant. 64,7 O | 89506 |Zocnaukro] 1 2 80 800 3 
= 3 3%) 88 396 foo 40UFr l. Ie 168 00 |Transxaun. |] 3 73 757 foo Komm ul ol 4 | 95 2514 Jüresunerdk.| 7] 8%|'58 80m fAronorgBgoj £ ao. Qusstahll5| 6 | 97 256 [Peioren kl. 51 8 bag 631G] Zeitzer Mach] 7 20 288 500 
5 4 3 | 76406 uer. oegclal 4 | 83.2506] wang. Damd 4 d% 97 30B fao ao. dg] & | 955506 [oom Grant. 2} 9 f172.25wifArnsaortPapi O ug. Manonn.!7 | ò | 89,505 | ao. CA 1177006 Leet ga 2115 25 100 © 
è 4 | 8430h Lee onen i, & | 82301 faursx-Kiew„bj 4 89.005 foo. de 197 Uel 4 | 96256 fao. Privanox.| z| 6 |121 50G fäumetz-£ra.|7 112 1166 75B | oo rer. @ ; | i enen. V.A] Z] 0 | 26.756 Wechselkurse 3 
25 255 d de ana] 28, 8650k Ion Si Dr 184 4%] 88 800 |Mosso-has || 4 86.706 Pr o em) 4 | 94.506 name ou 8) 2 10 188 00bB] Basr&sı M| 2130 1440 60n] uermania CA | O | 91 286 ënnen vU? j18 enn 80> 2 
<£ AJ a f 8 de e tanda] 4 | 85106 fdo o 10le| e | 82.20 Jao.kıowiter.id| 4 | 86.00» fao o Tei 30 87 106 InannovBankı ! 458. 280 ssc race So] 2 |10 ſies dat es tei end 7110 |172 Jon, Ravanan Sp) Z| O 1109 256 t. ane 1.1 fies 8 
È Stadt Krais- ie os 6 fa] zi 8560: fao ao 97lal 3%] 72.201 len Riasan |b] 3 | 88.40m [Pr.Pidbr&üla| & | 98 ënn ies äu) z| 9 DES 50. o eas koust) tre. 43.006 faraon Gel z| 0 | 23.000] Roicnon e 4 1222 00G fs. urs v f. 4 | 80.606 S 
$ Ans el6.Anteih fde N. Tags al 3 | 26 006 loar Ber ag —— dal s| —:- Joo. Dél | 93 2514 Inönıgso Ves JJ 7 1127 mp [ao Gen suf O | 45 Obe srassonaike] 7 116 12:9 006 dne Gen) £|10 Gg ontlhonenng.) 8 f.] 8 112.306 3 
Auen 80 00 [2° l foigeſa 4 | 85 100 een K 1000/4 4%) 94 10u fAXVN XAVI] 4 | 94 75bufiancoanz- 7 3 80.00 Heng gang 5 0 47 3u [Gen seng) 2 9 1248 O0, Joe Neie VO 0 103 30% Lssados [14 T] 6 —— H 
e 40 1907 Olej 3% 88 206 Wester mt Naj 39 87006 Le 100 1 VI 4 | 85.756 00 LAX (9a | 4 | 95 300 Lei: Gra.a.| 7 | 860 59.600 Borg. Herl 1 0 | 65206 foo. Mason. 78 | 85 Oore ao. less Gei 1124 1228 ppspl, unge vista) 3 29.488 3 
E wie aa 5 185756 mm (ha 3%] 85666 % Pesia 6 4 | —:- ſoc K iv 4 | 95 60u jMagoon 8 . 7| 6) 20.0046 |Bergm Elkt] 7 5 125256 regen Wu] z WI ere 00b Jon Stanz. 71 j16250W| ao. . J87.) 3 20.058 8 
. 32962 4. 88 255 ge % 39 8675 ln 190804 o 56 886. 4 | 85506 Lu XXXII] 4 86.0014 [Markıscneß.| Z| o | 94 50G fBrı.AnnMson| 2| 9 |121 Zelt. asss) 2] 8 |124 106 oe get méi 1) 4 12030] do. . 13 K.] 3 20.258 3 
a 0 180443 34 mme) 9 faja 77 80% % 1909 a 5 85 408 (äs 8 107% 4 | — 00 OU Le al 34] 87.8004] Mecxio.b.40] z | 8 [122.006 ce Elen 4. |12 [173 50 10781 750,00. ao. Kk. 712 Wat 5006]Maar.o.8.114 T. “ 76.250 
Z oa 89 505 | oe Maid — Losst Stalal 4 | 745Gb ldo. co. X Ad] 4 | 87.406 Joe Du XVII] v| 3%! 85.256 enge . | 7 1140 Oe. o 1123 (802 75b [Rıeosoxkiiw.| |12 1197 75b |Neuyork Jop 4.205 
8 6090 —— ee ena 8,88 Dip nos rau St. A v4 | —.— fùiadike. 9800] 4 . — fae ` Dal 3%) 85.256 Umelg Orad 7] 641123 6Obtsjan.Eısoatası) 4 1% bag Sach, D. Riege 1112 280 006 |Parıs . J J. 3%) 81.036 
E ` rss gasoc f ze ao jaj 3% 86806 Las Gola lel 5 | 83 Sohff dn. Eis 2040| 29 100.Kleıno Voja] 4 | 93,504 fkat.-8x.1.Dt.] 7f 6 117 Gin Joe Gs get) 2 116 1) 0 1155 996 |Romoen Huti 7 io 162.805 [Wion 8T.| 4% 84 95hB 
< onder 0 = |, do a 3 ins Wen emma] 5 | 8620n foo ` ene d) 4% 9160» foe ao. faj 3% 80 geg InorankrecAl 2} 7 |126 00fao.Hiz-Gmpt 2 1| 6 1105506 |Rosenın.Prz.| 2 S de Sennen Jö f.] 3%) 81.00B 
do. 95. 9804 9 95806 fest gi Alla 84106 Lo 81 A 980 & | 86.30: Jos Ee äerd) txi 91 406 ée om, 0p vf 4 | 96.206 do rungtes z| 6 [118.098 foo Mascnın.|7 116 1| 0 | 57 10bG]Rosıtz. Brak.) 7 80 00:85]Stookhim 10 1 412.3555 
£ Gan ad — so Lal 4 97. 306 Fa d ATZE: 98 806 ap ` gem) 4%) 91 300 c VI VI v 4 | 96 25 iO bertaus DK) 7| 8 40 000 fee. Spee. xy 2 110 220 339 0006 oo. (oerelOl 6 127 50h Isi Piatzejt0 JJ 6%) 80.7005 
> y. 15070 97 200 A ir 91 50G |dacecon. 8. als 62 75% %. W 4% ¢ | 96.25wWflest. reg A) I fee —-— feo. oo J. A1 9 7} ê 1186 664 {Rothe irae |7| 0 | 10.004 IFeiersng.|8 J.] 6 214.906 
do. 1911 97 105 [Augsng e- tt. 35.000 [Pasi Aen SU 5 4 | 272880 Horth.PacBdjg;| . |0 A Holz | 96756 [Usnaoruex.B| 7| 7/124 SGtusfbertneidsen) 415 1] 8 | 99 50u8iRurgers Wk.) 2 (12320: 500 Warsen. J T. | 6 [215.006 
20 98, 99.0, 97 106 (888 Pf. A 67 b 4 118000: P N - fos. mo] 3% 88.004, [O std t. H. 5.6. 2} T 127 30tus|Berzenusdw) 2 110 7 11331197 Sons] SaensBöh D 7} 8 113925) "Gold. Silber. Banknoten M = 
99. 180 on PtS000 al AN 6975h | oo ep |gs; I | ze i k 7111 Sachs Wenst 715 2 el Sold. Silber, Banknoren 
o aal we E Ina 202 10r | 1000-1008la| #4 88.761 en 54 —.— f zw off 29 6e eee don? E EEN, 1 8 har 2a» fangorn. 4 lo fler lee el SE 
x —-— sinke. 4250F Beie e H o —.— n. Ho. Km e fco Ctr 80. Kr 2 50 Bochum. 7 b dangern. u. % #lSoversıgns p. Stùc 
Ce? 2 756 ans 201 f 37e bor een 8 %% Funes fie fab Mett au v| 4 | 93.756 Ion % . 8 Z| 6 120 0000 as Gusssı. 12 [ie 00b Sarotti. 17] 6 1122 3006.20. Franks-Stbere 16.31 8 
— &7 50u den iche ue 35 opr Uh 4 2 51 705 f oa 8 em. isla] 4 2 500 Jos.Pidor 8] 2] 8 fle een wn Lem. a) Z |10 |130.004:1Sonerıng . J 718 Eë zait Boss. Gig p00 fl 218.408 
Essen 19n) 96 40% Wise stil al A Wen age 4 A 4% 4 . 0 fe G4 5 —.— Jo Alte. 20 4 fies 48d aen wa 70,140 10B Jsohier & Ce. 2115 137.7808 Sol el das 2110 187.306 mer tan. Hoten „ % 4.20% $ 
ge 4 97 00:; |D.Ustat Send a 3 51 266 PE irie Klin. 2212] s 0 Hu. Wett Dei 2) 6%118.101:]Bönnara el 213 | 75506 fhsrorana w. 10 155 OS enl. Pot. Zei 2| 9 1155 60G [Engl. Banknoten IL, 5 
Kai 190 9 20% Jeg l . fElsennann - Stamm -Aktier Igeatzepr Hypoth.-Plandh,jdo:_H IV (ul 34 84306 fRuss.8.t.aH. 4% 1174 Oechërnean Wl 2114 1| (180 28% fn.Senneider| Zf 7 1150 01]Franz.Bankn. 100fr 81 108 f 
x 86.80G Waat Fonds a Plandhrief: kaoh Maasın 11 0 1 77.756 8 -[Dblioat. ndust. Gesellsen Sachs Bank] 11 8 158 2545 Brsenw. Jute] 7 116 76.2566 Sonomourg AO 1241282 50G [est. Hoien 100 Kr) 85.05B 
št. Fongs a. Plandbriei fga, Seel sl 75 006 Wë Te ekio] a | 82 801 gl. t. SES go. Bod. Kr. -A J 1 [132 00B JBreanwickt.]7| O | 48 00G fHonenione WI 4 8 120 756 Isenoening 161 9 [129.756 |Auss. Noten 100 fl. 215.338 
ID da en r cr ont Tad C 000 Ba 07 3 31 100 ISonuokeri£ilS| 8 Wat 2500 do, Zoll-Xup. 81.323.296 


Allz Dt Kind 


XIVu 19 


perf. Köchin, 


EI 2777 at = ò| 7 Ein Stuben» 
De Qie Erfinder Cüchtige Koks, Uniform: un ehrung Arbeits burſche uche ee 31 
e DH aom. u. ës 
dein = FR 15—16 000 Ei te Idee k Wohlſt T Hoſeuſchueider vk ki, Bäckermeiſt r. Lindenftr. 3 fofort gefucht 1 5 } 1 sn 9555 Schi 
e Ma S ine gute Idee kann zum Wohlſtan . Rueki, ` . es ä 
duch einer ön gin Suiten „Mathilden⸗ führen bei ſachgem. Sege: Rat. u. lach. Heinrich Kreibich. ur Strobandſtraße 12, Laden. R. Witt. E SE 10. 
fi Sé Anderen glei „Grube oder Auskunft koſtenlos. — — — —— T2—ü—ä — nn s a 


ert e Eer 

d ! lachlngebenden Marten it Gs 
Wës no werwalknng Thorn für 

beben. e April 1914/15 55 ba 


de Bedi 
one Logen 


Patent⸗Jugenienr⸗Burean 
Ebel & Schmidt, 
Königsberg (Ur.). Korintendamm 11. 


Vertretung 


Jüngerer 


bitt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Zigarren⸗ 
geſchäft Adolf Schulz, Culmerſtr. 4. 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ein 
A. Liedtke. Kloſterſtraße 20. 


Tüchtige 


Suche zu jeder Zeit 

für Stadt und Land Wirtin, Kochmam⸗ 
jelis. Köchin, Stubenmädchen. Dienſt⸗ 
mädchen, Kinderfräulein, Büfettfräulein 
für Bahnhöfe, Reſtaurants, Cafés, auch 
zum Bedienen und auf Rechnung. Hause 


Sehen de, eim Sam ët iür Fahrräder und Sprehautomaten ge: kann fih melden bei Noch 20 + + diener, Kutſcher und „anders Zei, 
Dach té f 1 5 e er Stellen⸗ 
en Es WS EE e E eg Rechtsanwalt Mielearzewicz, “9 VW fl ill erin, Daer, 15, 
Und... ote fir oft gat, werden — — nn —— Breiteſtraße 31. il e Fernruf 544. 
Ban ll der am Mähig veridi Lebeusverſicherung — — E Se EIER 
Suen, Orit ee 8000 Mark, zahlbar in 14 Jahren. ſofort 2 nd elne der polniſchen Sprache mächtig, mit dl p Und em E le 
ein tn 5 18 r Schlachtl zu verkaufen. Angebote unter ©. an 5 Se ar Kontorarbei en vollſtändig vertraut, findet 
Atei, zum 16. März d. Je. De. Gelältsftelle der relle H e E gie | Birtin, Köchinnen, Giubenmäddh., Mäd⸗ 
bi ähere M Is. 5 D Mäin KN 8 WA L. Z. au die chen für alles und Kindermädchen. 
to, iskunft im Schl db 2 f ei@äftsitelte ber Breles. Josei Heisig, dewerbsmäßiger Stellen⸗ 
horn de achthof. Lehrlinge für Muſt inden bei Chauſſeebau dauernde Be. Suche zum 1, 4. 14 geb., evangel. vermittler. Thorn Bäckerſtr. 23. 
N u 27. Febrnar 1914 — teilt zu Oſtern ein (Ausbildung nach Gyftem schäftigung, bei hohem Lohn. Meldung Stütze, 8 Wirſin. Süßen, Ködin, 
er Maaiſtr t à SSES der königl. atademilchen Hochſchule Berlin.) bei gut Wäſchenähen, »plätten und etwas uche Stuben, Alleine u. Kinder ⸗ 
der W D Auskunft erteilt hierin Herr Piper, Schneid. erforderl. Zu erfragen in der mädchen, Kinderfräulein und Büfettfrl., 


u Handelsıg 

Schal 
elö ch 
den 4 


giſter iit bei 
l eingetragen: 


h i; uma, € 
aft noch für mein Gilen. Eifenturzwaren-Belsätt | Kuralewski, Podgorz. e e Volontär. 
> SE der polniſchen Sprache mächtig. „„. N o E E Hermann Heymann, 
Ein tüchtiger, jüngerer Otto Moldenhauer, Nüchternen Bekleidungshaus, 


me, 


Mitte dreißiger, ſucht Stellung als 
Hausdame 
oder Geſellſchafterin 


in Thorn oder nächſt. Ungeb. von foiori 


evenil. 1 A Angebote unter . W, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe erb. 


e e Ak mm 


Manrerpolier 


und ein 


Thorn. Windſtraße 5, 2. 


H. Königsberg, 


ehem. grokherzonl. Militärmuſik⸗ 
meiſter und Stadimufikdirckior in 
Granſee. Mark. 


Suche von ſofort oder 1. April einen 


Lehrling 


Tulniſee 


Für mein Solontalmarengeigaft en 


gros und en detail ſuche einen 


Bauführer Kensbock, 
Wilſche bei Buſchkowo, Bahnſt. Wolfshöh. 


Adolf Berger, Bromberg. 


2 junge, träfuge 


Kutſcher 


können ſofort eintreten. 


Kuiſcher 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen B ıheiratung juche zum 15. J. 
ein tlichtiges, ſauberes 


Mädchen 


das etwas kochen kann. zu 2 Herrſchaften 
bei gutem Lohn. Näheres unter H. F. 13 
an die Geſchäftsſtele der „Preſſe“. Ber- 
mittlung nicht ausgeſchloſſen. 


Müdchen 


für 3 Knaben im Alter von 10—7 Jahren, 
zur Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


Hausdiener und Familie für Thorn und 
Städte und Güter. Empfehle ges 
junde Amme. Verkäuferin u. Kinderfrl. 


Emma Nitschmann, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephan 382. 


ar 


i 1 Lehrfräulein, 
1 Lehrling, eventl. 


Altſtädtiſcher Markt 27. 
Suche zum 15. April für meinen kleinen 
Haushalt ein anſtänd. fleihiges, evangel, 


Ha e 2 5 

ner Augen. Sch cht it f f lin TEEDEL rau Heininger Hausmädchen 
GH SS eun H ar Kai d mei 5 et @ $ Stärkefabrik Thorn. well E age Matt, * Brombergerſtr. 35a, Weier, 
uber und bir 5 85 Berliner gefuch, A ae Sohn ach barer Eltern, per 1.4. d. Js . 0 000 Falun in ber inn Ein Aufwartemädchen 

0 Lewan lo ang: fertigt. pei Angebote unter Nr. 52 an die Emil Willimozik Mädchen n d mee Baderſtr. 26, 2. 
Ha dowski, eſchäftsſtelle der „Pelle“. 5 U ! DI fl zum 15. 4. für kinderloſen Hanshalt gef. -Eine Aufwärterin 
r. 18. 1. Et 7 ) j 1 Leihitſcherſtr. 31. f Jakobſtraße 15, 2. leer ber eegen Set getat 

mie enee E Ordentl., ſaub. Mädchen, Brückenſtraße 18, 2 Tr. 


=D). 
Gë et auc 


ulſcher wild foter 


von fofort geiuct. 
Red. Tuomas, Schloſſermiſir 


Lehrlinge, 


ſucht bei hohem Lohn 


Aunen⸗Apolbekk. Mellienſtk. 92. 


das kochen kann, per 15. 4 geſucht. 
Frau Pfarrer Heuer, Mocker, 


Aufwartemädchen 


f à ichs. x S 7 welche die Möbeltiſchlerei erlernen wollen. Bergſtraße 
lionen Berlin NEeteal Markt 8 i können ſich fo'ort melden. 7 p A einem Finde 
ie! . L Schmeidergeſellen S. Wachowiak, il El) fü die Seel Eanberes Wujwartemädahen | fa weie den: 


Kein Agent]? 


E. Rosenthal. Brüdenftr. 18, 1. 


Möbelfabrit, 


Gerechteſtr. 19 21. 


mittage geſucht Tuchmacherſtr. 1, 2. 


wird verl. Culmer Chauſſee 38, pt., r. 


Talſtraße 25 a, 1. 


Meinen werten Kunden teile ich mit, daß ich 


Mellienſtraße 86 


eine zweite Filiale eröffnet habe. 


„Edelweiß“ 


ei * 9 em * H LU a $ 
ärberei, chemiſche Reinigung u. Weißwäſcherci. 
Schnelle Lieferung, gute Arbeit, mäßige Preiſe. 
Fabrik: Graudenzerſtraße 15. 


Läden: Heiligegeiſtſtraße, Mellienſtraße 86, Graudenzerſtr. 75. 
Freie Abholung und Zuftellung, 


Telephon 475 


Telephon 475 


Meinen verehrl. Abonnenten auf Zeitschriften zur gefl. Nachricht, 
dass ich meine gesamten Abonnements an Herrn 


Emil Golembiewski 


käuflich überwiesen habe. 

Genannte Firma wird ab April — oder früher, je nach Erscheinen 
der Nummern oder Hefie — alles bisher durch mich Gelieferle ebenso 
pünktlich weiterliefern. Die fur 1914 in Rechnung gestellten Posten 
für Zeitschriften sind auch an oben genannte Firma e. Z. zu begleichen. 
Da Herr Golembiewski meine Forisetzungslisien erhält, bitte ich ergebenst, 
meine mit ihm gelroffene Abmachung güligst in vollem Umfange zu unter- 
stälzen. Hochachtungsvoll 


S. C. Schwartz. 


j Bekanntmachung. 
Am 
Dienstag den 10. März 1914, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Königſtr. 20: 


È gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
= verſteigern laffen. 
0 Thorn den 6. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


um. preuß. e Klaſenlottrrit 
N Dn der Loje zur 3. Kaffe 


230. . hat unter Vorlegung der Lofe 2. Klaſſe 230. Lotterie 


bis zum 9. März, abends 6 Uhr, 


i 
r 1i 
Ju memer Billa De 


die N ih, Bad K 

zee: 2 Hochpart.⸗Wohun e 
2 $ See E EN Sonntag den A März d. AS. || g m os sus 5 | 
E : Ma rth a Ho h fe /d? 1 2 4 8 Loſe findet in meinem Geschäft: eine grosse E Sun 100 N f 
* a 3 $ 
a > Lehrerin für Gesang. 2 nd Ar 120 60 30 15 Mark M ode . 7 h H F. bh. Zimmerwohtll d 3 
\ ZS Schmiedebergstr. 1,8. € E X Balkon, I. Ers re Se 2 Ne - i 
| Zetsegegergsgssgse? Dombrowski, fönigl. vr, Lotterie-Einnehmer, Ä Ska, N ol 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
—— Uhr. 


CR 


(fort oder zum 1. 4. 4 
Witwe E. H H 


ii 
Bimmermohn un | 


Ausstellung 


statt. 


' Nr. 60 gewiunt 


eee — 
auch bei Ihnen RI Nach Eins Geen P - 


1. April 1914 zu "ect 
G. Soppart 


Ze eee 


mit Entree zum I. April U 


unter Uebernahme der Praxis des Herrn Behrendt. Selbst die ältesten 
Der Unterricht wird von hervorragenden Kräften erteilt. 


Er umfasst: 


| BO Nenne g e fe 5 

Lë V ` s Z * j 
K 600 Vo m À 5 | Antangs a: 1914 eröffnen wır Mi inna Mi ack Nachf. de wem wi y 
D dp cumann, UE) el, in der Innenstadt Thorns ein. E "3 mit Loggia, Bad und Dë er ne 
j 5 bei DEE ER 5 Inhaber: Julius Beermann, und Zubehör, zum 1. u (al , 
= DEE SE | Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. Bliiderite 2, 1, Cte UT 
(a Aba 18. Sp 19. März 7 7 7 7 un N,, 
. Rotheuhurzer i $ 7 An diesem Tage bleibt mein Geschäft geschlossen. > „Sohn e 
d God: i t zubeh hol 
Geld-Lottrie ll Pehrinstikuf Ei 
K 7769 Seraun D Abzug i 
| 


| 175 000. 


Hauptgewinn 


3 60 000. 


Maschinenschreiben, Stenographie, o CH i 


Wull und Dampiäresehmaselinen, 


die Welisprache „Esperanto“ 


h 3 i i met. ai 
Lofe ù A 30 Ml. Sé Aa ; Schönschrift und Wetierbtlduug der Herren Militäranwärter, Ju A md im | Mil N i zimmer ® fi on 5 0 1 
verendet prompt ! Es erfolgt praktische Ausbildung in allen Systemen der a i .. 4. 14 zu pee Wie Zog E Í, 
N Max Jach Lotlerie⸗ Buchführung in unserem Immobilien-, Hypotheken- und Inkasso- ocker, . 1.9 
| ee d.. Mee 2 d gr. un, W! Wl 
7 Ee en ae Jede 7. Lehrstelle zahlt nur 1½ des Honorars. werden in unseren d | l, 19 55 Mi 
N € 


u. 3. Etage, 6 u. 73 
Sr von of o ei 


immer Me 


mit Zubeh. für 300 Mk. e dëi 
e Zu erfr. 1 5 — 13 


Teilunterricht billiger. 
Nach Beendigung der Lehrzeit werden Siellen kostenfrei 
Auswärtige erhalten Pension im Hause. 


Seschw. Klavon, 


Reparaturwerkstätten 


Sut, billig und schnell gebrauchsfähig hergerichtet. 


3 


nachgewiesen, 


Se 


Ka büro Max Schimmelpfennig, 
$> G. m. b. H., mit Detektiv Abteil,, befindet 


Alte erfahrene 


e, ` ig Berlin, Botsbamericape S ES Thorn-Mocker, ROT, 1175 | 
? 0 teure j Bimmer 

; 7 De ET oſtyreußſſcher für Reparaturen an Ort und Stelle stets zur Verfügung, iube, le ai 

` | j mit Eutree, EE 2 peri 

+ Elegante Wohnungs-Einrichtungen, Lehr nerd md aut e dE 

A S H d einzelne Speise-, Schlafzimmer, Herrenzimmer, vornehme Klub- 


zimmer, Klubsessel, Teppiche, sowie einzelne. Stücke liefert in 
modernster, gediegenster Ausführung. unter strengster Diskretion leistungs- 
fähige, grosse Berliner Spezial-Möbel-Firma an Private zu 
Katalogpreisen gegen 5 Proz. Verzinsung auf 


Teilzahlung. 


Ser na 


in Luet, ruhiger uge I 
von 7 Zimmern nebit Zub. | 


"et 74 


Ersatzteile 


erbitten recht bald, um die jetzige ruhigere Zeit für 
diese Arbeiten ausnutzen zu können. 


73 m, vollftändig durchgerittenes Pferd, 
9001 allein und bei der Truppe, fehlerfrei 
N und ohne Untugenden, autoſicher, leicht 
E zu reitendes Pferd mit viel Aufſatz und 
ſehr angenehmen flotten Gängen, wegen 


von ſofort zu vermieten. 
Spionen 


1 7 Rationsverluſt preiswert zu verkaufen. 5 erſtr. 49, | "A 
í Anfragen unter E. B. an die Ge- | Kein Inkasso durch Boten, Kataloge werden nicht ver- d j 
E ſchäftsſtelle der „Preſſe“. sandt, R Garantie, Da unsere Vertreter ständig ganz ` Mall, 
Ka Fee | Deutschland bereisen, itten gefl. Nachricht, wann der unverbindliche Bech il | m aus 
160 ‚Schmiede: Grundſtück, behufs Vorlegung von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre | j 8 beſte ehend I, 
| in einer guten Lage von Thorn, nebit K. 2 2 AE mosso; Ber 3 56157. d itt die 1. Eiage, b i gell i 
ke einer jährl. Miete von 1000 wit., Preis | Aa $ ti ; HESE 6 Zimmern ii ital j \ 
V 19000 Mk., Anzahlung 4— 5000 ME, zu s ` RÉI j 
HM verkaufen. Meldungen Gement-Dachstein-Maschinen, Danzig Go Graudenz. per J. April d. Js. zu ne re 
x Karaschewski, Thurn 4, Schlachtgausſtr. 24. „ -Mauerstein H aul T E 
(a „ Fliesen 
2 = Ing Grund tüd -Rohr- und Brunnenringformen Ge d 
AN 9 ý ü f 96 sowie alle Cementwar enfor men liefert in vollendetster Ausführung Herrſchäftlich 
d rombergerſtraße zu billigsten Preisen „„ 
Ve, mit großem Garten und Baugelände iſt Echte ausprabierte weiterhestähdige Cemontfarhen, leicht lösende Plattenöle. ‚ Wohnun HI HI Amer [WI ul, y 
G wegen Todesfall zu verkaufen. Angeb. H. Engelhardt, Germersdorf bei Guben, e ` 10 d f 2 
K- unter Nr, 10 an die Geſch. der „Brefie. Spezial-) 5 nebst SN We See As für die — ES Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten, au 
11 Garten rundſtück, Jementwaren Industrie 2 gut ino lierte Aumuer zu vernueien | Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. ron 70 f 
vd 80 g Deh 0 rr. fene eo Berii. nene und obt Culmerſtr. 20 au de Mellienſtraße 109, ſofort Bade aas idi dé Zube) rau u 
Ra nen, verzinst, umitändeh (ot. z. ver u vermieten adeſtube und re au d 
pa Angeb, Vë an die Geſch der „Preſſe“ Ahornbäume Bop Helle Und nt tauchte Möbl. Zimmer $ Heinrich Lüttmann, 2 Zimmer, pano 1125 1 4.340 of 
5 erbet te b ignet, Id ode g 
| rbeten. Agenten verbeten: zum verpflanzen hat billig abzugeben Möb el: mit gut. ent, zu haben Araverſtr. 4, 1. G . ker 120 1. e 15 j D 


Mehrere Chaijelongueg 


Sentmungabalber billig zu verkaufen, 
A. Bresslein, Tapezierer, 
____Shuymageritr. 2. 2; 


ſctußfiügel 5 


8 (Kaps), >. 
gebt. Bechstein-Flügel 
„ Schweehten-Piano 


preiswert. 


. Neumann, 
s ee 1 
Be eh 10. ER 


I. 


wagen aller Gattungen. 


käufe Ja Fabrikate. 


Zuifenftr. 21. 


ae a 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxus- 
Gelegenheits⸗ 
Pferdegeſchirre. Res 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Holfschnlie, Berlin, NW., 


Jacob Dill, Balar-Kampe 


Ferkel 


ſtehen zum Verkauf ber 
a Dobslaff, Balkan. 


Gut erhalt. Gaskocher, Sportz 


und Kinderwagen 
billig zu verk. Wilhelmſtr. 5, 3 Tr., 


ondukt⸗ 
Pauſtellen, ERT an, Se 


J Boritadt, Wald» u. Kaſernenſtraße, ca. 


3500 qin, find im ganzen od. auch einzel. 
Bauparzellen billig zu verkaufen. Auf 
Wunſch leihe Baugeld. 

Brückenſtr. 17, Kwiatkowski. 


Ein Damenſattel und 


Damenrad 
billig zu verkaufen. Näheres 
Waldſiraße 35, 2, bei Ploszynski. 


Windmotor, 


6 m Raddurchmeſſer, auf 14 m Een 


Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 


Rudolf Rodmann, Thorn, Ulanenſtr. 2. 


Kleider⸗ und Waſcheſchränke, Beitgeſtelle 
mit Matratzen, Waſchtiſch mit Spiegel, 
Salon Garnitur, Mahagoni, Spiegel, 
Schreibtich, Stühle, Tiſche, Sofa, Teppich, 
Nachttiſche, Schreibſeſſel, Eisſchrank 
u. a. m. zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Eine gut erhaltene 


Ladeneinrichtung 


zum Kolonialwaren⸗Geſchaft ijt preiswert 
zu verkaufen. 
Becker, Biask It. bei Podgora. 


Eisſchrank 


billig zu verlaufen. 


Zu erfragen Coppernikusſtr. 39, pt. 


Zum, Gaskronteuchter, cn 


pen, u Beltkaſten billig zu verkaufen 
Krause, Coppernikusſtr. 9. 


Akkillerie⸗Cxtrarock 


billig zu vertaujen 

Kleiderſchrank, 1 Vertitow, 1 Bettges 

ſtell, 1 Tiſch. 3 Stühle, 1 Konjolj sie» 

sel 1 kompl. Küche, 1 Bild, zuſammen 

163 Mk. David. Möbelgeſchaft, 
Schulitz a. W. 


Junterſtr. 3, 1. 


Möbl. Zimmer per jofort oder T. A. 
zu vermieten Gerſtenſtraße 16, 3, r. 
——ů ——-—-t— deel, 
Mos Dffigierwohnung u. möbl Sur 

von fofort zu verm. Junkerſtr. 6 


Mocker. 


Gut ausgebauter 


Laden, 


für jede Branche geeignet, AR zu 
vermieten. Gefl. Angebote u, „Laden“ 
an die Geſchäftsſtelle Sen „Preſſe“. 


Wohnungen: S 


3 Zun 
Küche, Mäbchenſtube. Bad, Bodenkam⸗ 
mer, Keller, evtl. Pferdeſtall, Gartens 
land ꝛc., Mellienſtraße 109, 

2 Zimmer, 


Küche, Keller, Stall xc, Kaſernenſtr. 39, 


ſofort zu vermieten. 2 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129, 

L und 2 Zimmerwohnung, reichlich. 


Zubehör, evil. Pferdeſtall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Mellienſtratze 116 b. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör zu 
vermieten Lindenite. 3, Rucki. 
Gt. möbl Borderz 3.0 Bäckerſtr. 26, pt. 
Möbl. Zum, m. P. 3. v. Culmerſtr. 1, 7 
Große freundliche 
Ze Zimmerwohnung, 
2. Etage, Küche, Badeemrichtung und 
D Zubeh., für 530 Mk., per 1. April 
d. Is. GEET zu ver, ieten. es 
erfragen Schulſtraße i8, 2 Tr., 


Brückenſtraße 12, . 


iſt eine 


. Wohnung 2 


von 3 8 Sine 
Zubehör, daſelbſt parterre ein leeres 


Zimmer von 1. 4. ab billig zu verm. 


Läim 


mit Küche, Badcenuichtung und Zubehör, 

zum 1. April oder päter zu vermieten. 

Fenſterfront Brombergerſiraße. 
Schulſtraße 1, 2. 


Alkoven, Küche und | G. m Zim 3. verm, 


Hugo 


ON D, 
Wohnungen, Wald N Ae H 


arty Qi 0 
6 Zimmer u. Diele, parat, u. Zu 
Diele, 3 Tr., 1 Zim, 1925 25 I.. 
Souterrain, SE 1 ski, 


A gi 


mt Bad und maat, äi 
1. April d. Js. zu Der! im ae 
GI bergeri ai. 
Ginga SS ig 
Gr van 


Die von Frau 4. 
innegehabten 


Rufn. 


5 Zimmer und 
find vom 1. Apı 


0. Stephan, 


ut man mi 


ſolani ſchreibt im „Berliner Lokal⸗ 
mt man mit ſeinem Gelde aus? 
i Millionen Menſchen 
D fie nun mit dem Gelde ein 
00 Mark bis zu mehre⸗ 
end Mchen meinen, ob es ſich 
onatsgehalt handelt, ob vom 
das die Hausfrau für eine 
is Rede ift, vom Taſchengelde 

‚ von der Reiſekaſſe oder von jonit 
iſt die Frage, die ſich jeder 
mit irgendeinem Gelde aus⸗ 
und wer ſie ſich nicht vorlegt, 
er Regel nicht auskommen. Denn 
emals auf das Wieviel an, über 
Argendeiner Lage zu verfügen hat. 
Jahreseinkommen 
t würde unter 


M; ein 
lëeitergt, 


eines Carnegie 
Umſtänden für 
chen, der planlos ausgibt, ohne 
egen, wieviel er in einem ge⸗ 


el, um mit ſeinem Gelde aus⸗ 
alſo zunächſt fein, fih einmal 
zu machen, wieviel man 
at, und was man davon be⸗ 
Es iſt keineswegs ein Zufall, daß 
mit größerem Einkommen 
ſſe leben als ſolche mit ge⸗ 
e ebenſo ganz natürlich, daß 
s mit einem jicheren, regelmäßigen 
5 4000 Mark wirtſchaften läßt 
want et, das zwiſchen 60 
rägt alſo ungefähr das Doppelte von 

d. Denn es ift eben leichter, einen 
usgaben und Einnahmen zu 
em kleineren Etat als bei einem 
chter bei einem feſten 


Ne 


— 
© 
= 


iejenige Summe feſtgeſtellt, mit 
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zerlegen, ein Monatsgehalt in die Beträge, die 
man für einen Tag gebrauchen darf uſw. Denn, 


hat man etwa den Jahresbetrag, den man für 


Zigarren oder Zigaretten ausgeben kann, auf 
200 Mark ausgeſetzt, ſo kann man es leichter 
daß dieſer Betrag 
nicht überſtiegen wird, wenn man weiß, daß 


feſtſtellen und einrichten, 


man nur täglich eine halbe Mark verrauchen 
darf, als es möglich iſt, den Monatsetat von 
15 Mark innezuhalten. 


Niemals aber darf man, wenn man ſo die 
Beträge ermittelt hat, die man nach ſeinen 
Einnahmen ausgeben könnte, die vollen Sum⸗ 
men wirklich ausgeben! Handelt es ſich um ein 
Jahreseinkommen oder um eine Reiſekaſſe, ſo 
muß man ſtets verſuchen, von dem vollen Be⸗ 
trag, den man geplant hat, den man nach ſei⸗ 
nen Mitteln ausgeben zu dürfen glaubte, etwas 
zu erſparen. Denn man kann ſo genau wie 
möglich die Rechnung aufgeſtellt, man kann 
langjährige Erfahrungen dabei zu Hilfe ge⸗ 
nommen und ſelbſt einen Poſten für unvorher⸗ 
geſehene Ausgaben in ſeinen Plan geſtellt 
haben, es kann doch ſchließlich anders kommen, 
als man berechnet hat. Und es kommt ſtets 
anders! Der Preis, der jahrelang der gleiche 
11 kann plötzlich in die Höhe gegangen 
ein. 


Und vor allem: wer gerade mit ſeinem Geld 
auskommt, der iſt ſchlecht ausgekommen. In 
welcher Lage man ſich auch befindet, man ſoll 
Geld erübrigen, man ſoll ſparen von dem, was 
man ausgeben darf. Jeder, der das ausge⸗ 
geben hat, was er zum Ausgeben hatte, han⸗ 
delte im höchſten Grade leichtſinnig, denn es 
hätte ja im letzten Augenblick noch eine größere 
Ausgabe kommen können, die unvermutet war. 


Man kann auch niemals mit Summen rech⸗ 
nen, die man noch nicht im Beſitz hat, und wer 
ſeine Jahreseinnahme, ſein Monatsgehalt aus⸗ 
gibt bis auf den letzten Heller in der Annahme 
daß am nächſten Tage wieder neues Geld in 
die Kaſſe kommt, wer ſeine Reiſekaſſe völlig 
ausgibt in dem ſchönen Glauben, daß er ja bei 
ſeiner Rückkehr zu Hauſe Geld vorfindet oder 
etwa unterwegs neues angewieſen erhält, kann 
in die größte Verlegenheit kommen und ſich in 
ſehr unnütze Ankoſten ſtürzen müſſen, denn 
Geld borgen müſſen auf kommende Einnahmen 
iſt die unnützeſte und koſtſpieligſte Ausgabe. 
Hundert Zufälle können ſich ereignen, daß man 
am beſtimmten Tage ſeine ſichere Einnahme 
nicht erhält, und wenn es ſich um das Gehalt 
eines Staatsbeamten handelt. Plötzliche Er⸗ 
krankung, Mißverſtändniſſe, Irrtümer können 
eintreten, und wer über Summen verfügt, die 
er nicht in Händen hat, bringt ſich früher oder 
jpäter in Ungelegenheiten. Und wenn Jahr⸗ 
zehnte hindurch alles „geklappt“ hat und pünkt⸗ 


lich einging, ſo iſt das der ſicherſte Beweis, daß 


einmal eine Ausnahme von der Regel eintritt. 


ſtrenge Profeſſions⸗Kritiker zugeben durften. 
der Aufführung 
zweier Luſtſpiele: „Im Warteſaal 1. Klaſſe“ 
von Hugo Müller und „Eine Pferdekur“ von 
dem bei Friſolles ſchwer verunglückten Dilet⸗ 
tanten⸗Dichter Detlof von Winterfeldt, unſe⸗ 


Das zeigte ſich ſowohl bei 


rem Militärattachee in Paris, ſowie — und in 
hervorragendem Maße — bei der prachtvollen 


Inſzenierung von Teilen aus Engelbert Hum⸗ 
Kom⸗ 
teſſe Ilſe Yvonne von Wedel gab das Dorn- 


perdincks Märchenoper „Dornröschen“. 


röschen, und am Hofe des Märchenkönigs defi⸗ 


lierten nicht weniger als dreizehn echte Prin⸗ 
und wohl ein halbes 
Hundert desgleichen Fürſten, Grafen, Kom⸗ 
teſſen, Baroneſſen über die Bretter. Im Foyer 
verkauften dann die hochgeborenen Wohltätig⸗ 
keitsfeen am Büfett für ſchweres Geld trink⸗ mit allen Schikanen veranſtalten. 


zen und Prinzeſſinnen 


)relle. 


(Diertes Blatt.) 


Alſo entblöße dich niemals aller deiner 
Mittel! Richte dich ſtets ſo ein, daß du etwas 
zur Verfügung in Händen behältſt, wenn die 
e nach menſchlicher Berechnung zufließen 
ollen. 


Ein ſehr wichtiges Gebot, um mit ſeinem 
Gelde auszukommen, iſt: alles bar zu bezahlen. 
Auch die kleinſten, geringfügigſten Beträge ſoll 
man nicht auf Borg nehmen, auch ſolche nicht, 
welche aus Nachläſſigkeit geborgt zu werden 
pflegen. Wenn der Schneider die Rechnung 
nicht mitſchickt oder der Bote kein Geld zum 
Herausgeben hat auf den Hundertmarkſchein, 
der wirklich in deiner Taſche und deſſen Beſitz 
nicht etwa nur dem Boten vorgetäuſcht iſt, ſo 
laß dir das nicht gefallen, ſuche ſo ſchnell wie 
möglich die Angelegenheit in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Denn jede unbezahlte Rechnung, jeder 
geborgte Betrag iſt eine dauernde Gefahr, 
deine Rechnung, deinen Ausgabeplan in Ver⸗ 
wirrung zu bringen. And je kleiner die Be⸗ 
träge ſind, die man unbezahlt läßt, deſto größer 
iſt dieſe Gefahr. Die große unbezahlte Rech⸗ 
nung vergißt man nicht ſo leicht. Man denkt 
an ſie bei jeder Ausgabe, die man zu machen 
hat. Die kleinen Beträge aber vergißt man, 
und eines Tages — wenn man in dem Gedan⸗ 
ken, daß man ja noch ſehr gut bei Kaſſe iſt, ja, 
daß man ſogar ſoundſo viel erübrigt hat und 
ſich deshalb eine Extraausgabe leiſten kann — 
melden ſich jene Lieferanten mit den unbezahl⸗ 
ten Rechnungen in dem Augenblick, da man 
eben jene unnötige Ausgabe getan, die man 
zweifellos vermieden hätte, wenn alles bar be⸗ 
zahlt worden wäre. Benjamin Franklin ſagte: 
„Geht lieber hungernd zu Bett, als daß ihr mit 
Schulden aufſteht!“ Felix Dahn erzählt, daß 
er niemals in ſeinem Leben auch nur das ge⸗ 
ringſte auf Borg genommen habe, ſeitdem er 
einmal in ſeiner Jugendzeit eine weinende 
Familie um die auf der Straße lagernden ab⸗ 
gepfändeten Sachen habe ſtehen ſehen und ihm 
erklärt worden, daß dies die Folge des Schul⸗ 
denmachens ſei. Das Schuldigbleiben erſchwert 
in jedem Falle den überblick über die Aus⸗ 
gaben. Es verleitet aber auch zu unnötigen 
und ſolchen Ausgaben, die man ſich nicht leiſten 
darf. 


Auch das Auslegen von Geld, das die Haus⸗ 
frauen in der Wirtſchaft den Dienſtboten ge⸗ 
ſtattem oder gar von ihnen verlangen, ift eine 
Art Borgen, und keine Hausfrau, die das oft 
und in großem Maßſtabe geſchehen läßt, wird 
mit ihrem Wirtſchaftsgelde auskommen. Iſt 
es in manchem Wirtſchaftsbetriebe nicht ganz 
auszuſchalten, ſo muß mindeſtens an jedem 
Abend die Rechnung ins reine gebracht werden, 
damit nicht die Berechnung des Etats von 
einer Woche in die andere Woche hineinge⸗ 
tragen wird und die Schulden, d. h. die Aus⸗ 
lagen, lawinenartig ſteigen. 


Es hat gar keinen Zweck, beim Einkauf 
großer, koſtſpieliger Gegenſtände zu knauſern. 
Kann man ſie ſich nicht leiſten, ſo ſoll man ſie 
überhaupt nicht kaufen; ſie ſchlecht zu kaufen 
aber hat die Folge, daß man ſehr bald ſie durch 
teurere und beſſere erſetzen muß. Wirtſchaft⸗ 
licher iſt es, ſich ſo lange ohne die Gegenſtände 
überhaupt zu behelfen und ſich das Geld zu 
ſparen, bis man denſelben Gegenſtand gut kau⸗ 
fen kann. Es iſt ſinnlos, ſich ein Klavier anzu⸗ 
ſchaffen für einen Preis, für den man ein gutes 
Klavier nicht bekommen kann. Wenn's dann 
valteht und man nicht darauf zu ſpielen ver- 
mag, hat man weniger, als wenn man gar kein 
Klavier hat, aber das Geld in der Taſche ſteckt, 
das man für den ſchlechten Klimperkaſten aus⸗ 
gab. 


Man bedenke auch beim Ausgeben für viele 
Dinge, daß ſie andere Ausgaben zur Folge 
haben. Es iſt hübſch, ſchöne Geſchenke zu machen. 
Aber wenn ich dem Neffen A. ein Geburtstags⸗ 
geſchenk für 10 Mark gebe, kann ich ſeinem 
Bruder oder Vetter nicht ein ſolches für 1 Mark 
überreichen. Wenn ich heute den noblen Mann 
ſpiele und ein Trinkgeld oo" einer Mark gebe, 
wo ich's nicht nötig hätte, kann ich mich auch 
das nächſtemal nicht um die Ausgabe drücken. 
Will ich daher mit meinem Geld auskommen, 
ſo muß ich mich hüten, derartige Laſten auf 
mich zu laden. 


Und es iſt überhaupt von Wichtigkeit, daß 
man beim Geldausgeben nicht plötzlichen Im⸗ 
pulſen folgt, ſich nicht durch Billigkeit der 
Dinge verblüffen, nicht durch ihre Schönheit 
blenden, nicht durch ein Vergnügen locken läßt, 
ehe man ſich nicht überlegt hat, ob es auch ohne 
Schädigung der Ausgabenrechnung, die man 
ſich aufgeſtellt hat, angeht. Die billigſte Sache 
iſt zu teuer, der ſüßeſte Genuß zu bitter, der 
ſchönſte Schmuck zu häßlich und das herrlichſte 
Vergnügen wenig amüſant, wenn der Beſitz 
oder Genuß jener Dinge durch den Gedanken 
beeinträchtigt wird, ſie könnten die Rechnung 
ins Schwanken bringen. 


Probates Mittel. 


Humoreste von H. du Plaſſac. 
Berechtigte ÜGberſetzung. 
— — (Rachdruck verboten.) 
Frau Sauti an Frau Melandrie. f 
Auguſt 1899. 
Meine liebe Helene, ich bin ſehr, ſehr we- 
nig zufrieden! Kaum drei Monate biſt Du 
verheiratet, kommſt von einer herrlichen ita⸗ 
lieniſchen Reiſe zurück, — die Flitterwochen in 
Italien, Du Beneidenswerte! — und ſchreibſt 
mir einen Brief, in dem ich zwiſchen den 
Zeilen ſehr viel leſe, was ich lieber nicht dort 
entdecken möchte! 
Dein ganzer Brief kommt 
große Klage vor! 


mir wie eine 


ſich verkleidet einſchleicht. Sie nehmen ihn 
beim Schlafittchen und verordnen ihm à tempo 
einen eiskalten Luftwechſel. Was über die Er⸗ 
eigniſſe des Abends denn doch ſo durchgeſickert 
iſt (von den freilich ſeltenen Frauen, die nicht 
dicht halten können), lautet märchenhaft. Man 
feierte „Spielzeug⸗Karneval“, und alle die 
Schönen, die im Feſtzuge einherſchritten, hatten 
je ein Spielzeug, von der Puppe angefangen 
bis zum Soldaten, zu verkörpern. Weh uns 
armen Herren der Schöpfung, die wir ausge⸗ 
ſperrt waren! Nachtragen will ich noch, 
daß wir in Kürze einen zeitlichen Rekord im 
Feſtefeiern erleben werden: Die deutſche Büh⸗ 
nengenoſſenſchaft wird in Gemeinſchaft mit 
dem Verein Berliner Künſtler in den Aus⸗ 
ſtellungshallen am Zoo ein „Zwei⸗Wochenfeſt“ 
Das kann 


bare Stoffe mit einer Routine, juft als wären gut werden, zumal für die, die gewiſſenhaft ge- 


ſie auch auf dieſem Felde zu Hauſe. Viel Sorge 
wird durch die reichen Erträgniſſe der glänzen⸗ 
den Veranſtaltung in den Kreiſen Bedürftiger 


behoben werden können 
Derweilen waren 


zur Stärkung der Sparbüchſe zu tun: 
Ballfeſt der 


auer machten. Cs reden vom „Feſt der Künſtlerinnen“ 
und doch nicht nur im Zoo, bei dem jedweder Mann verboten ift: 

denn unter den Die Damen ſtellen ſelbſt ihren Mann in Koſtü⸗ 
⸗Schauſpielerinnen 
nen, wie auch ge⸗ 


men von vielfach frappanter Mannsähnlichkeit. 
Wehe, wenn da einer von unſerem Geſchlecht 


die beruflichen 
Künſtler auch nicht müßig, für die Wohlfahrts⸗ 
zwecke ihrer eigenen Organiſation ein übriges 
Das 
Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft in der Philharmonie nahm einen 
äußerſt günſtigen Verlauf. Man ſah auf dieſer 
bedeutſamen, jährlich wiederkehrenden Veran⸗ 
ſtaltung, wie beim Preſſeball, ſo ziemlich alles, 
was etwas iſt und vorſtellt. Es herrſchte ein 
enormer Betrieb und jene Stimmung, wie ſie 
ſchaften gleicher nur das Völkchen, das der Genius regiert, her⸗ 
den Geſandtſchaf⸗ vorzuzaubern vermag. 


Drittens iſt zu 


nug ſind, die Feſte prompt zu feiern, auch wenn 
ſie gleich auf 14 Tage fallen 

Wo alles, was zweibeinig, ſein Erdendaſein 
abſolviert, das Feſtefeiern liebt, braucht fürder⸗ 
hin auch unſer intimſter Vierfüßler nicht mehr 
zu haſſen. Er war peſſimiſtiſch, choleriſch zum 
Beißen geworden durch die ſchwere, mehr als 
einjährige Heimſuchung vom grünen Tiſch, an 
dem die Verordnungen gedeichſelt werden. War 
das überhaupt noch ein Hundeleben in dieſer 
fürchterlichen Zeit des Leinen⸗ und Maulkorb⸗ 
zwanges? Jetzt aber herrſcht Freude in Hunde⸗ 
hallen: Punkt Mitternacht an dieſem Sonntag 
fiel der Maulkorbzwang hoher Obrigkeit, nach⸗ 


dem der Mantel — Verzeihung! — die Leine 


ſchon zuvor gefallen war. Sie ſollen mal ſehen, 
wie jetzt unſere Köter den Schwanz hochtragen! 
Es geht nichts über die Freiheit, die ſie meinen, 
und deren Verluſt ſie ſo lange haben beweinen, 
beknurren müſſen. Ich hatte zu bezeichneter 
Stunde gerade ein Familienfeſt bei dem natür⸗ 
lich mein Teckel nicht fehlen durfte, und hielt 


ihm, als der Zeiger auf 12 ſtand, eine ange⸗ 
meſſene Anſprache, in der ich die Morgenröte 
der Hundefreiheit in glänzenden Farben malte. 
Er ſah mich ſehr verſtändnisvoll an und hat 
zweifellos gewußt, daß der große Augenblick 
kein kleines Geſchlecht finden darf, denn ſein 
Beifall war ohrenbetäubend, und der Gebrauch, 
den er à tempo vom Nechte des Freien machte, 
bewies es vollends: Er ſprang auf den Tiſch 
meiner Gäſte und ſpendete ſich bei einem „un⸗ 
bewachten“ Augenblick zur Feier der hiſtori⸗ 
ſchen Stunde ein paar Würſtchen, die er ſchon 
lange angewittert hatte, mit jener Unbeküm⸗ 
mertheit jenſeits von Gut und "Dote, die ein 
tierpſychologiſches Merkmal am Geſchlecht derer 
von Teckel iſt. Ich kann zuweilen hochherzig 
ſein und erließ ihm jede Strafverordnung ad 
hoc. Frei iſt der Hund! Und wehe nur, wenn 
er nicht losgelaſſen werden darf!. 
Unendlich mannigfaltig ift der Groß ⸗ 
ſtadt⸗ Schwindel von jeher geweſen, und 
deren Elite bildet die Zunft der Heirats⸗ 
ſchwindler. Was aus dieſem Gebiet letzthin 
durch Gerichtsverhandlung in einem beſonde⸗ 
ren Falle verlautbarte, übertrifft aber doch 
das Gewohnte erheblich: Eine Spielart Manu⸗ 
lesco von Heiratsſchwindler wurde da gerichts⸗ 
notoriſch“: Ein ſimpler Gärtnergehilfe führt 
ſich bei einer Amtsrichterwitwe als Aſſeſſor ein, 
umminnet ſie nach allen Regeln der Heirats⸗ 
ſchwindelkunſt mit dem Erfolge, daß ſie ihm 
blindlings ergeben wird, ihm zirka 8000 Mark 
pumpt und gar darauf reinfällt, als er neuen 
Draht begehrt, um ausgerechnet beim Reichs⸗ 
gericht ſeine Beſtellung als „Landgerichts⸗ 
rat“ ſich zu holen. Der Mann bekam andert⸗ 
halb Jahr Gefängnis, die Dame das Nach⸗ 
ſehen. Ja, die Liebe macht blind. Und wo ſie 
hinfällt, da wächſt zuweilen kein Standesamt. 


Kerg dc, 


Nun jag doch nur, um alles in der Welt 
mein Herzblatt, was das zu bedeuten hat? 
Vertraue mir, Deiner Freundin aus der Pen- 
ſionszeit, die Dich neunjähriges Geſchöpfchen in 
anbetracht ihrer 16 Jahre mütterlich unter ihre 
Flügel genommen hatte, vertraue mir an, was 
Dich quält. Du weißt, wie lieb ich Dich habe, 
und weißt auch, wie diskret ich bin. Aber ich 
habe noch eine andere Eigenſchaft, die in dieſem 
Falle nicht außer Acht zu laſſen iſt: Ich habe 
Lebenserfahrung! 

In ſechsjähriger Ehe und zweijährigem 
Witwentum habe ich einen ganzen Teil Welt⸗ 
und Menſchenkenntnis erworben und manche 
gute Lehre erhalten. Vielleicht kann ich all 
das, was das Leben mich gelehrt hat, zu Nutz 
und Frommen meiner lieben, kleinen Helene 
verwenden! 

Das Leben der jungen Frau, an der Seite 
des Gatten, iſt ja ſo grundverſchieden von der 
Exiſtenz, die man als junges Mädchen geführt 
hat. Wenn man zum erſten male ein neues 
Kleid anzieht, und wenn es auch noch ſo voll⸗ 
kommen gearbeitet iſt, fühlt man ſich unbehag⸗ 
lich darin, man muß ſich erſt hinein gewöhnen, 
es muß ſich dem Körper anſchmiegen. Ich 
denke mir, Du kannſt Dich auch noch nicht ſo 
leicht in Deine neue Würde hineinleben. 

Wenn es nichts weiter iſt, dann iſt die 
Sache durchaus nicht bedenklich. 

Ich habe Deinem Gatten leider nur ganz 
flüchtig kennen gelernt; da mich eine böſe 
Halsentzündung verhindert hat, mit unter den 
Hochzeitsgäſten zu ſein, habe ich ihn nur bei 
dem Verlobungsdiner bei meiner Tante Leſto 
geſehen. Ich maße mir nicht an, ein Arteil 
über jemand zu fällen, mit dem ich vielleicht 
15 Worte gewechſelt habe. Aber immerhin hat 
mir Herr Melandrie den Eindruck eines ſehr 
aufmerkſamen Verlobten gemacht, der ſicherlich 
ein guter Ehemann ſein würde. 

Sollte ich mich geirrt haben? 

Allerhöchſtens, daß mir ſeine etwas be⸗ 
ſtimmte, um nicht zu ſagen knappe Redeweiſe 
aufgefallen ift, aber auch das kaum... Ich 
wußte, daß Herr Melandrie einem großen in⸗ 
duſtriellen Unternehmen vorſteht und viele Un- 
tergebene hat ... darin lag für mich die Er- 
klärung eines Eindruckes, der, wie geſagt, kaum 
empfunden, auch ſchon wieder verwiſcht war. 
Sollte Dich das an Deinem Gatten verſtimmen 
oder beunruhigen? Du mußt ein bischen Rück⸗ 
ſicht üben, mein Herzchen! Ich brauche Dir in 
dieſer Beziehung auch gar keinen Rat zu geben: 
Du biſt die Sanftmut ſelbſt, manchmal nur zu 
ſehr! Erinnerſt Du Dich noch, daß ſie Dir in 
der Penſion den Beinamen „das Lämmchen“ 
gegeben haben? | ER 
Aber laß mich nicht im Dunklen taſten. 
Schreibe mir offen und ehrlich, was Dich be⸗ 
drückt! Vertraue mir! Alle Vorbedingungen, 
um glücklich zu ſein, ſind für Dich vorhanden! 
Die leichte Wolke, die nach dem Eindruck 
Deines Briefes an Deinem Ehehimmel auf⸗ 
taucht, muß zu verſcheuchen ſein! 

Alſo ganz raſch, liebe Helene, einen langen, 
langen Brief. Ihn erwartet ſehnſüchtig 

Deine alte Penſionsfreundin Leonore. 

Frau Melandrie an Frau Sauti: 

Meine liebe Leonore! Mit Deinem liebe⸗ 
vollen Scharfblick haſt Du erkannt, daß ich 
leide! O ja! ich leide! Aber was Du nicht 
erkennen konnteſt, iſt, wie unſagbar groß mein 
Leid iſt, welches ich nun verurteilt bin, mein 
ganzes Leben mit mir zu ſchleppen ... 

Wenn Du wüßteſt, wieviel ich in den drei 
Monaten meiner Ehe ſchon geweint habe! 

Ah! dieſe modernen Eheſchließungen, 
liebſte Leonore, und wir armen Frauen! 

Unerfahren, friſch aus der Penſion heißt es, 
nachdem wir einen Mann drei⸗ oder viermal 
in Geſellſchaft geſehen haben: den haben wir 
Dir zum Gatten beſtimmt! Und an Gehorſam 
gegen die Eltern gewöhnt, ſagen wir „ja“, ohne 
an die Folgen dieſes „ja“ zu denken! 

Du gibſt ſelbſt zu, daß Dir bei meinem 
Mann, zurzeit, da er erſt mein Verlobter, eine 
gewiſſe ſchroffe Art aufgefallen iſt. Ach! 
Warum haben meine Eltern, Du oder ich nicht 
bedacht, daß, wo Rauch iſt, auch Feuer ſein 
muß! „Schroff“ ſagſt Du? Wenn Du „brutal“ 
ſagteſt, würdeſt Du noch weit hinter der Wahr⸗ 
heit zurückbleiben, was den Charakter meines 
Gatten anbetrifft. Er kommt vom Morgen 
bis zum Abend überhaupt nicht aus der Wut 
heraus! Schelten höre ich von früh bis ſpät! 
Die Dienerſchaft, die Arbeiter, die Bauern, an 
allen läßt er ſeinen Zorn aus. Selbſt die 
Tiere ſind vor ſeiner Brutalität nicht ſicher. 
Neulich hat er einem ſeiner Lieblingshunde 
einen ſolchen Fußtritt verſetzt, daß das arme 


See 


Tier geſtorben ift. Schelten, fluchen, ja ſchla⸗ 
gen, weiter kennt er nichts. Denke Dir mein 
Leben an der Seite eines ſolchen Mannes! Ich 
komme aus der Angſt garnicht heraus; ich ver⸗ 
ſichere Dich, daß ich ihm mit der größton Ge⸗ 
duld und Sanftmut begegne. Aber je kleiner 
ich mich mache, deſto toller treibt er es; ich ſuche 
mein eigenes „Ich“ in den Ecken entlang zu 
drücken. Doch das nützt mir alles nichts! 

Er fragt auch nicht ein Jota nach meinen 


Wünſchen! Ich liebe eine friedliche, ſtille 
Exiſtenz .. . in unſerem Haus ift. ein wahrer 
Höllenſpektakel! 


Was ſoll ich tun? Wie ſoll das enden? 

Ich hatte ja nur den einen Wunjd, ihn von 
ganzem Herzen zu lieben ... und nun! 

Ja Du biſt gut und haſt Welt⸗ und Men⸗ 
ſchenkenntnis. Hilf mir, rate mir, denn ich 
bin am Ende meiner Kraft! 

Deine unglückliche Helene. 

Frau Sauti an Frau Melandrie. 

Liebſte Helene! Die Sachlage iſt allerdings 
ernſt, viel ernſter, als ich geglaubt! Aber 
hoffnungslos? Nicht doch! Die Hoffnung joi 
man nicht aufgeben, wenn man jung, ſchön und 
klug iſt und — laß mich es hinzufügen — mit 
einem Herzen voll Liebe redlich bemüht iſt, ſo 
wie Du es biſt! 

Ja, kleines Helenchen, ein Herz voller 
Liebe, denn wie neulich, habe ich auch diesmal 
zwiſchen den Zeilen geleſen und verſtanden, daß 
Dein großer Kummer darin beſteht, daß Du 
bei Deinem Mann nicht all die erträumte 
Zärtlichkeit, nicht den gleichen Geſchmack fin. 
deſt und Dich nun deswegen abmühſt, Deine 
Empfindung ſeinen Gewohnheiten zum Opfer 
zu bringen! 

Nun, mein Herzblatt, ich will heute ein 
neues und ſehr großes Opfer von Dir verlan⸗ 
gen. Vierzehn Tage ſind verſtrichen, bevor ich 
Deinen letzten Brief beantwortete, und beſchul⸗ 
digſt Du mich im Stillen der Gleichgiltigkeit, 
Ich und gleichgiltig! Nein, ich habe dieſe 14 
Tage zum Nachdenken, zum Pläneſchmieden 
und zum Vorbereiten gebraucht, und nun bin 
ich mit mir im Klaren und verlange, wie Je 
ſagt, ein großes Opfer von Dir. Aber ich 
glaube, wenn Du meinen Ratſchlägen folgſt, 
wird Deine junge Ehe, die unter ſo ungünſti⸗ 
gen Zeichen beginnt, eine vollſtändige Um⸗ 
wandlung erfahren. 

Höre mich an und verſprich mir abſoluten 
Gehorſam. 

Neulich flanierte ich am Seineufer, Quai 
des Grands⸗Auguſtins; Du weißt, daß dort die 
großen Bücherauslagen ſind, die mich immer 
beſonders anlocken. Ich ſtöbere zu gern zwiſchen 
denſelben herum und habe ſchon manch inter⸗ 


eſſanten Fund für einen Spottpreis zwiſchen 


den alten Schartelen herausgefunden. 

So ging es mir alſo neulich auch. Ein ganz 
abgeriſſenes, vergilbtes Büchlein zog meine 
Aufmerkſamkeit auf ſich, denn auf dem Deckel, 
von dem ein Teil fehlte, ſtand in großen Let⸗ 
tern: 

„Die Kunſt, wilde Tiere zu zähmen.“ 

Mechaniſch machte ich das Buch auf und las 
folgende Stelle: 

„Es iſt ein großer Irrtum, der die ſchwer⸗ 
iten Gefahren im Gefolge haben kann. die wil- 
den Tiere ſo zu behandeln, wie man mit einem 
Haustier, das noch nicht gezähmt iſt, wohl ver⸗ 
fahren kann. 

Dem wilden Tier muß man mit der Knute 
entgegentreten. Es fügt ſich nur der Kraft. 
Die Kraft iſt für dasſelbe das maßgebende, vor 
der kriecht es zu Kreuz, wenn es fühlt, daß die 
eigene Kraft geringer ift...“ 

Weiter habe ich nicht gelefen; ich wußte ge⸗ 
nug Darf ich Dir nun meinen Rat — viel⸗ 
leicht meine Befehle erteilen? 

Wir wollen nicht lange darüber philoſophie⸗ 
ren, wie Dein Mann als Verlobter war und 
wie er ſich jetzt zeigt ... von Dir wird es ab- 
hängen, ihn in wenig Wochen abſolut umzu⸗ 
wandeln und zwar mußt Du Deine ſchüchterne 
Sanftmut und ängſtliche Beſcheidenheit voll⸗ 
ſtändig aufgeben! Das iſt viel verlangt! 
Aber verſuche es nur zu Deinem Beſten! 

Verſtelle Dich! Dein Mann iſt heftig: ſei 
noch heftiger! Wenn er laut ſchilt, ſchilt noch 
lauter! Worüber? über alles und nichts! 
Ich habe mir von meinem Bruder, dem Offi⸗ 
zier, einige Kraftausdrücke aufſchreiben laſſen, 


die lerne ich auswendig und bringe ſie bei jeder 


Gelegenheit an! 

Schlage mit den Türen und Fenſtern. Dein 
Mann reitet leidenſchaftlich: ich ſchicke Dir ein 
Zweirad und ein Automobil. Benutze dieſelben 
möglichſt viel und zwar hauptſächlich dann, 
wenn Du merkſt, daß Dein Mann etwas ruhiger 
ift. 


Mache überhaupt fo viel Lärm wie irgend 
möglich. Dann und wann eine Szene mit 
Deiner Jungfer kann auch nichts ſchaden! 

Ich weiß, daß Dir das alles ſehr, ſehr ſchwer 
fallen wird ... aber ich weiß auch, daß Du 
mer, wenn Du meinen Rat befolgſt, eines ſchö⸗ 
nen Tages einen jubelnden Brief ſchreiben 
wirſt. 

Deine grauſam, Dich dennoch 
zärtlich liebende 
Leonore. 

Herr Melandrie an Frau Sauti. 

Le Pleſſis 1900. 
Sehr geehrte Frau! 

Verzeihen Sie mir, wenn ich mich in meiner 
Ratloſigkeit an Gie wende. Ich weiß, welch 
guten Einfluß Sie auf meine arme, liebe Her 
lene haben. 

Ich begreife nicht, welche Veränderung ſeit 
einiger Zeit mit meiner Frau vorgegangen iſt. 
Ich ſtehe, um nicht zu ſagen, vor einer „Ent⸗ 
täuſchung“, jo doch vor einer berraſchung. Ich 
glaubte ein ſanftmütiges Weſen neben mir zu 
haben, und befinde mich nun vor einem ganz 
unlenkbaren Charakter. 

Statt Gefallen an ihrem Heim zu finden 
und in demſelben zu leben, verbringt Helene 
ihre Zeit mit Radeln, Automobilfahren, geht 
ſogar auf die Jagd, und mehrmals habe ich ſie 
ſchon, ſo unglaublich es klingt, kräftig fluchen 
hören. Die als ſo ſanftmütig bekannte Helene 
ft von unglaublichem Jähzorn. Neulich hat fie 
ſogar ihrer Jungfer eine Ohrfeige gegeben, und 
habe ich nur mit einem gehörigen Schmerzens⸗ 
geld das Mädchen zum Bleiben bewegen kön⸗ 
nen. 

Mein Haus wird mir zur wahren Hölle. Ich 
kann noch ſo ſanftmütig ſein, ſeit meine Frau 
in dieſer Verfaſſung iſt; es nützt alles nichts. 
Ich ben ganz verzweifelt. 

Ich bitte Sie um der Freundſchaft willen. 
die Sie Helene jo lange Jahre bewie⸗ 
ſen, kommen Sie mir zur Hilfe, machen Sie 
Ihren Einfluß geltend. } 

Ihr ſehr ergebener 
Karl Melandrie. 
Frau Sauti an Herrn Melandrie. 
Geehrter Herr! 

Ich glaube nicht, daß ich jetzt noch als 
„Deus ex machina“ in Ihrer jungen Ehe nö⸗ 
tig bin. Ich habe die mir ſelbſt geſtellte Auf⸗ 
gabe gelöſt. Denn ich muß es Ihnen nur ge⸗ 
ſtehen, auf meinen Einfluß iſt die Verwand⸗ 
lung zurückzuführen, die mit Helene vor ſich 
gegangen iſt und über die Sie ſich ſo bitter 
beklagen. i Laue i 

Kennen Sie den Grundfatz, auf dem die 
Homöopathie aufgebaut ijt: „Similia simili. 
bus eurantur!“ Sie ſcheinen geheilt zu fein! 
Was Helene anbelangt, können Sie ganz ruhig 
ſein! 

Sie brauchen nur zärtlich und ſanft den 
Arm um Ihre junge Frau zu legen, und wenn 
deren Köpfchen an Ihrer Schulter ruht, ihr zu 
ſagen: „Helene, Du haſt mir gezeigt, daß ich 
nicht das war, was ich Dir vor dem Altar 
gelobt hatte, verzeihe mir!“ 

Sie werden die Wirkung ſchon ſehen: Ich 
weiß zum voraus, was Helene Ihnen antwor⸗ 
ten wird! e 

Empfangen Sie freundſchaftlichen Gruß von 

Ihrer ergebenen Leonore Sauti. 


Mannigfaltiges. 
(Eine Stiftung) von 100 000 Mark 
hat der Stadt Heidelberg der jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Kommerzienrat Landfried vermacht 
mit der Weiſung, daß die Zinſen ſo lange 
zum Kapital geſchlagen werden ſollen, bis 
250000 Mark erreicht worden find. Dann 
follen die Zinſen zur Unterſtützurg von Heidel 
berger notleidenden Kaufleuten und Beamten 
verwendet werden. 


55A A 
Frisch und fröhlich 


werden die Kinder, die regelmäßig 
Scotts Emulſion bekommen. In dieſer 


Geſtalt nehmen alle den Lebertran 
gern, der an nährkräftigen Stoffen 


reich, ihnen ſo bekömmlich iſt. Der 
Zuſatz von Kalk⸗ und Phosphorſalzen 
iſt für die gute Entwicklung der Zähne 
und für die Knochenbildung von Wich⸗ 
tigkeit. 


Scotts Emulſion. 
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Man verlange beim Einkauf ausdrücklich 


MAGGI Suppen-Würfel 


Schutzmarke Kreuzstern. 


Andere Suppen-Würfel stammen nicht von MAGGI. 


D os 
(Gebeimnisociier Tod dé 
amerikaniſchen Millionärs) , 
reicher Amerikaner, Harry Geelet, HI e 
einem kleinen Pariſer Hotel tot 0 viel 
junden. Er hatte in den legten Tage 2 
mit einem Franzoſen namens Dubols ron 
kehrt, hatte mit ibm die Kneipen VON 
martre beſucht und mit ihm dasſelbe 
zimmer bewohnt. Man glaubt, daß "a 
Selbſimord begangen hat, weil Dubois 
ihm Erpreſſungen verüble. nde 
(Zwei Aufſehen erregegg⸗ 
Morde.) In der ſpaniſchen Oelſchaft jet 
losnuo wurde der 70 Jahre alte 
Benvenuto ermordet. Es legt 1. — 
vor, da einige koſtbare Meßgeräte jet er 
In Töresvar (Siebenbürgen) wil hrere 
rumäniſche Millionär Popescu durch m nt 
Schuſſe getötet, ſeine Leiche zerſtückel dok 
auf das Beit feines Schlafzimmer? ai 
Anſcheinend handelt es ſich um einen 
uft. Frau Popescu wurde irrſinnig. 


8 Wit 
(Der Frühling und die Mode) die K 
leben in einer Zeit der Schnelligkeitsrekot it und 
auch erſtaunlich find. Aber ihnen aller i es ſo 
bleibt über: der menſchliche Gedanke. € meine 
gegangen wäre, wie die moderne Belt ema . 
ann wäre nach Faſtnacht gleich Frühling Ka nut 
Aber die Monate März und April laſſen en 
einmal nicht aus dem Kalender fortſtreſſſden B 
wir können nur wünſchen, daß für die mi En 
bruartage in den nächſten Monaten kein Bu? del 
entrichtet werden muß. Im Monat März Wi 
alte Römer Cajus Julius Cäſar die „Ide mare, 
ten. Noch heute fürchtet die Hausfrau die den 
Sonne, daß ſie ihren Teppichen, Zort eg 
wird. Und die Ma⸗ 
eint. Aber die März Oé 
ift RE jo bös, man kann ihr getroſt P 
Polſter und auch mal die blaſſen Wangen Cat 
Etwas anderes ift es aber mit der Sonne ung det 


evorzugt, als da find ſmaragdgrün, ME uf 
das B Unten Orange, een iy 
ſchwefliges Gelb. Alle dieje Nuancen ha m 
lich leicht eine ganz andere Wirkung, wenn nd bet 
im gewöhnlichen Licht eines Zimmers fe kann 
hellem Sonnenſchein betrachtet. Die Far lich 
plötzlich in der Sonne leuchtend, ſelbſt auf nur 
werden, während die Trägerin des Kleides dachte: 
einen vornehmen, vollen Ton des Kleides it tun, 
Daran hat niemand ſchuld, aber man wird Ar, die 
bei einem Kauf an die Wunder zu den can Gg 
Meiſterin Sonne auch auf dieſem Gehie 
Darum GH auch nich S unten 
chen Himmel, u Bedenke 


ſüdlicher Sonnenglut nicht die geringſte 
erweckt, und umgekehrt. — 


Humoriſtiſches. 


erledigt, nun wird noch ein wenig über ME st 

Se geredet. Der Neifende ift më 29 
einer Tour auch in Mannheim geweſen da af 
richtet allerlei Wunderbares von „RL, d 
„ſprechenden Hunde“. — „Ich weiß nicht, ee 
Leute immer für Aufhebens mit SCH ſpr ac! 
erwiderte vielſagend e 
Kat facht 
Auf das zweifelnde Geſicht, das der Neiſen yata 
lockt er die hinterm Ofen ſchlummernde Was Fat 
heran und fragt ſie, indes er ihr freundli wie den 
„Nun fage einmal, Miezchen, wa ſtzche 
jagte das Ta 

. - og. 
Ein Amerikaner) wollte ſich ichen ge 
Ruhme des Admirals Dewey, des fiear haft D 
den, ſonnen und redete ihn einſt in Gelek meinte 
„Herr Admiral, ich wette, Sie erinnern Zelt ſag 
nicht mehr!“ — „Die Wette gewinnen stehen A 
118 der Admiral und ließ den Läſtigen n dritte 
(Die Optimiſtin.) Tochter (hie ge ma; ig 
male heiratet): „Ich bin zu glücklich, Mami ew 
lich habe ich einen Mann gefunden, prung 


treubleiben wird, — denke dir, die Wo 
gleich für drei Monate feft gemietet! — : 


— onen SZ — 1 
Gedankenſplitter. „ erste 
Das iſt die ſchönſte, leichteſte und ner, 115 
ziehung, die dem 105 öffnenden und Tal pes Lat 
Händnis und Faſſungsvermögen des geil 
Eltern und Hausgenoſſen unvermerkt und rim. 
dargeboten wird. Jot E 


Zum Ausſchneiden! ont 


uge 
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen su 
mit dem man Déi Geld ſparen ka chen Gl, 
Angeſichts der zurzeit herrſchenden regeln ch 
kältungs- und Jufluenza⸗Epidemie dürfte NZ, fi 
Rezept vielen willkommen ſein. Beſchaffen venu 
der nächſten Apotheke 60 Gramm dreifach GC Arz 
Auſy, fügen Sie das zuhaufe zu einem on We 
heißem Walfer und 250 Gramm geſtaßene micht al 
umrühren, bis alles gut aufgelöſt und ve í NL) 
Davon nimmt man ein bis zwei Teelöffel Parung Ne 
des Tages ein; das verſchafft ſofortige Lind den e 
vertreibt meiſt ſchon innerhalb 24 Stunden angell gw 
näckigſten Huſten. Dieſer Huftenfirup ift ſebr (eich! iig 
einzunehmen, ift vorzüglich gegen Heiſerkeit, alls IR 
kältungen und zur Verhinderung der ſich dal Aiman, 
entwickelnden ſchlimmeren Erkrankungen 
wege. Da er auch gewiſſe nährende un tens in pel 
Eigenſchaften befißt, eignet er ſich auch pente oM 
Rekonvaleszenz. Wenn Sie nicht ſelbſt dreifach gon 
gehen, ſchärſen Sie dem Boten ein, daß DU, ei) (en 
zentrierten Anſy verlangen muß. Das To lola 
öfters empfohlen worden, die Nachfrage in 
Apotheken iſt daher eine ſehr ſtarke. ue, 
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en N eien, noch nicht du 
"wen Kinder als 
inſchulung e⸗ 

i KA e das 6 „Lebens- 
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Si. Müdchengewerbeſchule, Königsberg J Pt. 


von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverbande Oſt⸗ S 
preußen unter Beteiligung der königlichen Staatsregierung begründete 
öffentliche Bildungsanſtalt. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 16. April 1914. | 


1. Haushaltungsſchule, 2. Gewerbeſchule: 
Lehrgänge für einfache Handarbeiten, LI Schneidern, 
Putz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen, Backen und Kochen, 
Haushaltungskunde und Hausarbeit, Waſchen und Plätten. R 

3. Berufsausbildung von 

a) Lehrgang zur Ausbildung von Hausbeamtinnen, ; 
b) Fachausbildung für den Schneiderinnenberuf als Vorbereitung 
zur Geſellenprüfung. 

4. Seminar zur Ausbildung 
a) Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde, 

b) Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten, 


Zum Aufpolſtern 


und . älterer Polſtermöbel, 

ſowie Neuan ertigung von Sofas 

und Matraßen ꝛc., 26. 
empfiehlt ſich 


chant, 


1 über dem Tgealer. 


SS, SANS 


2 


e) Gewerbeſchullehrerinnen für Kochen und Hauswirtſchaft, einfache ® 
und feine Handarbeiten, ſowie Maſchinenähen, Wäſcheanfertigung, W ZS. 
Schneidern, Putz, Kunſthandarbeit. — 


5. Vorkurſus für die Seminare 3a und 3 b, 6. Penſionat. A 5 
Die Aufnahmeliſten für die Seminare a und b werden am schnelle, elegante und absolut zuverlässige Fahrzeuge von hoher || 
15. Februar d. Is. geſchloſſen. chere Auskunft Leistungsfähigkeit und längster Lebensdauer. S 
Annahme von Anmeldungen, Schulpläne und nähere Auskunft im 
Schulgebäude, Kaſernenſtr. 4/5. Sprechſtunden al von 11—12 Uhr Fahrzeuge ee 5 CRa 3080 PS 
vormittags und Montag nachmittags von 3—5 Uhr ; ype OAI s ö . 
Kataloge und Angebote: kostenlos. 


Die Vorſteherin Marie Gosse. 
` Déi — Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer 4 -., 


Filiale Königsberg, Münzstr. 272 


Runkelsamen. 


seit 
1871, 
Gelbe Eckendorfer-. 
Rote Eckendorfer-, 
Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 


à m en K 
Rissenmöhren | 
Illuſtrierte Proſpekte und 
Offerte gratis. Wiederver⸗ 
käufer und Vereine Rabatt. Ziel! 
auf Vereinbarung. 


Ausführung von Malerarbeiten | See | 
Radh | Wiechmann; | 
i 


ange- 
baut 


brössies nen mm d T 


Dau F 
und Platten. 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikats schon 
von 9.50 Mk. an. 
Trichterlose Apparate in eleganten Typen 
von 15 Mk. an. 
Doppelseitige Platten von 85 Pig. an, à 1.50 und 
2 Mk., 


Rudolf Schilling, 


Malermeister, 
Brombergerstr. 26. 


een 


Telephon 1024. 


Bom. Rheden Wear: 


ST an T 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 Erem 


. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt S 


gegr. 1903 f d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Ca ‚Prim.- u 
Ahitur.-Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höh. Lehr- P 


srog: DSmenkurse 7, Linz N 


r 


Ideale Gute, 


ſchöne, volle Körperform 
durch Nährpulver 


talt. Stren 
bei Einkauf von 5 Stück die 6. platte gratis. Pensionat. 3 Grazinol“ 
Bisher best 693 krülinge, 99 Abiturienten. e RE in 


Bequemste Teilzahlung. 
Eigene Reparaturwerkstatt. 


Abgespielte Patten jed. Fabrikats werden umgetauscht 
bei . 


Alex Beil, 


Culmerstr. 4. Telephon 839. 
Ständiges Lager, ca. 
400 Apparate 
und ca. 6500 Platten. 
Sämtliche elektr. Bedarfsartikel. 
Taschenlampen. Feuerzeuge. 


Billigste fachmännische Ausführung 
von "Raustelephon und Klingelanlagen. 
Neu aufgenommen: di 


6 Violinen, Guitarren, Mandeln? 
Sp Se, - - NE. 1 


S CTA > Doz fe I CFA tt Et 


bereits 


1912 u. 1913 best 186 Prüfl,, dar. 43 Abit., (dar. 26 Damen), BR 
24 für O u. U (dar. 1 Dame) 60 für 


Ollu U il, 16 f. die übrig. Klassen u. 42 E Einjähr. d 
Prospekt. Wu Telephon Nr. 41 687: men e? 


F. Scheffler, Fiſchhalle. 


Fernruf 295. Verkaufsſtelle: Feruruf 295. 
Laden Schillerſtr. 18. Markt (Bude gegenüber Herrn Dollva, Artushof). 


De und ſehr gute Bezugsquelle 
von äußerſt ſchmackhaften lebenden Fiſchen, Krebſeu, 
Hummern, lebendfr. Lachſen, Zandern u. Seefiſchen. 
Beſte Räucherwaren und Marinaden, 
- Zäglih neue Zufuhren. = 
Zu Diners, Hochzeiten uſw. 
am Orte, ebenjo nach außerhalb. 
Lieferung prompt. 


Körper umd Geiist 


kurzer Zeit geradezu üher⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Warantieſchein. 


Machen Sie einen letzten 
Verſuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Distr. Berfand, 
Apolheker R. Möller Nchi., Berlin B. 20, 

Sranifurter Allee 136. 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


e 


LE Aen, 


z Suz ES 65 5 Pfennig 


CO Roud Dn HU E 


Der neue 0 wird eröffnet 
mit dem neusſten Roman von 


Ludwig Ganghofer: / 
„Der Ochſenkrieg“, k 


der einen ganz erlefenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 7 
Romane, Novellen und Gedichte 2 
unferer erſten Schriftitelfer. + - b 


== In der Abteilung == i 
Kultur der Gegenwart ) 
wird über die Fortſchritte auf den E 
wichtigſten Gebieten menſchlichen ` 
Schaffens und Wiſſens berichtet. E 

Große, mehrfarbige und AA 

ſchwarze Reproduktionen vi 

bedeutender Kunſttwerke. d 
Jeder Abonnent von „Aber Land b 
und Meer“ hat Anſpruch auf X 
zwei farbige Kunſtblätter, S 


worüber bie Ankündigung in der 


erſten Nummer Auskunft gibt. 
Moderne, gehaltvolle iiu- 
ele N lorte | Mehenfhrit_für für de. 


CETLE ETELA EEA TTET OTT 


Probe Rummer foſtenſos durch jede Buche 
handi auch birelt von der Deuffhen 
Verfags⸗ mail in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 

und Poſtanſtaſten. 


Meggendorfer-Blätter 
Münden 9 © Zeitfhrift für Humor und Kunn 
9 Dierteljährlih 13 nummern nur M.3— © 


bedürfen ee der enge ege 


—.— Sëch Pulver 


Germania APR 80 
Morropol M - 50 e 
Y% > 40: 
Treffer? HA” 30° 
erithalten nbeftloficer Jorm und in oer bar. air: 
5 dE 2 
Eiweiß. Fett - Soldunohk 


Sia bisten alſo bei größter Wohlſeilheit dem Korper 
OR Sëffer Nagore in angenehmer. eem dar“ 


Robert Berger Pößneck er 


Abonnement bei allen Buckhandlungen und ` 
Poftanftalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatiner. A 


Kein Beſucher der Stadt Münden 


follte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerſiraße 471 befindlihe, äußert intereffante Aus- 
` ftellung von Originalzeihnungen der Meggendorfer- RE 

zu belihtigen. 


DW Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! * 


Eza IA ED RZ rr [2 2 2-7 2) 2.5 
SEA? CS Cp ES u: d 


Bin dën Ugen 


wa wegen E des Geſchäfts E 


Haug- und Rüchengeräten, Ridel- und Stahl: 

waren, Gas- und Petroleumlampen, Por⸗ 

elan u. Glas, Borſtenwaren, Jagdgewehren, 
Robolpern, Eisſchränken, Rohrſeſſeln 


zu enorm billigen Preiſen. | 


Emil Knitter, 


Altſtädtiſcher Markt 36, Telephon 255. 


Von einer der erſten deutſchen Lebeusverſicherungs⸗ 
geſellſchaften ohne Nebenbranchen wird unter günſtigen 
Bedingungen ein 


Haupivertreier 


für Thorn geſucht. 
Herren mit guten Beziehungen, die gewillt ſind an 
der Ausbreitung des Geſchäfts energiſch mitzuwirken, 
werden um Einreichung ihrer Angebote an die Geſchäf its» 


ſtelle der „Preſſe“ unter R. D. gebeten. 


| dt | 


1 
Im billigſt ab frei Haus 


Johann Lüdtke, 


Vacheſtr. 14. 


Telephon 356. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski 
in Groß Böſendorf am 
Sonnabend den 14. März d. Js., 

vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 

1, Schutzbe irk Guttau: 
ca. 40 Stück Eichen⸗Languutzholz 


nm 30 n” 


mit ca. 17 fm, 


Kiefern⸗Langholz í 
mit ca. 20 fm, 
„ 2 rm Eichen⸗Kloben, 


nm D D ⸗Spaltknüppel, 
„ 10 „ Birken⸗Kloben, 

EOT „ ⸗Spaltknüppel, 
„100 „ Kieferu⸗Kloben, 

Or „ -Spaltknüppel, 
Ban Bl, „ Rundknüppel 

2 m lang), 

, „ Reiſig 1. Kl., 
„ 400 „ Reiſig 2. Kl. 


Stangenhaufen) 
2, Schutzbezirk Steinort: 
ca, SO rm Kiefern⸗Kloben, 

BRNO. „ Spaltknüppel, 
200 „ „ Reiſig 1. u. 2. Kl. 
Thorn den 3. März 1914. 

Der Magiſtrat. 


- Behauntmachung. ` 
EE EECH 


Baderſtr. 22. 


Lambert Sadecki, 
Möbeltransport. 


Ausverkauf. 


Wegen Umbaus meines Ladens werden 
fämtliche 


Schuhwaren 


zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft. 
David Schreiber, 
Schuhmachermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 17. 


BI Én ZA 
CAE 3 


P& weisen d. Unlibertrefflichkeit unserer 


Prachtrosen. 


Ø Wir liefern diese in den herrlichsten 
SEN Farben und nur ausgesucht edelsten 
Gi N Tee- u. Remontantsorten, die noch in 
GH diesem Jahre ununterbrochen bis in 
Iden Winter hinein blühen, im Garten 
aal und Zimmer, in Balkon, u. Fenster- 
kästen zum fabeihaft 1 Preise 
d 7.10 St. 3.4, 20 St. 5.40. , 50 St. 12, 
diese 555 beschnitt. 
10 St. 3.30 4, 20 St. 5.80.4, 50 St. 

8 12.50 , postirel in extra starken, 
/hAreichhewurzeiten Büschen erster 
Qualität m. Namen, Farbe, Kulturan. 
weisung u, Anerkennungsschreiben, 
Köliner Baumschulen 
Kölln b. Elmshorn (Holstein), 
a Lieferant Königl. u. Fürstl, Höfo, 
(E Prima-Hochstammrosen. fein bewerzelt, 
NS 1.20 M.. 10 Stek. 11 M.. 20 Stek. 20 M, 
$ K) = Barantie für tadellose Ankunft, —— 
. Man wolle unsere Rosen nicht 
$a vorwechseln mit schwachen Pflanzen 
2. Güte, die billiger angeboten werden. 
* Katalog „Deor Hausgarten“ kostenlos! 


Stenographie⸗ u. Schreibmaſchinen⸗ 


Unterricht, 


Schreibmaſchinen⸗ und Buch⸗ 
führungsarbeiten 
durch 


Behrendt, Mit Markt 28,3. 


Pianinos 
Flügel 
Harmoniums 


in allen Preislagen empfiehlt 


. Wolkenhauer, Stettin 128, 169 


Pianoforte-Fabrik, 
— Hoflieferant. — 


` ai Illustrierte Preisliste kostenlos. 


75 Ueberspielte Pianinos 
stets preiswert auf Lager. 


Frauen = 


die bei Störungen ſchon alles andere er» 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel fiere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
H. Wagner, Köln 423. Blumenthalſtr. 9 


ta. 60 at 
kann eine Familie ver- E 


dienen durch Uebernahme 
einer GE 


Vertretung 


eines gut eingeführten be⸗ 
liebten Familienblattes. 
Beamte bevorzugt. ; 
Angebote unter Fa R. 
As an die Geſchäftsſtelle! 
der „Preſſ. KR 


he Greditaniin 


Filiale Thorn. 


i Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. | 
Günftige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Art, 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


| Angelegenheiten der Bermügengnerionitung. | 
Stahlkammer. ; 


welche bei Störungen ſchon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
E St ſchuelle Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 

Ss - ſelbſt in hartnäck. Fällen. Dankſchreib. 
Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. 


Diskr. 
Nachnahme⸗Verſand überallhin uur durch Drogiſt Bocatius, 


Berlin N., Schönhauſer Allee 134 b. 


D 


9 


lekerwalzen, 
Eggen 


in allen Grössen und Ersatzteile 16805 


Ausführungen sowie 
g stets vorrätig 


R. Peters, Culm. 


Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwetz. 


Domäne Papau bei Wroklamhen 


verkauft 


lt? oinlanstedier Saat- ale, 


1. Abſaat, 1000 kg 170 M, franko Bahnſtation Wrotzlawken. Muſter bereitwilligſt. 


Tur Frühjahrsbestellung! 


Pflüge, Kultivatoren, 
Walzen, Eggen, 


Eingeführte Haupt-Agentur 


für alle Versicherungsbranchen neu zu. besetzen. 


an die Geschäftsstelle der „Presse“, 


Drillmaschinen, 
Westfalia- 

SH. A Düngerstreuer, Bi, Ese fote on 

SC f Sr Jauchepumpen; HI Glashütter- und Schweizer⸗ 

£ Baer Jauchefässer. i 1 in Gold üer de und 
Posen 0. L Mei ER d 
am ee | 

2 1 Berliner Tor 9. | mit Nadine Benchtliatt, 

T 


f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, E 

moderne Formen, fugenlos, k 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente 
H. Sien, Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


üchtige Vertreter 
gesucht, wo noch nicht vertreten. 


Schmiedeeiserne 


maen 


offeriert 


in grosser Auswahl. $ 


paul Tarrey, 


Tel. 138. Altst. Marrt 21 


Patent Amai 


„Edel-Lilkör“. 


ni ran HII | 
Mig- 
farbene 


Zähne 


weiß zu bleichen wird in der Zahn: Dampf-Destillation. 


und Branntweine. 


techn. Rundſchau „Chlorodont“ 
warm empfohlen. Herrlich erfriſchende 
Zahnpaſta, auch gegen üblen Mund- 
gerüch u. Zahnſteinanſatz, garantiert 
Unſchädl f. d. Schmelz. Tube 50 Ju. 1. . 
Probetube gratis. 
In Thorn: A. Franke, Drog., Neuſt Markt 
13, J. M. Wedi fh Nachfl., Altſt. Markt 14. 


Ziehung am 18.u. 19. März 1914 Seen 
Grosse Rothenburger 


Geld-Lotterie 


7769 Geldgewinne ohne Abzug — A 


175000 


Patentiert in fast allen Kulturstaaten, 
Für Überlandzentralen u. elektr. Betriebe 


Walzen-, Schrot-, 
Quetsch-u. Mahlmühle 
Stille's Patent. 


Die leistungsfühigste der Gegenwart 
Viele goldene Medaillen. ® 

Von der Deutschen Landwirtschafts- Ge- 
sellschaft-Ausstellung Strassburg i. E. 1913 
mit der höchsten Auszeichnung, der $ |- 
„Grossen Silbernen Denkmünze“, 
prämiert 

Kataloge u. Prospekte gratis u. franko. $ 
— Vertreter gesucht! — Si 


Dr Stephans ö 


GU, 
E 


Porto u. Liste 


Lose à H. 3.30 Ls g. mehr 


versendet auch unter Nachnahme 


Bankhaus M. Mündheim Nfg. 


Hamburg, Neuer Jungfernstieg1 
G 


Eucalyptoform 


TE 


SO 
1 


ES 
SES 


Dr. Baecker & Co., Neukölln. ſtraße 112 b. 


— hier in der Eichsfelder Ce 
rosser Hafer gezogen; so erntete Hori, 
2 von 50 kg Original Siegfrieds aller . 
sien August-Hafer-Aussaat 1617 kg = 32 
` 34 Pfd., also den 32fachen Ertrag. 
N man noch vom armen Eichsfelde. 


Feiustes Saatgut: 90 
8,50 Mk., ¼ Ztr. 4, 75 Mk., 4¾ kg (Postsack) 2, 


Dir. Heimanns Vorbereitungsanstalt, Posen 
für Elnjährig-Frelwillige-, Primaner-, Fähnrichs- und Abiturprüfungen sowie zum 
Eintritt in jede Klasse der höheren Schule. Ostern u. Michaelis 1913 bestanden fast 
sämtl. Abitur., Fännr. u. Einjähr. Bisher über 1100 Schuler ausgebildet. Pensionat 
unt. steter Aufs. IIl. Prospekt m. Referenz., Lehrerverz, gratis u.franko. Fornspr.1961, 


Provisions- 
einnahme ca. 1000 M. Ausführliche Bewerbung unter V. 4973 


extrafeiner Machandel No. 00 
Eingetragenam Institut für Gärungs- 


ewerbe zu Berlin, sowie alle anderen 
Ben Stobbe’s Machandel, Liköre 


Alleiniger Fabrikant des echten 
Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 
Machandelr, 
Branntwein- und Likör = Fabrik. 
Gegründet anno 1776. . 
D une an läser 
'esetzl. gesc reisliste un 
1 gratis und franka 
; u. J. Vertreter für Thorn: 
berall erhältlich. Walter Güte, Altſt. Markt 20 


NRheumefismus 
Ischias Nervenschmerzen 


glänz. Erfolg durch 


beseitigt verblüffend schnell alle 
Rheum. Schmerzen u. Anschwellungen 
Ärztl.hervorragend begutachtet 
linisch erprobt. 
Zahlreiche Dankschreiben. 


Preis Tube Mk.2,50 (lange ausreichend) 
Fabrik, Charlottenburg1, 


ea Harnzöhren-Reiven ee 


Siegfried's 


aller früheste! 


Augusthaier. 


Originalsaat: 


Frühester Hafer der Gegenwart 
und m 
fer be, 


Dieser auf kaltem Boden 
rauhem Klima gezüchtete Ha 
währte sich in allen Gegenden 
Bodenarten. 
Missernten fast unm gg 
Wer hohe Erträge erzielen will, 


kann ich diese Sorte Hafer zum fen 
dessen 
st fällt. 
Ertrag 
schen, 


e w 
lagerfesten Halme werden bis jere | 


wechsel nicht warm genug emp 
Sehr erprobter Qualitätshafer, 
Reife in die Monate Juli— Augu 


Uebertrifft andere Sorten im 
und Güte, Die straffen, elasti 


hoch. Die durch ihre besan® sen 
Form schon auffallenden ren 
mit schwe 


feinhülsigen, 
Körnern dicht besetzt. 


sind 


h = Gi 
Brachte bei geringe gage. 


Saat die höchsten Ert 


Es 
So schreibt das „Eichsfelder 11 5 
blatt“ unterm 6. November 192 


Wiesenfeld, 5. Novbr. Im Laufe des 


Sommers wurde vielfach von gr 955 
Hafer geschrieben, aber vom 
irag wurde leider wenig berichtet 


5 Ztr. 75 Mk., 1 Ztr, 16 Mk., ½ 


Mein verbess. „Weisser Riesenhafer“ (Orig. 
wurde im Ertrag und Güte von keiner anderen ; 
namigen Sorte übertroffen, 5 Ztr. 70 Mk., 1 Ztr. 1 
½ Ztr. 8 Mk., !/, Ztr. 4,50 Mk., 1 Postkolli 2 M 
Ausführliche Preisliste kostenlos. 


A. Siegfried, Grossfahner-Erfart 


Thüring. landwirtschaftl. Zentraisaatens 


bas. sm 


14, 


und alle anderen 


[hl 


gereinigt una BD 


Herren-Pauama gewesen? 
und geformt mit Leder. 


und geformt d 


mod. Herren - A 
Elisabethstr. 7 


geftreift, per Stüd 3,1 


per Stück 3,75 Mr 


junge Maſt⸗ 


per Pfund 85 Pig 


fette, junge 


Ver- 


arbeiten und S 
Schnitt erlernen w 


Gerberſtraße 23. 


Leihbibliot 


pro Bd. u. Woche 10 


ärztl. gepr. Maſſeur, 


glich. 


Ernte” 
. Aue 

wurde 
he 


Da re 


telle, 


werden in eigener Wer 
schnellstens 
form! 


; 
Spezialität $ 


n 
Damen-Panama gewasch® 


Stramme Wald) 


5 Me 


Du 


feifte oul 


Perlhühn 
LE wf 


6 mident. gu, 
Jamenſchneidere⸗ 


erteilt Damen, die ihre eigene mibe" 
modernen gen. 


Frau Anna Schliebe 


jilet: 
Damenſchneidermeiſte 
Größte af ef 
cht 

5 mon 


EISE? 
1 ME. bei täglichem Wie 


Druckerei A. Wagner, Hen 
Fernſprecher 550. — 


Heiliges? 


” 


statt 


— 


CR 
Prince of Waleh, 


dl 


put, 


fi, 
Wé eg Ae 


Su) 
el, 


j. 
in 


poh 


SS SE s 1 ] hr i A egr 1889 chroniſche Geſchlechts⸗, Biaj., Zou, 
Modell © 1914 F. Stille, Maschinenfabrik A — Erfolgreiche Spezialbeh bei veralt. Massagem 
Ge Münster i. W. Willst Du Pferd Gonorrhöe u. Syphilis. Heilung ſchnell t mugen CH 
Neues deutsches Reichspatent. Nach Leistung und Arbeiterzahl: und andere Haustiere dauernd ge- (e Ak CR 9 21 ER Tome SG dt gf 
\ iall d erhalten, ver] unseren Pro. riefl. Ausk. u. Proſpekt gratis. Inſtitul] werden gewiſſenha itte, Dr 
E z spekt ind einschlägigen Geschäften B. Harder, Berlin, Friedrich.] außer dem Haufe, pit mb 


